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weihe des Hauſes der Auslandsdeutſchen
Stuttgart, 21. Mai.

Hofe des Hauſes des Deutſchtums fand heute nachmittagde r de s Hauſes ſtatt, das den Deutſchen im
Juslande gewidmet ſein ſoll. Unter den außerordentlich

lreichen Feſtgäſten waren anweſend: Reichsaußenminiſter
Hr. Streſemann, Reichsinnenminiſter Schiele, Reichs
jagspräſident Loebe Abordnungen aller Reichstagsfraktionen,
der württembergiſche Staatspräſident Bazille, der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held, der badiſche Staatspräſident Dr.
Helilpach, die wüttembergiſchen Miniſter, der Oberbürger-
meiſter der Stadt Stuttgart, die Rektoren der württembergiſchen

ulen, außerdem zahlreiche Abgeordnete des württem-
vergiſchen Landtages, die Spitzen von Kunſt, Wiſſenſchaft, Jn-
duſtrie und Handel. Nach dem Vortrag von einem vom Dan-
ziger Dichter Paul Enderling gedichteten Weiheſpruch begrüßte
Erxgelleng von Hintze, der Vorſitzende des Verwaltungsrates
des Deutſchen Auslandsinſtituts, die Feſtverſammlung und

ührte u. a. aus: „Dieſes Haus weihen wir heute dem Deutſch
kum, von dem öſtlich des Rheins angeblich 20 Millionen Deutſche
zuviel da ſein ſollen, und dem Deutſchtum, das in unſeren Kolo-
nien und in der Diaſpora um ſeine Exiſtenz kämpft. Wir ſind
uns wohl baut daß wir nicht allen Anforderungen gerecht

werden können. Doch wollen wir uns in dem Bewußtſein zu
ſammenfinden: „Du biſt ein Deutſcher und dieſes Ve-
wußtſein muß zu einem Jnſtinkt werden, der ſich überall geltend
macht. Wir ſinnen in unſerem Zuſammenſchluß nicht auf Rache,
aber wir ſinnen auf die Verwirklichung unſeres
Rechte 8.“

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann überbrachte die
Wünſche der Reichsregierung und des Reichspräſidenten von
Hindenburg, der ſich im Geiſte unter der Feſtverſammlung fühle
und der Jdee alles Gute wünſche. Der Reichsaußenminiſter
führte dann aus: „Wir haben in der letzten Woche große Feiern

in Deutſchland erlebt, in München und in Köln. Wir ſind heute
hier, um ein Symbol zu weihen, das der Kulturgemeinſchaft der
Deutſchen gilt. Es iſt wohl möglich, daß dem einzelnen ſich der
Gedanke aufdrängt, ob wir nicht vielleicht in der Zeit der Not
und Sorge im Jnnern und der Ungewißheit und des Zweifels
um uns nach außen zu viel Feſte begehen, in einer Zeit, die zu

Feſtlichkeiten nicht drängt. Aber dieſe Betrachtung würde an der
Oberfläche bleiben. Ein anderes Beiſpiel ſteht mir vor Augen.
Als Preußen nach dem Frieden von Tilſit herabſank von ſeiner
machtpolitiſchen Höhe in die armſelige politiſche Ohnmacht, faßte
der damalige König von Preußen den Entſchluß, die Univerſität

Berlin zu gründen, die er einweihte mit den wundervollen Wor
ten, daß der Staat verſuchen müſſe, an ſittlichen Kräften
nen zu gewinnen, was er an materieller Macht
verloren habe. Auch wir müſſen nach außen hin zeigen,
wie feſt wir verbunden ſind. Der Sinn der Stunde iſt
das Vekenntnis vor der Welt, daß man die Grenzen
wohl ändern könne, aber nicht die Herzen, die ſich
zu Deutſchland bekennen. Wir müſſen in Ehrfurcht aufblicken
zu dieſer großen Lebensgemeinſchaft. Daß ihr Geiſt uns ver-
binde mit allen denen, die deutſchen Mutes in der Welt draußen
ſind, iſt der herzlichſte Wunſch der Reichsregierung.“

Hierauf ſprach der Präſident des Deutſchen Reichstages,
Löbe. Das Haus des Deutſchtums erinnere daran, daß es
vielen nicht vergönnt geweſen ſei, Arbeit und Brot in der Hei-
mat zu finden. Jn dieſem Sinne ſoll das Haus ein Wahr-

zeichen der Heimat und der Zuſammengehörigkeit ſein. Möge
es dazu beitragen, daß ſich die Achtung vor deutſcher Arbeit und
Viſenſchaft durch die Auslandsdeutſchen in jedes Volk ſenke.
Präſident Löbe überbrachte auch namens des Deutſchöſterreichi
ſchen Volksbundes dem Haus die herzlichſten Wünſche und
glaubte, daß gerade der heutige Tag geeignet ſei, den öſter
reichiſchen Brüdern zuzurufen: „Einmal kommt der Tag, andem das Recht der Shſtbeſtimniung auch für euch kommen wird.

Vahret die Treue für alle Zeit.“ Staatspräſident Bazille
führte aus: „Der Schwabe hält zäher als mancher andere Volks
ſtamm an ſeiner Eigenſchaft feſt; aber er hält auch umſo zäher
an der deutſchen Zuſammengehörigkeit feſt. Das Haus des
Deutſchtums weckt auch bei uns die Hoffnung auf ein Groß
deutſchtum der Zukunft. Mögen die Tage des Deutſchtums in
Stuttgart die kommende Miſſion des deutſchen Volkes vorbe

reiten.“ Als Vertreter des preußiſchen Staatsminiſteriums
ſprach Stagtsminiſter Becker. Als Vertreter der bayeriſchen

Regierung ſprach Exzellengz von Knilling. Staatspräſident Dr.Hellpach überbrachte die Grüße und Glückwünſche der badiſchen

egierung.
Auf dem

Feſtbankett
h der Weihe des Hauſes des Deutſchtums begrüßte der Vor
fende, Generalkonſul Kommerzienrat Wanner, die Gäſte.
Pierauf ergriff

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
es Vort und führte u. a. aus:

Denn Sie heuteu zuſammenfreuen daß das Haus des Deutſ
den iſt, ſo gilt unſer erſter Gruß dem Reiche, er gilt den
Lutſchtum. Wie zwei Welten dünkt uns die Zeit, in der Deutſch

ekommen ſfind, ſich deſſen
ums in Stuttgart eröffnet
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land im Sonnenglanz ſtand und heute. Mehr noch als bei
uns hat ſich das geltend gemacht bei denen, die in der Ferne
das alles erlebt haben und die fremde Länder verlaſſen mußten.
Das waren die Menſchen, die ihr Vaterland verließen, um
draußen eine neue Heimat zu ſuchen. Viele von denen, die
damals hinausgingen, taten dies nicht aus Gründen wirtſchaft
licher Not, ſondern aus Gründen wirtſchaftlicher Expanſion.
Jch komme über die Empfindung nicht hinweg, daß die Zeit
beſſer für draußen und drinnen war, wo der Begriff Unter
nehmer mit dem Begriff Menſch und Perſönlichkeit identiſch
war, wo man uns beneidet hat um unſere Entwicklung zur Welt
wirtſchaft. Es ſind nicht Syndikate und Truſte geweſen, ſondern
es war der Einzelkaufmann, der hinausging in die Welt. Für
ihn war der Begriff Lebensarbeit identiſch mit dem Begriff
größer zu machen, was er vom Vater ererbt hatte. Das iſt der
große kaufmänniſche Jdealismus der Einzelperſönlichkeit, das
waren die Menſchen, die man in der ganzen Welt ſah, die den
Boden gepflügt haben, auf dem einſt die Früchte der deutſchen
Weltwirtſchaft erwachſen können. Es war ein ſtolzes Deutſch
tum. Für die Menſchen draußen wie für die hier drinnen
gehört jetzt vielmehr Vaterlandsliebe dazu, ſich zum Deutſchtum
zu bekennen, wie zum Deutſchland der Vergangenheit, (Beifall.)
Das Deutſchland der Vergangenheit gab den Menſchen eiwas
von ſeiner Größe und ſonnte ſich in der Größe des deutſchen
Namens. Damals deutſch zu ſein Und Feſte zu feiern, das
war leicht, da wurde mitgefeiert. Heute ſich bekennen zu dieſem
Deutſchland, namentlich draußen, da beginnt ſich erſt zu zeigen
daß jemand innerlich deutſch enpfindet. Wenn wir uns heute
fragen, ob wir Optimiſten oder Peſpiniſten ſein wollen, ſo
bekenne ich mich nicht nur der Naturanlage nach zum Opti-
mismus. Jch habe ſchon manchmal in der Preſſe das Wort
geleſen vom Streſemann'ſchen Optimismus. Kein Wort iſt mir
mehr übelgenommen worden als das vom Silberſtreifen am
Horizont. Aber es gilt für jeden Deutſchen in dieſer Zeit:
Wer nicht den Glauben an die Zukunft im Herzen hat, der hat
ſich ſelbſt aufgegeben. Jeder Deutſche hat vor ſeinem Gewiſſen
ein Recht auf eine beſſere Zukunft, und deshalb glaube ich an
eine deutſche Zukunft, und wer an ein Weltgewiſſen glaubt, der
wird ſich ſagen müſſen, daß die Welt uns eine Wiedergutmachung
ſchuldig iſt. (Stürmiſcher Beifall.) Was dvaußen wieder aufge
baut worden iſt, was wieder aufgebaut wird, wir wiſſen, das iſt
wenig. Aber es ſteckt doch ſo ungewöhnlich viel Jdealismus in
dieſem Aufbau. Nirgends ſpüren wir mehr unſeren Nieder-
gang wie in Hamburg. Mit Küſtenſchiffahrt mußten wir wieder
beginnen. Aber das, was in Hamburg geworden iſt, iſt ein
Symbol deutſcher Tatkraft, das ſtärker wirkt, als das, was im
Frieden unter andeven Verhältniſſen vor ſich gegangen iſt. Daß
unſere Unternehmungen Hilfe nehmen bei ausländiſchen Kapita-
liſten, ſchelten Sie nicht darüber. Mit internationalen Kräften
und deren Zuhilfenahme nationalen Wiederaufbau pflegen, iſt
durchaus nationale deutſche Politik. Das Endziel iſt doch nur,
das alles zu benutzen, damit man Waſſer auf unſere Mühlen
treibt. Wir haben keinen Grund, mit geſenktem Haupt durch
die Welt zu gehen. Auf uns laſtet nicht mehr moraliſche Schuld
als auf irgend einem anderen Volke. Arm ſein iſt keine Schande.
Wir können uns im Gegenteil die Frage vorlegen, ob nicht
die Zeit, in der wir materiell ſehr reich wurden, eine Zeit des
ideellen und geiſtigen Niederganges geweſen iſt. Das iſt vielleicht
die größte Schuld, daß über dieſer Zeit das Wort Profeſſor
Büchers ſteht, daß wir an materiellen Gütern unendlich viel
reicher, an ſeeliſchen Gütern unendlich viel ärmer waren als in
einer vorangegangenen. Vielleicht hat die Not erſt uns anein
andergeſchmiedet. Und daß aus dieſer Not das eine heraus-
geholt wird, dieſes große Empfinden der deutſchen Kultur-
gemeinſchaft, iſt etwas, was wir buchen wollen als Aktivpoſten
in unſerer deutſchen Politik. Laſſen Sie mich einige Worte zu
den Auslandsdeutſchen ſprechen. Sie haben uns heute im Reiche
zur Einheit gemahnt. Wir werden uns Mühe geben, der Mah-
nung zu entſprechen. Aber vielleicht darf ich auch die Bitte an
Sie draußen richten. Bemühen Sie ſich auch, objektiver dem
gegenüber zu ſtehen, was in Deutſchland in den letzten Jahren
vorgegangen iſt. Wir müſſen, das iſt meine Ueberzeugung, wenn
wir vorwärts kommen wollen und wenn wir an eine Zukunft
glauben, die Shntheſe finden zwiſchen dem alten und dem
neuen Deutſchland. Es kann nicht heißen, daß eine gegen das
andere, es kann nur heißen, das eine mit dem anderen. Wir
müſſen in Ehrfurcht deſſen gedenken, was geweſen iſt und
dürfen das Große in der Vergangenheit nicht vergeſſen, denn
ſchmählich iſt, wer große Taten aus ſeiner Geſchichte vergißt.
Alles das, was wir erlebt haben in den wilden Revolutions-
irrungen von ganz links und rechts, iſt es nicht eigentlich ver
ſtändlich, daß das kam, wenn wir uns einmal vorſtellen, was
das deutſche Volk ſeeliſch hat durchmachen müſſen und phyſiſch

ertragen müſſen? Vier Jahre Kampf gegen die ganze
Welt, abgeſchloſſen von anderen, Leiden draußen und drinnen
noch im letzten Jahr die Seele voll größter Siegeshoffnungen
und dann alles niedergeſchmettert zum Abgrund. Glauben Sie
mir, andere Völker, die weniger ruhig ſind wie wir, hätten
ganz andere Erſchütterungen erlebt als die, die wir in Deutſch
land erlebt haben. Die ſechs Jahre von der Umwälzung bis
heute, für ars, die wir leben, ſind ſie ein Stück unſeres
Menſchenlebens, für die Geſchichte ſind ſie ein Tropfen.

(Fortſetzung ſiehe Seite 2.)
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Dr. Streſemann über den deutſchen Wiederaufbau
Tage des Deutſchtums in Stuttgart Vertrauen

Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben:
Wenn die Sozialdemokratie im Sinne hatte, die

Feſtigkeit der Regierung Luther vor dem Jn und vor dem
Auslande zu beweiſen, ſo hätte ſie keinen geeigneteren Weg
gehen können als den, einen Mißtrauensantrag im Reichs-
tag einzubringen. Sie hat das getan und da man von
einer Partei, die gern von ſich behauptet, daß ſie zum real-
politiſchen Denken befähigt ſei, nicht erwarten kann, daß
ſie eine nutzloſe Geſte der Oppoſition macht, ſo muß man
wohl glauben, daß ſie davon träumte, es könne ihr wirklich
gelingen, das Kabinett Luther zum Sturz zu bringen. Der
Traum hat ſie betrogen. Die Abſtimmung bewies
bei einem bei einer ſo wichtigen Frage erſtaunlich
ſchlecht beſetzten Reichstag eine abſolut feſte Mehrheit für
die Regierung, die von einer Zweidrittel- Mehrheit der An
weſenden nur gering entfernt iſt. Der deutſche Reichstag
hat alſo bei dieſer vom Zaun geriſſenen Gelegenheit erneut
dem gegenwärtigen Kabinett das Vertrauen ausgeſprochen.
Worauf ſich dieſes Vertrauen begründet, liegt auf der
Hand. Dieſe Regierung hat Erfolge erzielt und dieſe Re
gierung hat zum erſtenmal ſeit dem Zuſammenbruch mit
wirklich ſachlicher Arbeit begonnen. Die Sozialdemokratie
hatte gehofft, ein Sprengpulver zwiſchen die Regierungs
parteien werfen zu können, da ſie ihren Antrag im engen
Zuſammenhang über den Haushalt des Auswärtigen Amtes
einbrachte und offenſichtlich damit rechnete, daß die ſtarken
Bedenken, die innerhalb der deutſchnationalen Partei nach
wie vor gegen die Sicherheitspolitik Dr. Streſemanns be-
ſtehen, wenigſtens einen Teil der deutſchnationalen Abge
ordneten zur Unterſtützung des Mißtrauensantrages oder
mindeſtens zur Stimmenthaltung bringen würde. Sie hat
aber nicht damit gerechnet, daß die Rede Dr. Streſemanns
gerade in dieſen Kreiſen, die aus ihrer Unzufriedenheit
über zurückliegende politiſche Entſchlüſſe keinen Hehl
machen, doch außerordentlich beruhigend wirkte, und daß
man hier verantwortungsbewußt genug iſt, eine Frage, die
in noch keiner Weiſe ſpruchreif iſt und deren weitere Ge
ſtaltung, wie die Dinge nun einmal liegen, in erſter Linie
von den Entſchlüſſen unſerer Gegner abhängt, der lebens-
wichtigen Frage der Weiterbeſtehens der Regierung Luther
unbedngt hintanzuſtellen. Man kann ſich mit Recht
fragen, ob es überhaupt viel Zweck hatte, bei dieſer Etats-
debatte das ſchwere Geſchütz grundſätzlicher Auseinander-
ſetzungen über die Außenpolitik aufzufahren, da alle Dinge,
die man anrühren konnte, noch völlig im Fluſſe ſind und
ſomit dieſe ganze Ausſprache auf ein reines Theoretiſieren
hinauslief. Jmmerhin hat ſie das Gute mit ſich gebracht,
daß einmal die einmütige Abwehr der geſamten Volksver-
tretung gegen das vertragswidrige und verbrecheriſche Ver
halten der Entente am Rhein vor aller Welt ſich bewies,
und daß ein andermal dem deutſchen Außenminiſter Ge-
legenheit gegeben wurde, in gewiſſen Wendungen ſeiner
Rede klarzuſtellen, daß eben dieſe deutſche Sicherheits-
anregung nur eine Anregung iſt, die Verhandlungen not
wendig macht, zu denen Deutſchland nur bereit iſt, wenn
es als gleichberechtigte Macht aufzutreten vermag. Daß
von einer Gleichberechtigung keine Rede ſein kann, wenn
dieſe Art von Militärkontrolle, wie ſie die Entente offenbar
in ihrer neuen Note anzudrohen gewillt iſt, weitergeht und
noch verſchärft wird und gar zu einer vertragswidrigen
ſtändigen Kontrolle ausgebaut werden ſoll, liegt auf der
Hand. Von Gleichberechtigung kann man auch nicht
ſprechen, wenn die Verhandlungsgegner, geſtützt auf Ba-
jonette, vertragswidrig deutſches Land weiter beſetzt halten
und Räumungsfriſten, die feſtgeſetzt ſind, nicht innehalten.
Wir glauben ſogar, daß die deutſche Gleichberechtigung
erſt dann gegeben iſt, wenn Frankreich und England zum
Austauſch für die in der deutſchen Anregung als möglich
hingeſtellten Kompenſationen die völlige Räumung deut-
ſchen Gebietes zuſichern und dafür genügend Gewähr
leiſten, daß dieſe Zuſicherung auch gehalten wird. Wir
denken, Dr. Streſemann hat deutlich genug geſprochen, um
ſowohl vom Ausland verſtanden zu werden, als auch im
Jnneren immer noch waches Mißtrauen einigermaßen zu
zerrſtreuen. Was gerade das letztere anbelangt, ſo iſt es
wertvoll, einzelne Redewendungen noch einmal zu unter
ſtreichen, ſo z. B. dieſe, wo er ausdrücklich ausſpricht, daß
uns das Dawesgutachten vom Feinde aufgezwungen wurde,
und nicht etwa eine Verpflichtung darſtellt, die ſich aus
einem moraliſchen Anrecht des Gegners herleite. Weiter
hat es unzweifelhaft größte Beruhigung erzeugt, daß der
Außenminiſter ganz eindeutig feſtſtelkte, welche Unmöglich
keiten an der deutſchen Oſtgrenze beſtehen und wie abſurd
der Glauben wäre, daß die Aufrechterhaltung dieſer Un
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Wgltchkeiten jemals von Deutſchland her in irgend einer
Form freiwillig garantiert werden könnte. Unterſtrichen
werden muß auch die Mahnung an die Gegenkontrahenten
des Dawespaktes die wir bisher immer vermißt haben
und die nun endlich einmal mit erfreulicher Entſchiedenheit
ausgeſprochen wurde daß eine Nichtinnehaltung der
Räumungsfriſten an der Ruhr zwangsläufig prinzipielle
Folgen haben müßte, die das jetzt Erreichte in Frage ſtellen
würden. Man könnte noch dieſes und jenes aus der Rede
Streſemanns anführen, was beſonderer Unterſtreichung
würdig wäre, aber ſchon dieſe paar Beiſpiele zwingen an
ſich ſchon dazu, rückhaltlos auch von deutſchnationalem
Standpunkte aus dem Außenminiſter eine Anerkennung
auszuſprechen, die uns nicht immer auf der Zunge gelegen
hat. Eine Anerkennung bedeutet gewiß noch kein auf Fels
gegründetes Vertrauen, aber ſolche Anerkennung, wie ſie
hier ausgeſprochen werden kann und muß, würde auch dann
die Unterſtützung eines Mißtrauensantrages ausſchließen,
wenn die deutſchnationale Partei nicht an eine Koalitions
politik gebunden wäre und nur ſachlich beobachtend dabei-
ſtände. Jm Gegenteil iſt gerngezollte Anerkennung der
erſte Schritt zum wirklichen Vertrauen, das, wie wir es
zur Jnnenpolitik des Kabinettes Luther haben, auch in
vollem Maße der Außenpolitik gegenüber haben zu können,
uns größter Wunſch iſt.

Fortſetzung der Streſemannrede
Daß in dieſer geſchichtlich kurzen Zeit das deutſche Volk und das

Deutſche Reich ſich ſo konſolidiert haben an ſittlichen Werten,
wie ſie heute wieder vor uns ſtehen, iſt ein Zeichen für den
Zukunftsglauben, den wir haben. Gott ſei Dank, daß wir heute
ein ſolches Feſt haben feiern können. Die draußen ſtehen, ver
langen oft unſeren Schutz. Selbſtverſtändlich haben ſie ein
Recht darauf. Es iſt ein altes ſchönes Wort, und das ſollte
gelten von denen, die draußen ſind, im Verhältnis des Mutter
landes zu ihnen: „Jn Stürmen mit meinem Mantel ſchütze ich
dich!“ Nur iſt dieſer Mantel kein Stahlgewand, er ſchützt nicht
mehr vor Gewalt, aber er hält doch noch warm das Herz, wenn
man ſieht, daß man ſich ſeeliſch zu einer großen Gemeinſchaft
bekennt. Den Weg zur Einheit haben wir zurückgelegt. Daß
wir durchgehalten haben, iſt ein Zeichen dafür, wieviel politiſch
reifer das deutſche Volk geworden iſt. Ueber ein 90 Millionen
volk kann die Welt nicht hinweggehen, wenn wir nur wiſſen,
daß wir zuſammengehören. Wenn ich vor wenigen Tagen von
einem kleinen neu erſtandenen Staate geſprochen der
ſeinen Minderheiten kulturelle Autonomie gegeben hat, ſo habe
ich das in voller Abſicht erwähnt, weil wir dahin ſtreben müſſen
mit allem Einfluß und mit allen Gremien, die in Betracht
kommen, dieſe kulturelle Automonie für unſer Deutſchtum
draußen zu erhalten. Mit all dem wenigen, was wir tun
können, müſſen wir tatkräftige Hilfe gewähren, ſo weit wir ſie
gewähren können. Die deutſche Reichsregierung iſt ſich eirnig
darin, und unbeſchadet der parlamentariſchen Zuſammenſetzung
ſind ſich auch alle deutſchen Regierungen darin einig geweſen.
Es gibt eine Zukunft, einen Wiederaufbau, den, ſo Gott lebt,
unſere Söhne und Enkel noch einmal ſchauen. Wir hoffen auf
die gute deutſche Zukunft. Unſer deutſches Vaterland, unſere
deutſche Kulturgemeinſchaft, ſie lebe hoch!

Engliſche Rückfragen in Paris
Paris, 31. Mai.

Die Morgenblätter melden aus London, daß die britiſche
Regierung nach der geſtrigen P rahns des franzöſiſchen Ant
wortentwurfs auf das deutſche Sicherheitsangebot
beſchloſſen hat, S Auskünfte aus Paris ab-
zuwarten. Die Punkte, die nach Anſicht der britiſchen egierung
noch einer Aufklärung bedürfen, ſind die folgenden:

1. Was iſt unter einem fakultativen Schiedsfſpruch
zu verſtehen

2. Welche Auslegung gibt die franzöſiſche Regierung dem
Artikel 19 des Völkerbundes, wonach der BVölkerbundsrat
ermächtigt iſt, die undurchführbar gewordenen Verträge von
Zeit zu Zeit zu überprüfen (Zu beachten iſt, daß der fran
söſiſche, nach London übermittelte Antwortentwurf keine
Anſpielung auf Artikel 19 enthält.)

3. Die engliſche Regierung wünſcht die Haltung Frankreichs
für den Fall einer Angliederung Oeſterreichs an Deutſch
land in Erfahrung zu bringen.

Jm übrigen behaupten die Blätter übereinſtimmend, daß in
der geſtrigen Sitzung des engliſchen Kabinetts Meinungsvgrſhieren eiten zwiſchen den einzelnen Mitgliedern,
namentlich iſchen Chamberlain und Amery, hervor
etreten ſeien. Der Londoner Vertreter des „Petit Pariſien“behauptet die Auffaſſung des britiſchen Kabinetts laſſe ſich wie

r umſchreiben: Chamberlain ſei bereit, der franzö
iſchen Auffaſſung beizupflichten, wonach dieUnterzeichnu des Garantiepaktes vom Völkerbund ausgehen
üſſe. In gleicher Weiſe ſtehe der engliſche Außenminiſter aufSee Standpunkt, daß der Garantiepakt eine Ergängung zu den

Artikeln 42, 46 und 44 des derr Vertrages bezüglich Ent-
militariſierung der Rheinlande darſtellen müſſe und zu keinerder ſonſtigen Heſtimmungen des Vertrages in Widerſpruch treten

dürfe. Die britiſche Regierung erkläre ſich außerſtande, die
Aufrechterhaltung der deutſchen Oſtgrenzen zu garan-
tie ren oder Frankreich für den Fall zu unterſtützen, daß dieſes
auf Grund von nach dem Verſailler Vertrag eingegangenen Ver
pflichtungen in einen Konflikt mit Deutſchland verwickelt werde.

Paris, 22. Mai.
Wie der „Matin“ erfährt, iſt der Fragebogen der engliſchen

Regierung zur franzöſiſchen Antwort auf das deutſche Sicher
heitsangebot geſtern am Quai d'Orſay überreicht worden. Das
Auswärtige Amt habe ſofort mit der Antwort des Memoran-
dums begonnen und werde in allen Punkten die gewünſchte
Aufklärung geben, um die Verſtändigung in der Sicher
heitsfrage zu erreichen. Da eine perſönliche Begegnung zwiſchen
den beiden Außenminiſtern nicht in Frage komme, ſei mit
langwierigen Verhandlungen zu rechnen. Die Frage
des Garantiepaktes habe ſich einerſeits durch die Rede
Streſemanns und andererſeits durch die Rede Muſſolinis
or dem Senat ſchwieriger geſtaltet. Es ſei nicht zu leug-
ien, daß ſich die Atmoſphäre geändert habe.

Ein Zirkularmemorandum Chamber-
lains in der Sicherheitsfrage

London, 21. Mai.
idung des engliſchen Kabinetts in der

erſt in der
e erfolgen, wenn das Kabinett, das, wie ge-

meldet, bereits geſtern darüber beraten hatte, erneut gtritt. Außenmini tet Chamberlain t inzwiſchen ein Zirku-

larmemorandum für die Kabinettsmitglieder fertiggeſtellt,
in dem der engliſche Standpunkt näher präziſiert
wird. Das Memorandum iſt in drei Abſchnitte geteilt, deren
erſter die hiſtoriſche Entwicklung der politiſchen Lage in Europa
behandelt, die zum deutſchen Angebot des Garantiepaktes ge
führt hat. Jm zweiten Abſchnitt gibt Chamberlain ſeine eigenen
Anſichten zu der Frage kund und beſpricht im dritten Teil die

vom grundſätzlichen Standpunkt

Die endgültige En hFrage des deutſchen Sicherheitsangebotes dürfte
nächſten Wo

aus. Großbritannienge te ein friedliches Ein verſtändnis mit Frank-reich erſtreben, da die Intereſſen beider Länder eng mit
einander verknüpft ſeien. Die Exzeſſe der franzöſiſchen Politik,

Das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum abgelehnt

Deutſcher Reichstag
Berlin, 20. Mai

Mit 214 gegen 129 Stimmen bei 25 Stimmenthaltungen
wurde in der heutigen Reichstagsſitzung der ſozialdemokratiſche
Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung abgelehnt. Gegen
die Regierung ſtimmten die Sogialdemokraten, die Kommuniſten
und die Nationalſozialiſten. Die Demokraten und einige Völkiſche
enthielten ſich der Abſtimmung, während die meiſten Völkiſchen
gegen den Mißtrauensantrag ſtimmten. Damit hat die Reichs
regierung das für ihr Fortbeſtehen verfaſſungsmäßig erforderliche
Vertrauen des Reichstages. Die kommuniſtiſchen Mißtrauensan-
träge gegen den Reichskanzler und den Außenminiſter wurden in
einfacher Abſtimmung mit noch größerer Mehrheit abgelehnt.
Jn der Fortſetzung der außenpolitiſchen Ausſprache, deren Ab-
ſchluß dieſe Abſtimmungen bildeten, traten die Abgg. Dr. Bell
(Ztr.), der letzte Kolonialminiſter des Deutſchen Reiches, und
Dr. Schnee (D. Vpt.) unter allgemeinem Beifall mit beſonderer
Wärme für die Wiedergewinnung der deutſchen Kolonien ein.
Der für die koloniale Ausſchaltung Deutſchlands gebrauchte Vor
wand, Deutſchland ſei unfähig zur Koloniſation, ſei längſt als
Lüge widerlegt. Jn der Geſundheitspflege für die Eingeborenen
und in der Bekämpfung der tropiſchen Seuchen ſei Deutſchland von
keiner anderen Nation erreicht worden. Die Entwicklung der
deutſchen Kolonien ſei der beſte Beweis für unſere koloniſatoriſche
Fähigkeit. Der Vorwurf, daß Deutſchland die Eingeborenen
unterdrückte, habe die deutlichſte Widerlegung erfahren durch
die hingebende Treue, mit der die Eingeborenen DeutſchOſt
afrikas während des Weltkrieges zu den wenigen, gegen eine feind
liche Uebermacht kämpfenden Deutſchen ſtanden. Wenn Deutſch
land jetzt als gleichberechtigtes Mitglied in den Völkerbund ein
treten ſolle, dann müſſe ihm auch bei der Verteilung der Kolonial-
mandate die volle Gleichberechtigung eingeräumt werden. Dr. Bell
teilte unter lebhaftem Beifall mit, daß ſich eine koloniale Vereini
gung aus Parlamentariern aller Parteien gebildet hat, die den
kolonialen Gedanken im deutſchen Volke weiter pflegen will.
Nach der Verabſchiedung des Etats des Auswärtigen Amtes, der
Reichskanzlei und des Reichspräſidenten in zweiter Beratung
wurde ein Antrag der Sozialdemokraten, der Demokraten, des
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei angenommen, wonach
vier Reichstagsabgeordnete an der amtlichen Unterſuchung der
Urſachen des Grubenunglücks bei Dorſtfeld teilnehmen ſollen.
Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Einſetzung eines parlamentari-
ſchen Unterſuchungsausſchuſſes wurde abgelehnt. Auf eine An einleiten werde.

aus dem wurde von der mitgetW d Tann et iſtEiſenbahnunglücks im polniſchen Korridor verweigere. v
deutſche Regierung verfolge e Anſprüche aber weiter und we
zunächſt von fich aus die Unterſtütungen als Vorſchuß auf d

zu r r revertagte ſich dann auf Montag, den 25. i, 2 Uhr nachmittag
Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere Vorlagen. Der dent
ſpaniſche Handelsvertrag wird erſt am Mittwoch zur Verahm

Abermaliger umfangreicher Perſongl,
abbau bei der Reichsbahn?

Verln, Mai
Gon unſerer Berliner Schriftleitung)
Auf Grund der beſonders in der letztendie ren Tehenden l er über t m

planten umfangreichen Perſonalabban
Reichsbahn der Abgeordnete Dr. Quaatz
übrigen Mitglieder der deutſchnationalen Fraktion folgende d
frage im Reichstage eingebracht: Nach Preſſemitteilungen
ſichtigt die Reichsbahn einen erneuten umfangreichen
abbau vorzunehmen, bei dem man anſcheinend

wir ſchleunige Antwort.

Die erſte deutſche Amerikaanleihe
nach der Präſidentenwahl

Newyork, 31. W
Die „Ne T.mes“ meldet, daß als deutſche

leihe nach der Präſidentenwahl die Stadt einefriſtige Anleihe auf dem amerikaniſchen Markt abſclot e
Anleihe, die durch das Bankhaus Richard u. Co. untkergebr
wurde, wird zu einem günſtigen Kurs delt. Nach da
„Newyork Times“ iſt der amerikaniſche Markt für deutſche An
leihen nach wie vor offen; man rechnet damit, daß eine
Re.he anderer deutſcher Städte in Kürze Anleiheverhandlungg

GVWGGGGSGGOoEGTCIBGOOWÜÜno andie die Stabilität des europäiſchen Friedens gefährden, könnten
nur gemildert werden durch ein gutes Einvernehmen unter den
Verbündeten und nicht durch politiſchen oder ökonomiſ-hen Druck.
Andererſeits müſſe es aber Großbritannien vermeiden, irgend
etwas unter dem Drucke Frankreichs zu tun. Es wird ſodann
die Frage des Eintritts Deutſchlands in den
Völkerbund erörtert. Weiter behandelt das Memorandum
die Lage, die ſich aus dem franzöſiſchen Kriege in Marokko er
geben hat, insbeſondere im Hinblick auf eine mögliche Ueber-
ſchreitung der ſpaniſchen oder internationalen Grenzen durch die
franzöſiſchen Truppen. Was die Entwaffnungsfrage anlangt,
ſo wird darauf hingewieſen, daß die Note an die militäriſche
Kommiſſion zur Verbeſſerung einiger Punkt zurückgeſandt wor
den ſei. Unter den Forderungen, die Deutſchland geſtellt wur
den, errege insbeſondere die Entwaffnung der Polizei
kräfte und ihre Unterbringung in private Quartiere
einige Bedenken.

Frankreich macht weitere Vorbehalte
Paris, 21. Mai.

Während Londoner Meldungen bereits die Uebergabe der
Abrüſtungsnote ankündigen und die darin enthaltenen Forde-
rungen der Alliierten aufzählen, werden hier nach wie vor die
Schwierigkeiten, die der Einigung entgegenſteben, unter
ſtrichen. Der „Eclair“ glaubt zu wiſſen, daß die Meinungsver-
ſchiedenheiten ſich hauptſächlich auf die Neubildung des deutſchen
Generalſtabes beziehen. Nach dem Verſailler Vertrag dürfe
überhaupt kein deutſcher Generalſtab beſtehen. Die franzöſiſche
Regierung betrachtet ſein Vorhandenſein als einen der ſchwerſten
Verſtöße gegen die Abrüſtungsbeſtimmungen, um ſo mehr, alsder Generalſtab in ſeiner gegenwärtigen Form nach Anſicht des
Jnteralliierten Militärkomitees in Verſailles eine Organiſation
erſten Ranges darſtelle.

Marſchall French geſtorben
Paris, 22. Mai.

Wie „Echo de Paris“ aus London mieldet, iſt Marſchall
French auf ſeinem Schloß in Dean geſtorben.

Uebergabe der Abrüſtungsnote
nächſte Woche

London, 21. Mai,
Wie der diplomatiſche Mitarbeiter der Weſtminſter Gazette“

berichtet, wird die Antwortnote der Alliierten in der Abrüſtungs-
frage in der nächſten Woche dem deutſchen Botſchafter in Paris
einen ſndtet werden. Die Note werde folgende Forderungen auf-

ellen:
1. Umbildung des deutſchen Generalſtabes.
2. Vollſtändige Um ſtellung der deutſchen Muni-

tionsfabriken.
3. Freiwillige für die Reichswehr dürfen nicht mehr

eingeſtellt werden.
1 Dezentraliſierung der Schutzpolizei, die nicht

mehr in Baracken oder Kaſernen maſſenweiſe untergebracht v
den darf.

5. Die auf die Ausführung des Artikels 429 des Friedendyeg.
trages bezügliche deutſche Geſetzgebung muß wirkungsvoller ge
ſtaltet werden. Es ſei nicht zu erwarten, fügt das
hinzu, daß die Forderungen der Alliierten von Deutſchland vor

dem für die Räumung der Ruhr feſtgeſetzten Datum en
füllt werden könnten. Die britiſche Regierung habe aber keinen
Grund, anzunehmen, daß Frankreich ſeine Verpflichtung, die Ruht
zu dem vorgeſehenen Termin zu räumen, nicht einhalten wolle
England hofft auch, daß die unvermeidliche Verzögerung in den
Näumung Kölns Deutſchland vor dem Eintritt in den Völkerbund
nicht abhalten werde.

Um die rotgeſtempeten Tauſend-
markſcheine

Berkin, A. Mal
Das Landgericht I iſt ſich geſtern in der Klage auf ö0prozen

tige Goldwert Einlöſung der rot geſtempelten Tauſend
v t r nach r ſchlüſſig gewordene Klage abzuweiſen. orſi Landgerichtsdivon WedelParnow, erklärte bei der kurzen Urteilsve rn

daß das Gericht zwar durchaus mit Wohlwollen den Anſprüchen
der Leute gegenüberſtehe, die ſeinerzeit bei Kriegsausbruch der
Aufforderung des Vaterlandes folgend, ihr Gold auf die Reichs

gebracht und dafür vertrauensvoll die Tauſendmarkſcheine
angenommen hätten. Aber das Gericht habe doch Bedenken ge
tragen, das neue Reichsbankgeſetz für ungültig zu erklären
Eine eingehende Begründung der Entſcheidung wird in aller
Gründlichkeit ausgearbeitet werden; ſie dürfte daher noch ein
paar Wochen auf ſich warten laſſen.

Die Klage wird übrigens weiterverfolgt werden
Hinter dem Kläger ſtehen Kreiſe von Jnflationsgeſchädigten,
die an einer endgültigen Entſcheidung ein grundſätzliches Jnte
reſſe haben. Und ebenſo dürfte die Reichsbank die Herbeiführung

einer ſolchen n Wenn beide Partelendamit einverſtanden ſind, kann übrigens nach der erſten Inſtanz
ſofort die dritte, alſo unter Ueberſpringung des Kammergerichts
das Reichsgericht angerufen werden.

verſtärkte Unruhen in Bulgarien
Belgrad, 22. Mai.

Aus Bulgarien ſind geſtern ſehr beunruhigende Nachrichten
hier eingetroffen. Oeſtlich von Sofig ſollen gegen 1600 Sol
daten gegen Bewaffnete kämpfen. Die Nagchricht,
daß der Botſchafterrat beſchloſſen habe,
Entlaſſung der neueinberufenen 10 000 Mann aufzufordern,
hat in Sofia in politiſchen Kreiſen große Beſtürzung her
vorgerufen. Man hatte angenommen, daß es dem Außenminiſter
Calfoff gelingen werde, die Erlaubnis der Entente zur Veibe
haltung der erhöhten Kontingente zu erlangen. Kriegsminiſter
General Walkow erklärte einem Vertreter der Preſſe, der Belage
rungszuſtand in Bulgarien werde erſt dann aufhören, ſobald das
Land von den Kommuniſten geſäubert ſei.

Wiederwahl der Sowjetregierung
Berlin, 22. Mai.

Die Morgenblätter melden aus Moskau: Der Soywjet
kongreß, der geſtern ſeine Schlußſitzung abhielt, wählte in dieſer
das Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion, welches ſich aus
zwei Kammern zuſammenſetzt: dem. Bundesrat und dem Natio
nalitätenrat. Unter r
exekutivkomitees ſind unter anderen zu nennen: Kalinin,
Kamenew, Stalin, Rykow, Sinowjew, Molotow,
Trotzki, Tomski, Frunſe, Kuibyſchew. Das neu
gewählte Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion hat den Rat

i i Zuſammenſetzungder Volkskommiſſare in bisherigen
wiedergewählt.

Vor neuen Schritten Südſlaviens
gegen Wien

Belgrad, 22. Mai.
Der franzöſiſche Geſandte in Belgrad erſchien geſtern in

Außenminiſterium, wo ihm vom Zeen des Außenminiſter
Dr. Markowicz, erklärt wurde, daß die ſüdſlawiſche Regierung
Aufgeichnungen beſitze, wonach die verbrecheriſchen
Pläne auf dem Balkan in Moskau und Wien entworfen
worden ſeien. Dr. Markowiez erklärte gleichgeitig, daß man an
der Loyalität der öſlerreichiſchen Regierune
allmählich zu zweifeln beginne und daß Sü
ſlawien zum letzten Male eine energiſche Mahnung an
Oeſterreich wegen der Treibereien der Wiener kommunjiſtiſchen
Zentrale erteilen werde.

Bulgarien zur

den gewählten Mitgliedern des Zentral-
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Volks wirtschaftlicher Teil der „Hali
Plakatkunſt im Auslande

Von Lothar Schüttoel.

name be Kenntnis des Auslandes, ver
c Einfühlen in den Geiſt und die Seele des anderen
Rückſichtnahme auf ſeine Eigenarten, Es wäre ein

es m Mi r verurteiltes Beginnen, wollte man im
raus en „deutſche Kulturpropaganda“
e nt wickelte Plakatkunſt ſtebtin nichts nach. Aber ſie trägt all

mpel deutſchen Weſens. Die Schickſalsjahre
agere ehnts, die Verinnerlichung der tragiſchen

verga haben den deutſchen Plakatkünſtlern die Freude an
eher d an der einfallsreichen, leichten, humorvollen Ge
F Die deutſche Plakatkunſt von heute ringt allzu

Form.

menrer das Ausland
Erleben wie für
indſam die

rer ganzen

eben in
eine4 Gedanken nachzuhä

Formen zu ri
ſollen.

über 3 Geſchehen hinweg iſt für
der ſich nur die wenigſten

e die beſten unſerer

ſene Ausland gegangen nenMeriſche Beweglichkeit wiederzugewinnen, die das Erleben
Heit erſtarrt hatte.Kachſtehend mögen einige Beiſpiele ausländiſcher Plakat

t ein Bild aufrollen von der Bewegtheit, die in den Plakaten
ländiſcher Künſtler lebt. Wie aufreizend, wie dramatiſch
funden iſt dieſes Plakat von Aubrey Lammond für London

le Theatre! Das Rund der Bühne ragt weit in das Plakat
in drängt ſich in die Zuſchauermense, die gang im Banne

entſetzungsvollen Geſchehens ſteht, daß ſich auf der Bühne
t. Das Plokat zeigt dieſes Geſcheden nicht, man ahnt
ur: Die Schat enim Hinſtürzen hochgeworfener Frauenarme
z nes vorgebeugten brutalmaſſ gen Körpers verraten eine
ttat. Dieſe ſtumme Sprache der Schatten iſt ſo ſtark, daß

m beim Anblick dieſes Plakates an de Masken des Schreckens,
die Dämonie der Schöpfungen Got s und Honoré Daum.ers

innert wird.Wie luſtig dagegen ſind die beiden komiſch-grotesken Holz-
daten, die vor den Toren einer Spielzeugſchachtel auf Poſten

en nud die Aufmerkſamkeit jeden Paſſanten auf ſich ziehen,
n m zu ſagen, daß man zu Weihnachten Spielzeug bei F

ufen ſoll. Mit welch traumhafter Phantaſie ſt dieſes Pferd
an DHlens geſtaltet, das den Begriff „PS“ verkörpern ſoll

d fauchend dahinraſt mit einer Vlechkanne Motoröl im
gttel.

Richt weniger or ginell iſt die gravitätiſch watſchelnde Ente
ins mit der geſtreiften Sportjacke und dem Tennsſchäger

erliner DBevisenknrse,
nHerlin., 22. Mai.
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Paris
Prag, 100 Ko.
Schweiz
Bulgarien
Spanien 61.12 1.28
Stockholm 112,21 112,49
Budapest 5,897 5,899

Helsingt. Oesterr. abgest. 59.055 59,057
ltalien Athen 7,34 7.36Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeirofur t Einbeit. Wien und Budapest für 160 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Kinheiten

Buen. Aires
Japan
Lonstantin.
London
Newyork
Rio de Jan.
Amsterd.
ßrüssel

Oslo
Danzig

Gottfried Lindner, K.-G., Ammendorf bei Halle a. S.
Während die Karoſſerieabteilung befriedigend beſchäftigt und

puch für die Zukunft vorausſichtlich mit ausreichenden Aufträgen
erſehen ſein wird, ſind die Verhältniſſe im Waggonbau keine
eundlicher. Nach wie vor hält die Deutſche Reichsbahn, der
ühere Hauptabnehmer aller deutſchen Waggonfabriken, mit den

Iufträgen faſt reſtlos zurück. Die wenigen an den Markt
emmenden Aufträge werden, wie im Geſchäftsbericht ausgeführt

wird, durchweg zu verluſtbringenden Preiſen über
ommen. Größere Aufträge liegen in der Waggonabteilung 33
Etraßenbahnwagen vor. Die Gottfried Lindner A.G. hat dur
rechtzeitige Umſtellung ihrer Fabrikation wenigſtens teilweiſe Er
ſatz gefunden, wenngleich naturgemäß angeſtrebt wird, die
wnabteilung ihrer urſprünglichen Beſtimmung wieder zuzu-
führen.

Die Verwertungsaktien ſind im Berichtsjahr ſämtlich ver-
iußert worden und erbrachten 194 532 Rm., die der Rücklage zuge-
führt wurden. Der Reingewinn für 1924 25 beträgt nach Abzug

r Unkoſten und Abſchreibungen (letztere 821 736 Rm.) und Rück
lungen für Gewinnanteile an Aufſichtsrat und Vorſtand ſowie
füdlagen für den Arbeiter und Beamtenwohlfahrtsfonds 267 442

eihsmar. Hieraus werden 10 Prozent Dividende auf 34 000
atemgrt Vorzugsaktien und 5 Prozent Dividende auf

Rm. Stammaktien ausgeſchüttet, 4685 Rm. der geſetzlichen
lage überwieſen und 98385 Rm. auf neue Rechnung vorge
tagen. In der Bilanz werden Debitoren mit 10 84 614 Rm., Vor
u git 4579 755 Rm., Kreditoren mit 2 800 480 Rm. ausge-

len. In der Bewertung der Anlagekonten iſt außerordentlich
borſichtig verfahren. H.V. 17. Juni.

DeviſenKommiſſionsbanken als Wechſelſtuben
e der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Erlaßz des

en Miniſters für Handel und Gewerbe entniwmmt,
ma Grund des S 2 der Wechſelſtubenverordnung vom

a 1923 alle Bankunternehmungen, die vom Miniſter unter
änkung auf das Kommiſſionsgeſchäft als Der ſenBanken
S ſind, berechtigt, in der als Deviſenkomm ſſionsbank

W Niederlegung alle durch die genannte Wechſel
ur verordnu in der Faſſung des Art. II der Verordnung
e derung der Deviſengeſetzgebung vom 8. November v. J.
hellen Geſchäftszweige zu betreiben.
en den t ungspräſidenten (in Berlin der Po izeipräſident)
lung bisher als Deviſenkommiſſionsbanken zugelaſſenen

e ternehmungen ohne Antrag eine Beſcheinigung hierüber
t deg mit der Maßgabe, daß die Berechtigung zum Be-

des Wechſelſtubengeſchäfts zugleich mit dem Erlöſchen der

unter dem Flügel, die den Paſſanten ſagt, daß die Firma W.
das Geſchäft der Sportleute ſſt. Ernſthaft, aber darum nicht
wen ger wirkungsvoll iſt das Plakat eines Verbandes engliſcher
Kohlenhändler, das im Herbſt an den Anſchlagſäulen zur Be
ſtellung von Kohlen auffordert. Es ſtellt einen Kohlenwagen
dar, der ſoeben vor einer Haustüre entleert wird. Zwe: pracht-
voll gezeichnete ſchwere Pferde ſenken ausruhend die großen
Köpfe zur Erde und ſcheinen in dem kalten, regennaſſen Herbſt-
weiter zu fröſteln, das die vergilbten, feuchtſchweren Kaſtanien
blätter von den Aeſten pflückt und in die Straße ſtreut. Der
Text des Plakates hat nur in Worten zu wiederholen, was dasBitt ſchon deutlich ſagt: „Jetzt kauft Kohlen!“

Amerika, das goldene Land der Sorgloſigkeit, bevorzugt in
ſeiner Plakatkunſt mehr noch wie England den humoriſt
ſchen Einſchlag. Selbſt in den Plakaten, die von regierungs
amtlichen Stellen in Auftrag gegeben werden, lebt ein ſo über
mütiger Humor, wie ihn unſere Regierungsorgane wohl nie
aufzubringen wagen.

So flattert aus dem Marineamt ein Plakat an die Anſchlagſäulen, das einen lachenden Soldaten das Gewehr mit anf

gepflanztem Bajonett in der Hand verkehrt auf einem ſprin-
genden Tiger reiten läßt. Darunter die Worte: „Reiſen?
Abenteuer? Geh zur Marine! Verpflichte Dich für 2 oder
4 Jahre!“ Die Propagandaabteilung des Marineamts verſteht
ſich auf die Pſyche tatenfreudiger, lebenshungriger Jugend. Tuts
nicht die Sehnſucht nach Abenteuern, ſo packt vielleicht der
Stolz die Herzen. Darum lacht von der Plakatſäule herab ein
ſchlanker Backfiſch im Matroſenkleid. Die Jungens werden alle
nach dem Mädel ſehen, das ſie ſo keck anſchaut mit ihren lerch-
tenden Augen, und alle werden leſen, was ihnen das Mädel zu
ſagen hat: „Jch wollte, ich wäre ein Mann! Dann ginge ich
zur Marine!“

Dieſe Beiſpiele amtlicher Werbung ſind herausgegrifſen,
weil ſie als Muſterbeiſpiele amerikaniſcher Plakatkunſt gelten
können. Der Amerikaner experimentiert nicht. Gr „verſucht“
nicht, wie z. B. expreſſioniſtiſche Kunſt die Maſſen propogan-
diſtiſch beeinflußt. Er hat auch nicht den Ehrgeiz, mit ſeiner
Plakatkunſt einwirken zu wollen. Der Amerikaner
keine Kunſtpropaganda. Jhm liegt Propagangakunſt viel näher
am Herzen, weil er Geſchäftsmann iſt; mag er in ſeiner Amts-
ſtube ſitzen oder auf dem Kontorſchemel. Das Empfinden und
Denken der großen Maſſe, mit der er in ſeiner Propaganda
rechnet, ſind für ihn richtungweiſend, ſind ihm oberſtes Gefetz.
Jkm gilt als wahre Propagandakunſt das Verſtehen der Voks-
ſeele. Auf die Volksſeele ſtimmt er ſeine Werbung ab in Wort
und Bild.

Wenn wir Deutſchen Reklame im Auslande treiben wollen,
dann tun wir gut, uns nach dem Empfinden und der Tradition
der Ausländer zu richten. Wir dürfen nicht den Stolz haben,
unſere Plakatkunſt, die als höchſtes Ziel vollkommene Stili-
ſierung und Monumentalität anſtrebt, im Ausland propagieren
zu wollen. Das Ausland hat für ideale Geſchäftswerbung kein
Verſtändnis, am wenigſten die angelſächſtiſche Welt. Und da
Dollar und Pfund den Welthandel regieren, kann es nur von
Vorteil ſein, wenn wir ohne unſere heimiſche Kunſt in
unſerem Lande aufzugeben uns im Auslande der in der
angelſächſiſchen Welt geltenden Kunſtrichtung angleichen.

e S.

Deviſenbankeigenſchaft außer Kraft tritt. So weit ſolche Bank-
unternehmungen berelts vor dieſem Erlaß als Wechſelſtuben zu
gelaſſen worden ſind, iſt dieſe Beſcheinigung nur auf Antrag
oder erſt in dem Falle zu erteilen, wenn die Zulaſſund als
Wechſelſtube zeitlich begrenzt war und außer Kraft getreten iſt.

Die Lage der Oberlauſitzer Braunkohlen-Jnduſtrie. Der
Abſatzmangel tritt bei den Oberlauſitzer Braunkohlengruben in
verſtärkter Weiſe hervor. Es mußten teilweiſe Feierſchichten
eingelegt werden. Auch ſind Arbeiter-Entlaſſungen in größerem
Umfange zu erwarten.

Motorenwerke Mannheim, A.-G., vorm. Benz, Abteilung
ſtationärer Motorenbhau. Die Geſellſchaft, die ihr Aktienkapital
im Verhältnis von 10:1 unmſtellt und im Dezember ihre
Jntereſſengemeinſchaft mit der Maſchinenbaugeſellſchaft Karls-
ruhe vertieft hat, berichtet, daß in den letzten Monaten des
Berichtsjahres der Auftragszugang zugenommen hat. Die in-
folge von Verhandlungen mit einſtündiger Verſpätung eröffnete
Generalverſammlung verlegte die Tagung auf den 25. Juni.
Der Vorſitzende erklärte, daß ſich die Verwaltung im letzten
Augenblick noch mit außerordentlich wichtigen Beſchlüſſen zu
befaſſen gehabt hätte. Es handle ſich um eine Jntereſſen-
gemeinſchaft mit der Knorr-Bremſe A.G. Wie gemeldet wird,
iſt beabſichtigt, daß dieſe Geſellſchaft die Herſtellung eines
neuen der Mannheimer Geſellſchaft gehörenden Fabrikations-
artikels in ihren Münchener Werken aufnimmt.

Nähmaſchinen- und Fahrräderfabrik Stoewer, A.G., Stettin.
Jn der o. H.V. wurde die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1924 und
die Gewinn und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt und dem
Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung erteilt. Bei einem Aktien
kapital von 8.6 Mill. Rm. wurde ein Reingewinn von 425 064 Rm.
erzielt, aus dem eine 10prozentige Dividende zur Aus
ſchüttung gelangt, während der Reſtbetrag von 105 064 Rm. auf
neue Rechnung vorgetragen wird. Die Firma iſt zurzeit mit Auf-
trägen reichlich verſorgt, ſo daß man mit einem gleichfalle be
friedigenden Abſchluß für das Jahr 1925 rechnet. Schwierigkeiten
im Geſchäft liegen hauptſächlich in der KHapitalknappheit, die bei
Exportgeſchäften beſonders ins Gewicht fällt.

Stahl u. Nölke, A.G. für Zündwarenfabrikation in Kaſſel.
Die Geſellſchaft beruft zum 12. Juni 1925 eine o. H.-V. nach
Kaſſel ein; auf der Tagesordnung ſteht neben der Vorlage der
Reichsmarkeröffnungsbilanz per 1. Juli 1925 und der bekannten
Kapitalumſtellung auch die Beſchlußfaſſung über eine Erhöhung
t A.K. y7 397 W r. durch Ausgabe von 3075 Stamm-
aktien im Nennwert von je 100 Rm. unter Au des geſlichen Bezugsrechtes der Aktionäre. e ruß geiew

Deutſche Zündholzfabriken, A.-G., Kaſſel. Die Geſellſchaft
beabſichtigt eine Erhöhung ihres A.-K. um 1 060 000 Rm. durch
Ausgabe von 10600 Stück Stammaktien im Nennwerte von je
An Rm. W e ren Bezugsrechtes der

ionäre u ruft zu dieſem Zweck zum 12. Juni 1925 eine
a. o. H.-V. nach Kaſſel ein.

Wayß u. Freytag, A.-G., Frankfurt a. M. Die H.-V. ge
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924, erteilte dem
Aufſichtsrat Entlaſtung und beſchloß eine Dividende von 69 zu
verteilen. Der A.R. wurde einſtimmig wiedergewählt, mit
Ausnahme des Herrn Geheimrat von Wagner.

Die Lage der Niederlauſitzer Tuchinduſtrie. Produktion und

Lei r laſſen zu wünſchenübrig. Der Eingang der Zahlungen für gelieferte Waren erfolgtnach wie vor ſchleppend. s ſols
Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Erhard

Eckert u. Kolbe. G. m. b. H. Handel mit Automobilen und

lande gegenüberſteht.
treibt

eschen Zeitung“
Erſatzteilen, techniſchen Oelen und Fetten ſowie Betriebsſtoffen
der Firma. Kapital 5000 Rm. Geſchäftsführer; Erhard Eckert u,
Ferdinand Kolbe. x Walter Tutenberg, Halle a. S. Jnhaber;
Bauingenieur und NMaurermeiſter Walter Tutenberg.
Aenderungen Carl Lüttig, Holzhandels G. m. b. H. Dem
Richard Heſius in Stettin iſt Prokura erteilt. Handels und
Verkehrs G. m. b. H. Kapital jetzt 20 000 Rm. Hugo Stinnes-
RiebeckMontan- u. Oelwerke-A.-G., Halle g. S. Die Prokura
des Hermann Schroeter und Emil Buſchendorf iſt erloſchen.
NeuraA.-G., Neuragoczy bei Halle a. S. Firma lautet jetzt:
NeuraMineralquellenA. G. PoſtwerkzeichenKreditG. m. b.
H. Kapital jetzt 500 Rm. Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Centralankaufsſtelle für landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte. Dem Otto Junge und Karl Raeuber
iſt Prokura erteilt. Zeche Ellen, G. m. b. H. Bernhard Leopold
iſt nicht mehr Geſchäftsführer, ſondern Direktor Paul Franke
iſt dafür beſtellt. Die Prokura des Hermann Schröter iſt er-
loſchen. Dem Max Vetterlein iſt Geſamtprokura erteilt.
Deutſche Bodenſchätze-G. m. b. H. Dem Alfred Leibenheime
und Franz Otto iſt Prokura erteilt. Erſte Halleſche Stein bolz
fabrik Hugo Zeugner in Halle a. S. Jetzt O. H. G. Frau Vallh
Klein geb. Brüggemann trat als perſönlich haftend ein.
Arthur Kudoke, Halle. Dem Arthur Schmidt iſt Prokura erteilt.

Löſchung: W. Zaake u. Co.

Berliner Metallnetierungen.
Berlin, 22. Mai.

Preise verstehen sich ah ſ.ager in Deutschland für 100 Kilo
lektrolytkupfer 129.00 Orig.-Hütten-Alumin. in Walg-
Zinkhüttenverdandsprets drabt od. Drahtb.)999 245-250
kaffünc c upter S Zinn (Baneca-Straits-Austra
Orig.-Hui ijchbl. T
Orig.- Hütte ohzink

im freien erkehr 68.00--69,00
Hemelted-Platt.-Zink 62,0--63,0
Orig.-Hütten Alumin.

j. Bl. W. dr. Bl. 230--240
Produkte.

Berlin, 22. Mai. Trotz etwas ſchwächerer ausländiſcher
Märkte konnten ſich im hieſigen Produktenhandel die Getreide-
preiſe gut behaupten Die meiſten Preiſe wurden geſtützt durch
die Nachfrage der Mühlen, der genügendes Angebot vom Aus-

Roggen zog auf Deckungen etwas im
Preiſe an, zumal die Kündigungen gutes Unterkommen fanden.
Das Jnland hält an ſeinen Preisforderungen feſt. Auch Hafer
wird bei geringem Angebot n der Provinz hoch gehalten. Gerſte
war ſtill. Auch Mais wurde wenig gehandelt. Weizenmeh.
beſſerer Sorten wurde mehr umgeſetzt, Roggenmehl blieb ruhig.
Auslandsmehl wurde in Hinſicht auf die geplanten Mehlzölle in
bemerkenswerter Menge gekauft.

Magdeburg, 22. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,70 bis
12,85; Roggen 11,60—-11,70; Sommergerſte 13,50--14,59; Win-
tergerſte Hafer 12--12,20; Mais 10,50; Viktorigerbſen 12
bis 13 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach-
barter Station bei Ladungen von 800 Zentnern); Weizenmehl
36—87 (feinſtes über Notiz); Roggenmehl 82--32,75 (feinſtes
über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie und
Roggenkleie 7,70——7,85 (50 Kilogramm ab erladeſtation).

Zucker.
Mai prompt 19,25, 20, 20,25; Juni

20,50; Juli 20,75. Tendenz ruhig. Terminpreiſe
ohne Sack: Mai 16.70 B., 16,40 G.; Juni 16,75 B., 16,59
G.; Juli 16,80 B., 16,60 G. Auguſt 16,90 B., 16,70 G.; Sept.
16,90 B., 16,70 G.; Oktober 16,75 B., 16,50 G.; November
16,60 B., 16,40 G.; Dezember 16,70 B., 16,50 G.; Oktober
Dezember 16,70 B., 16,59 G. Tendenz ſtetig.

Wertpapiere.
Berlin, 22. Mai. Die Börſe eröffnete heute ohne jegliche

Anxegung. Jnfolge des geſtrigen Feiertages war der Auftrage
eingang verſchwindend gering. Auch die anken hielten ſich von
den Geſchäften völlig zurück. Infolgedeſſen blieb die Kurs-
bildung allein der Vörſe überlaſſen, die zunächſt auf einigen
Marktgebieten mit leichten Angeboten hervortrat. Die anfäng-
lichen Kurſe bewegten ſich daher auf dem Niveau der niedrigſten
Schlußnotierungen vom Mittwoch und darunter. Am Petroleum-
markte gaben Deutſche Erdöl weiter nach, da man ziemlich ſicher
mit einer Nichtverteilung einer Gewinnausſchüttung rechnet.
Begünſtigt waren beſonders Spezialwerte, ſo am Kolonialmarkt
Diamant mit 2024. Jm übrigen boten die Jduſtrieaktienmärkte
allgemein ein ſchwaches Bild. Gegen Schluß der erſten Stunde
trat am Markt der heimiſchen Staatsanleihen nach niedriger Er
öffnung eine Belebung des Geſchäftes ein, ſo daß der Markt der
Schutzgebietsanleihen ſich jetzt mehr in den Vordergrund drückt,
von 5,65 auf 6,125 Prozent, und ö“proz. Reichsanleihe von 0,555
auf 0,56754 anzog. Die Lage des Geldmarktes bleibt verhält
nismäßig flüſſig, was ſich an der Börſe dadurch fühlbar macht,
daß die ausgeliehenen Beträge bis zur dreifachen Deckung ge
ſichert werden müſſen. Jmmerhin wird der vorliegende Bedarf
glatt befriedigt. Tägliches Geld erfordert unverändert 7—-9 Pro-
zent, Monatsgeld 954—1128 Prozent. Am Deviſenmarkt lag das
engliſche Pfund gegen den Dollar etwas gebeſſert, während die

rankenbewegung ihre niedrigſten Kurſe vom Mittwoch bei-
hielt. Nordiſche Werte dagegen international erholt. An

Marknotierungen melden Paris 468, London 20,42, Amſterdam
659,20.

Hüttenz. (mind. 99
Reinnickel (98-99 250-755
Antimon (Regulus) 118--120
Silver in Barren, en 300 fein

für 1 kg 03,00-—94,00

Magdeburg, 22. Mai.

22. Mai

le Deutſche Zuckerb
Zuckerwertanl.,

Ldſch. Pfidbr. 45 BerlinSächſ.
Sächſ. Ldſch. Pfobr. 32
Gew. Burbach Obl 5Wilhelm Burbach i. M.

Magdeb. Feuer Verſ
Magdeb. Straßenbahn
Maadeb. Allg. Gas

Magdeb Beraw.Akt.
Maſch. Buckau

R Wolf WVinkelhauſenGrade 4.30 .26 BrünnerChem. Fabr Bukan 95Saccharin Fabrik
Magdeb. Mihlenwerke S.Eifenmatthes

Mauls Kakao 088 GetreidekreditbankDietrich Rohrleitang 0.21
Goldnotierung.

Freiveckrhr.,

0.014 0014

Die Lohnbuchhaltung im Fabrikbetriebe. Von Dr. vec. publ.
Joſef Dürheim. Volkswirt R. D. V. Mit 12 Formularen.
Muthſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis 1,60 M. Die
beſonders in größeren Betrieben umfangreiche Verrechnungs-
arbeit der Lohnzahlungen hat in dieſem Büchlein nach des Ver
faſſers praktiſchen Erfahrungen einer Reihe von Jahren eine
Klarlegung und Vereinfachung gefunden. Dieſe Dürheim'ſche
Darſtellung der Lohnbuchhaltung wird manchem Betriebe will-
kommen ſein.

Druck und Verlag von Ono Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die PVolitik: Adolf Lindemm.a; für Lokales, Kunß
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
nd Sport Dr. Theodor Goddehn. Für den Anzeisenteil- Paul Kerſlen;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleijtungz Berlin SW, 61.
Blächerkraße Sehnngz Alkerd W. Kameß
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U9.
Halle

Wir laden die Mitglieder zur

außerordentlichen Generalverſammlung
am 13. Juni 1925, nachmittags 2 Uhr in
Halle a. S., Laurentiusſtraße 12, ein.

Tagesordnung:
1. I igrns der Bilanzen. Umſtellung auf

Goldmark.
2. Uebertragung auf den Verband Alter Herren

der Turnerſchaft Saxo Thuringig, einge-
tragener Verein in Halle a. S.

3. Verſchiedenes.
Halle a. S. im Mai 1925.

Sachſen Thuringiahaus e. G.m.b.H. in Liquidation.
A

Hr. Schwarze.Dr. Grober.

Vom Sonnabend ab ſteht bei mir ein
großer Transport

beſter ſchwerer oſtfrie
ſiſcher friſchmilchender und
hochtragender

u. ſchwerer hochtragenderDe r

ferner prima oſtfrieſiſche
deckfähige

Zuohlbullen

mit Leiſtungsnachweiſen zum Verkauf.

I. Boyde, Brehna.
Fernruf Roitzſch 42.

Empfehle größere Auswahl firmer
erſtklafſigſter

Reitpferde

für jedes Gewicht,
meiſt langſchweifige

üchſſe mit
Abſtammung, auch

Wagen-
pferde uſw.J

Max Grunsfoicdhsebr, öranstele

Streiberſtr. 19.
Fernruf 1619

Halle a. S.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
Zur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Preiswerte
e ges ges GW
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AUSSTELLUKMG

Suche ſofort ein zweites
zuverläſſiges, kräftiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren vom
Lande für Gaſt- und Land
wirtſchaft. P. Herrmann
Sangerhauſen, Brühlſche
Terraſſe.

Tüchtiges
Zimmermädchen,

das ſchon in beſſeren Häuſern
war, für Villenhaushalt für
ſofort oder 1. Juni geſucht.
Kenntniſſe im Nähen und
Bügeln erwünſcht. Hilfe für
grobe Arbeiten vorhanden.
Angebote mit erbet.

Frau Fabrikbeſitzer
Kurt Baumann, Schleiz

(Thüringen).

Jch ſuche zu ſofortigem
Antritt ein beſſ. zuverläſſiges

Mädchen,

welches ſelbſtändig kochen,
vacken und einmachen kann.
Hausmädchen vorhanden.

Fr. Käthe Scheidemann,
Rittergut Schafſee

bei Schraplau (Bezirk Halle).

Suche zum 1. JFunt, eventuell
auch ſpäter, jüngeren

2. Beamten
aus guter Familie. der mit
der Buchführung vertraut iſt.

P. Jaſper, Eismannsdorfbei Niemberg (Bez. Halle).

VPerfektes

Zzimmermädchen,

nicht unter 20 Jahre alt, ſtellt
bei hohem Lohn und äußerſt
günſtigen Bedingungen für
16. Juni ein

Hotel „Sonne“,
Hettſtedt am Harz.

Geſucht zum 1. Junt, evtl.
ſpäter, durchaus zuverläſſige,
erfahrene

Wirtſchafterin
perfekt in allen Zweigen eines
größeren Landhaush. Zeugn.
Bild und Gehaltsanſpr. ein
jend. an Frau M. Manitins,
Rittergut Nobeditz bei
Stößen bei Nanmburg (S.).

Für herrſchaftlichen Haush.
auf dem Lande wird eine

Köchin od. einf. Stütze

(Mamſell), erfahren in ein
facher und feiner Küche, auch
in Wäſchebehandlung, für ſof.

oder e Stubendchen vorhanden.
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr.
erbittet Frau von MammenSchloß Brandſtein bei Hof (S.)

ctelenangebote

Frr ſuchen per ſofort ein bis wer chige

Scefifosser,
welche in der Teigteilmaſchinenfſabrikation lang-
jährige Erfahrung beſitzen

Angebote mit Angabe über die bisherige Tätig-
keit ſowie evtl. Zeugnisabſchriften unter J. D. 1951
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Lebensmittel-
Import-Gesellschaft
sucht für Halle und Umgegend gut einge-

führten, tüchtigen und energischen

Vertreter.
Prima Referenzen erwünscht.
unter Cibus an das Annoncen- Büro von

Heinr. Lensch jun., Flensburg.

Offerten

Stütze.
Für Jum wird ein ſolides
Mädch. zum Bedienen und
für Haushalt geſucht. 17 bis
20 Jahre. Angebote mit Bild
erdeten. Gaſthof Rats-
keller, Ziegenrück (Saale).
Suche für mittleren Guts

haushalt zu ſofort eine tücht.
in allen Zweigen eines land
wirtſchaftl. Haushalts erfahr.

Stütze,
welche ſelbſtändig kochen kann,
Nählkenntniſſe t u. kinder
lieb iſt, am liebſten Land
wirtstochter. Häusl. Fam.
Anſchluß wird gewährt. Zwei
Hausmädchen vorhand. Zeug
nisabſchriften mit Bild und
Gehaltsanſprüchen erbet. an

Frau M. Elſaeſſer,
VPriefter bei Nauendorf

(Saalkreis).

elengeſuthe

Berufs-
Landwirt,

ev. i 28 Jahre alt, 8J.
Praxis ſucht, geſtützt auf gute

eugniſſe möglichſt ſelbſtänd.
tellung. Antritt kann jeder

zeit erfolgen. Gefl. Angebote
erbeten an

Wilhelm Hadelich,
Mellingen in Thüringen

bei WeimarSchweſter,

35 Jahre alt, 8 Jahre im Beruf,
irm in Aſepſis und Narkoſe,

paſſende Stellung alsucht

öprechſtunden Hilf
in Halle oder Umgebung.
unter H. R.

Off.
1945 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Oberſchweizer.

erſtkl. Oberſchweizer
eigenen Leuten, la

Empfehlung. und beſte langj.
Zeugn. ſuch. per Juli oder
I. Oktober Dauerſtellung bei
ca. 100--150 Stück Vieh. An
gebote an

verband der
Schweizer Sennen,

Werlin, Schlegelſtr. 14.
Fernruf Norden 3443.

Für ein.
m

Junger Mann welcher be
reits 2j. Lehrzeit in Elektro
hinter ſich hat ſucht Stelle als

Volontär,
um ſich im Betrieb und Büro
zu vervollkommnen. Gefl.
Angebote erbeten unter
J. O. 1950 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Bankbeamter,
17 Jahre alt, ſucht wegen
Abbau zum 1. Juli
Stell ung,im Bankfach gelernt, Kenntniſſe

in Stenographie und Schreib-
maſchine vorhanden. Offerten

1953 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
unter J. F.

Erfahrene

Kontoriſtin
(24 Jahre alt, bei Rechtsan
walt, Fabrikvur. u. Gutsver
waitung tätig geweſen), in
ungekündigter Stellung, ſucht

ch zu verändern. r gute
eferenzen. Auskunft durch

Pfarrer Wunderlich, Datteln.

Eliſabeth Strott,
Datteln (Recklinghaufen),

Ringſtraße 177.

Beamter,
24 Jahre alt, 7 Jahre in in
tenſivem Betrieb tätig, 2 Sem.
Schule und 1 Jahr l. Maſch.
Reparatur, Kraftf. u. Reiter,
ſucht zum l. Juni oder ſpät.
Stellung auf größerem Gut
oder direkt unter Chef.

O. Meyer,
zurzeit Hannover,

Bäckerftr. 656.
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Zur Bewirtschaftung eines 2000 Morgen großen Gutes
wird ein tüchtiger, energischer, verheirateter

gesucht, der gute Zeugnisse aus langjähriger Tätigkeit auf
Rübenwirtschaften der Provinz Sachsen
Herren, die sich nachweisbar in ger nationalen Bewegung
betätigt haben, erhalten den Vorzug. Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften unter Angabe der Gehaltsforderung erbeten unter
H. E. 25 824 an Ala, Haasenstein Vogler, Halle-Saale.

aufweisen kann.

I er JParkwagen,
Selbſtfahrer, 1- und 2-ſpännig,

hat zu verkaufen Schumann,
Fleiſcherſtraße 7.

Grüne Plüſchgarnitur
(Sofa und zwei Seſſel) ſowie
einige Väromöbei billig zu
verkaufen. Hökendorf,

Bernhardy ſtraße 56.

letztere

wgroße, kleine
Truhe,

für junge Damen
empfehlen, zu verkaufen.
Königſtraße 58, l I.

G. Ve

Kl. Landwirychaft
ſofort krankheitshalber zu

verpachten
evtl.

verkaufen.
ann, Selbitz 13,

Goſt Bergwitz.)

ßillig und gut
Zerufskleidung
Urbeitsſiosen
Xnaben- Anzüge
Wollwaren
Aasaks
Strümpfe
günst. Bezugsquelle.

BraunbierLiter 25 Prennig.
Lydia Föst

Domplatz 8, Laden.

Meine Frau war

über Jahrm. einer häßliche

te
Kein geſundes Fleckchenhatte ſ. auf dem Leibe.

Durch Zueker's Patent-
Medizinal Seife wurder

ende wert. E. W. Dazu
Zuerooh Cromo(nichtfettent

Jn allen
Avotheken, Drogerien und

I veddverleht l
Suche mich mit

butes dauerhafter Gummi-
band
kauit man dei H. 8
Nacht.

tär Stru mptdänder
ehneeGr. Steinstr. 84

20-25000 Meter
an ſolidem Unternehmen tätig

Offerten unterzu beteiligen.
B. T. 1947 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Kauſeſuhe

Grundbeſitz
aller Art wie

Wohn u. Geſchäſtshäuſer,
Fabriken, Gaſthöfe,
Mühlen Süter uſw.

werden von zahlr. Intereſſenten
Beſitzerangebote undgeſucht.

evtl. Hypothekgeſuche an

Ernſt Roſenberg,
Hamburg 24.

Kein Maklre! Keine Proviſion!
Selbſtreflektant ſucht

Gut
bis 500 Mrg. zu kaufen mit
gutem Boden und Gebäuden.
Angeb. erbeten unt. J. D. 1956
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Kraftwagen-
führer

(Stahlhelmer), verh., Führer-
ſchein 2 und 3b, 17 Jahre alt,
jetzt noch in Stellung, ſucht
bei nat. geſinnt. Herrſchaften
auf Laſtwagen, Lieferungs
oder Perſonenwagen Siellung.
Antritt kann ſofort erforgen.
Gefl. r unt. J. A. 1948
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

„Z»-ZZ „F
Berufslandwirt,

23 Jahre alt, 4jähr. Praxis,
zurzeit Rechnungsführerſchule
Halle ſucht zum iIs. Juni,
evtl. fruher Stellung als

II. Beamter.
Gute Zeuguiſſe ſtehen zur
Verfügung. Geſl. Angebvte
an Mudolf Hartmannurzeit Halle (S. Ludwig-Vudererſtraßt 48

Laden
zu kaufen

oder

zu pachten
geſucht, eptl.

Friedr. Liebmann,
Halle,

mit Jnventar.

Moritzkirchhof 5.

a Land
evtl. weniger

zu kaufen
oder

zu pachten
geſucht.

Halle.
Friedr. Liebmaun,
Moritzkirchhof 5.

Unterſtellraum
für kleines Auto Nähe Bern

Straße ſucht Scholtz,vurgerSernvurgerſLake D.
Fernruf 3616.

Alleinſtehende ältere Dame
ſucht in ruhigem Hauſe für ſof.

2 leere Zimmer
mit oder ohne n
Offerten unter J. 1954 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

benutzung.

I Wermieiungen

Zwei große ſchöne

Zimmer
in herrſch. Hauſe Mühlweg-
viertel), teilweiſe möbliert oder
leer, bei einzelner Dame zu
vermieten.
Telephon.
Offerten unter J. B. 1949 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

Elektr. Licht. Bad,
ſonſtiger Komfort.

möbl.
Zimmerzu vermieten. Hökendor

Bernhardyftraße 5

7-Zimmerwoßinin
Diele und reichl. e um Paulusy
über großem Park gegen Hergabe e
Hypothek, beziehbar im Herbſt. n
P. Grempler. Architekt, Kaiſerplag u

eriel

er al

denn

e a e mee

zu jeder Jahreszeit verschafft h
eine Kopfwäsche, wenn Sie ſie
das ideale, altbewährte Reinj h
mittel für die Kopfhaut und Hat
Schaumpon mit dem schwarzenſog

benutzen. Es entwickelt prächſe
weichen Schaum und macht die
wäsche zum Vergnügen. Prejs 20pf
HRNS SCHVWVERRZKOPF, BERLIN-DRh

n

e

Achten Sie
beim Einkauf

genau auf
die

nd

enllem
n-em
dhosen

nzebröch

jnkleider
beteiligt ſich ſofort tätig oder ſtill mit mehrtauſend Mark Bareinläge an gewinn W athemd
Branche Robfellhandlung mit eigener u 1und Kürſchnerei). Auf Wunſch Eintrag Volle
Volontär. Günſtig für Kriegsinvaliden in bmnuss
Berufsausbildung. Offerten unter R. We
fels (S.), Poſtſchließfach 330.

re l S

Villengelände
in günstiger Lage Halſes, nicht unter 1 Morgen grob,
möglichst mit altem Baumbestand für sofort T
Auf Wunsch des Verkäufers erfolgt bei Auf

volle Auszahlung. Angebote an

Hensel, Bauausführungen, NMauerstrabe

musseli

e marſüwoſſen Sie in eder
eriolgreich inſerieren?

Dann bedienen Sie ſich der

„Miederſchleſiſche Zeitung
69. Jahrgang

7

Großzügige nationale Heimatzeltt
großen Umkfanges

9

Heh Rentabilität aller Anxeigen
Großer Stellenmarkt

2

Probenummer und Kostenanschläge

unverbindlich vom Verlag in
Görlitz, Demianiplatz 6/7
Hirschberg, Untere Promenade 23

hoverswerda, Markt

Lancigut,
ca. 90 Morgen, ca 30 km von Leipzig be
Mk. 30000, Anzahlung ſofort zu verla
Bankhaus William Marx-Gnare
Leipzig. Boſeſtraße l. Fernruf

mr e

n un

assung

unterm



Halle, 22. Mai.

Die Wahl zur Provinzial- Synode
23., 24. und 25. Mai ſollen nach in des Evanu Oberkirchenrats, meiſt wohl am nächſten Sonntag, die

ge zu den Provingialſynoden in unſerer Kirche vorge
werden. Es iſt dies der dritte Schritt r Durchführungwen Kirchenverfaſſung; zuerſt die Wahlen zu den kirch-

der neuen en, dann die Wahlen zu den Kreisſhnoden,9 gen irre Poeeingalignedem welche nach der Verfaſſung
jetzt die uſammentreten müſſen.noch in r le Provinzialſynode für das kirch

e agt uns Verfaſſung. Sie iſt berufen, dasbei da n Lertn dr oving zu pflegen und zu fördern, Artikel
nd di lirch Sie hat auf die eſeitigung kirchlicher, ittlicher und ſozialer

de h. 5. ſtände hingzuwirken und die evangeliſche Liebestätigkeit g2
a deah Lis Sie kann kirchliche Provingzialgeſetze beſchließen, Ar

a d. Sie hat der dienen brung ben Gefangblchern in
lgtoving gu beſchleßen, Art.

ichtigt ingialſhnode beſteht aus einem Drittel Geiſtlichenns u w. Dritten en die im unmittelbaren und geheimen
if die i h lherfahren, und zwar durch die kirchlichen Hörper-

wählen ſind, Art. 87. Welche hohe Bedeutung,c letztere dadurch erhalten, liegt auf der
wel Von beſonderer Wichtigkeit, allerdings aber auch be

e Schwierigkeit iſt, daß von den großen Verbänden für
Mrhesarbeit, von den evangeliſchen Religionsunterricht erteilen
du Lehrern und Lehrerinnen, von den Organiſten und Chor
lctern Vertreter aus ihrer Mitte entſandt werden. Endlich hat
weh die theologiſche Fakultät das Recht, ein Mitglied zu ent
n und fünf Mitglieder veruft der Kirchenſenat.
e Unſere rovinz iſt in ſieben Wahlkreiſe geteilt: Altmark,

NMagdeburg, Kirchenkreiſe Wanzleben bis Wernigerode, Merſe
erſt Merſeburg-Weſt, MerſeburgSüd und Dazu

Puger nooh Provinzliſten zur Auswertung von Reſtſtimmen.
Leber Wahlbezirk hat bereits ſeine Bezirksliſten aufgeſtellt,
Jelche vom Evangeliſchen Konſiſtorium zugelaſſen und veröftent
ucht ſind. Unſere Gegend gehört zu Gruppe 5, MerſeburgWeſt.

So ſind alſo alle Vorbereitungen zur Wahl getroffen, und
ommt nur darauf an, daß ſich alle Mitglieder der kirch-

I

ertee

es örper ten an der Wahl beteiligen und daß ſie geet s R c Männer und Frauen wählen, von welchen
P reiche Entwicklung unſerer Kirche erhoffen dürfen.eden ſie eine ſegen nungvo Es tut in dieſer ſchweren Zeit doppelt not, daß unſere evange-
iſche Kirche zur Mitarbeit am Aufbau unſeres teuren r

land vor landes bereit und fähig iſt.

t u e 9er ling Ein „treuſorgender“ Zuchthäusler
die un irgendwo im Thüringiſchen hinter dicken Zuchthausmen i Hut hier 535 Jahre abbrummen. Daß ihm das

ſicherlich nicht v W wohl verſtändlich ſein.
z verſtändlich iſt aber fgen t Nee Geliebten ſowohl in Berlin als auch
in Leipzig wieder etwas zukommen zu laſſen. Als die Ge-

legenheit günſtig war, zögerte er denn keinen Augenblick, aus
dem Zuchthauſe zu entſpringen.

Bald tauchte er auch in unſerer Saaleſtadt auf, wo er
ſeinem „Gewerbe“ wieder nachging. Am 10. Dezember 1924

brach er in der Merſeburgerſtraße in einem Konfektionsgeſchäft
ein, wo er für 1600 Mark Garderobenſachen erbeutete. Den
größten Teil der Beute verſchnürte er dann tags darauf in

einem großen Paket und ſandte es ſeinem „Stern“ in Berlin.
Ein kleinerer Teil der Beute, ein Mantel, wanderte nach Leip
zig zu der anderen Herzenserwählten. Lange durfte er ſich
jedoch der Freiheit nicht erfreuen, denn im März wurde er
geſchnappt und nach ſeinem alten Quartier in Thüringen ge-
hracht, wo er n ſoen 5 ar et alten Strafe eine

angemeſſene a e en dürfte.ein ren Beute konnte in der letzten Zeit herbeigeſchafft

werden. Durch Ermittlungen der Kriminalpolizei an es,
feſtzuſtellen, daß für den Raub nur der oben erwähnte Zucht-
häusler in Frage kommt.

Leipziger Sänger in Halle
Daß in unſeren Männerchören ein echter treuer deutſcher

und ſangesbrüderlicher Geiſt herrſcht, bewieſen die beiden letzten
Tage, als der Oemichen'ſche Geſangverein LeipzigLindenau als
Caſt des Männer-Geſangvereins Halle 1911 in unſerer Saale-
ſtadt weilte. Die 1911er hatten alles aufgeboten, um den
Leipziger Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt ſo angenehm
wie möglich zu machen. der Empfang am Mittwoch

abend am Bahnhof war für die Leipziger erhebend. Jm ge-
ſchloſſenen Zuge, voran die Bergkapelle und eine Deputation
der Halloren, wurden die Sänger nach dem Vereinslokal
„St. Nikolaus“ geführt. Ein beſonderes Ereignis war die ſich
anſchließende Waſſerfahrt auf der Saale. Zehn mit Lam-
ions geſchmückte Gondeln führten die etwa 500 Teilnehmer die
Saale aufwärts, wobei ſich den Augen ein herrliches Schauſpiel
bot. Die Peißnitzſpitze! Das Bismarckdenkmal und die Burg
Giebichenſtein prangten in farbenprächtiger Erleuchtung. Tau
ſende von Menſchen begleiteten am Ufer entlang die Gondeln.

Jm Saale des „Zoologiſchen Garten“ fand alsdann ein
Sängerkommers

ſtatt. Hier entbot der Vorſitzende des M. G.V. 1911, Her
Treunert, den Gäſten ſowie allen übrigen Teilnehmern
einen herzlichen Willkommensgruß und gab dem Wunſche Aus
druck daß das alte treue ſchaftsband ſich immer inniger
geſtalten möge. Jn demſelben Sinne ſprach Herr Büdgen.
Inzwiſchen war der Protektor des M. G.-V. 1911, Herr General
Kirektor Dr.-Jng. Zell, erſchienen. Er brachte in beredten
Worten 7 Ausdruck, daß es ihm große Freude bereite, heute
in der Mitte echt deutſcher Männer und Frauen zu weilen.
e alsdann noch der deutſchen Frauen, die in vorbild-
her Treue während der Kriegegeit auf ihren Poſten waren
nd ihre Pflicht taten in der Erziehung der Kinder. Die Ver
mung ſang alsdann das Deutſchlandlied.

P fe des Abends fanden einige Ehrungen ſtatt, indem
er M. G.-V. 1911 den Chormeiſter des Oemichen ſchen M. G.V.
Swig, Herrn Haubenreißer, ſowie den Präſidenten des
angerbundes on der Saale, Herrn Studiendirektor Dr. Grütt-ens er und den Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
d Sängerbundes an der Saale, Herrn Knappſchaftsoberſekretär

n Schulze, zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernannte. Jn
üchten Worten dankten die Genannten für die ihnen zuteit
denen Ehrungen, ferner der Vorſitzende des Oemichen
en M. G.-V., Herr Findeiſen, für den unerwartet ſchönen
fang und die herzliche Aufnahme, und als Zeichen der

Freundſchaft überreichte er den 1911ern zwei präch
während die Leipziger Damen einen Pokal

n. Nach dem offiziellen Teil trat man in die alte
gerfröhlichkeit ein, die von keinem Mißton geſtört wurde.

Am Sonntag abend vereinigten ſich beide Vereine im
u Nikolaus zu einem kurzen Abſchiedstrunk. Hier wurden

manche ſchöne Worte der gegenſeitigen Treue und Freund
e Zewechſelt, bis die Avſchiedsſtunde ſchlug, die die Leip
r in dem Vewußtſein, herrliche unvergeßliche Stunden in

verlebt zu haben, wieder zurückführte.

er auf irgend eine Weiſe
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1. Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Wohnung das Wirkungsfeld der Frau
Wie wir bereits kurz mitteilten, veranſtaltet

die Firma Alb. Martick? Nachf., Jnhaber Richard
Ziemer, vom 20. bis 27. Mai in ihren Räumen
Alter Markt 2 eine großzügige Muſterſchau, deren
Beſuch unſeren Leſern nur empfohlen werden kann.

Die Fülle des Gebotenen iſt ſo groß, daß man ſie bei ein
maligem Beſuch kaum bewältigen kann. Da gerade die Ausge-
ſtaltung des eigenen Heims eine der dankbarſten Kulturaufgaben
der Frau iſt, ſollte keine Frau verſäumen, dieſe ebenſo ſchöne
wie intereſſante Ausſtellung zu beſuchen, um dort reiche An
regung zu finden, wie man, oft mit den einfachſten Mitteln, ſein
Heim einrichten, ausbauen oder verſ-hönern kann.

Jede Stilform iſt ſchließlich Ausdruck ihrer Zeit, und in ihrer
Ausdrucksform ſpielen, bewußt oder unbewußt, unzählige inner-
liche und äußerliche Monmente mit. Und ſo iſt es kein Zufall,
wenn das, was uns in dieſer Ausſtellung als neuzeitliche
Schöpfungen gezeigt wird, bei aller Verſchiedenheit doch durch
aus einheitliche Grundgedanken zeigt. Es iſt von allen über
flüſſigen Schnörkeln und Zieraten abgeſehen, es herrſcht nur die
Linie, in geraden, einfachen, dem Auge wohltuenden Formen.
Und es iſt Qualitätsware, dem Material und der Ausführung
nach. Linie und Farbe herrſchen, beſonders die Farben ſind aufs
feinſte aufeiander abgeſtimmt. Wir ſehen da z. B. ein Eß-
zimmer nach einem Entwurf von Profeſſor Schneik in poliertem
Kirſhholz, das mit dunkler Nußbaummaſer eingefaßt, eine wun
dervolle Wirkung ergibt; ſowohl das niedere, ſehr breite Büfett
wie der Gläſerſchrank zeigen ganz ſchlichte, ruhige Linien, nur
das Holz ſelber wirkt, und das dunkelgrüne Leder der Stühle
gibt ein Gefühl des behaglichen Ausruhens dazu. Sehr vor-
nehm wirkt auch ein Herrenzimmer von Prof. Berndl-München.
Mattiertes kaukaſiſches Nußbaum mit ſtarker Maſerung, gehoben
durch ſanftes Lila der verwandten Stoffe. Ein ſchon an ſich wun
dervolles Herrenzimmer aus Eiche mit Nußbaummaſerung, Sofa
und Stühle mit ſchwarzem Rindlederbezug, wird wunderbar ge
hoben durch eine ganz helle, mattgrau getönte Wand. Ganz
neuartig wirkt dunkelgefärbte Birke, die zu einem ſtimmungs-
vollen Eßzimmer verwandt wurde. Die Wände hierzu ſind von
hellerem Braun, die Bezüge der Stühle aus grünem Leder; das
Büfett trägt als Mittelſtück im Holzgehäuſe eine Uhr mit klarem
weißen Zifferblatt, aber die Uhr wirkt nicht mahnend, vielmehr
e ſtgend: „Du brauchſt nicht zu eilen, du haſt noch reichlich

eit.“

Sonnabend, 23 Mai 1925

Zeit und Raum, zwei Dinge, an denen wir heutzut
größten Mangel leiden. Aus dem Raummangel ſind die
lungshäuſer mit ihren ganz kleinen Zimmern entſtanden daher
wird dieſen ganz beſonders Rechnung getragen, z. B. mit einem
Eßzimmer aus ſchwarzer Eiche (Preis nur 950 Mark), Büfett,
Anrichte, Tiſch und 6 Stühle mit grünem Moquettebezug. Ein
anders Eßzimmer aus mattiertem Nußbaum kann durch Hinzu-
fügen eines Schreibſchrankes (eines Schrankes, den man durch
Herausziehen einer Platte zum Schreibtiſch umwandelt) gleih
zeitig als Wohn oder Herrenzimmer benutzt werden.

An Schlafzimmern herrſcht ebenfalls große Auswahl.
Am beſten gefiel mir ein birkenes, deſſen Betten nötigenfalls
ejpzeln geſtellt werden können, die aber durch ein kleines Mit
telſtück zu einem ſehr ſchönen Ganzen vereinigt ſind. Be
ruhigend für das Auge iſt ein rotmahagoni Schlafzimmer; der
dreiteilige Schrank trägt die Spiegel im Jnnern der Tür, was
wohltuend diskret berührt.

Ein Damenzimmer, Biedermeier, hell Birke mit blauen
rohe wirkt beſonders künſtleriſch und dabei anheimelnd
wohnlich.

Faſt alle Zimmer zeigen helle Tapeten und helle, waſchbare
Vorhänge, indanthren (alſo waſch, licht und luftecht) gefärbt.
Wir ſind alle Arbeitsmenſchen geworden, wir wollen Licht und
Farbenfreude als Ausgleich für graue Alltagsſtunden haben. Das
Auge will ausruhen auf den ſchlichten ruhigen Linien, auf der
Schönheit des Holzes, aber nicht irritiert werden durch Leiſten
und Leiſtchen, Knöpfe, Säulen und Schnitzereien, die vom Staub
zu reinigen eine Kraft und Zeitverſchwendung für die meiſt
überarbeitete Hausfrau ſein würde. Allen dieſen Anforderungen
der Neuzeit kommt dieſe Ausſtellung entgegen, die außerdem
ein Reihe ſehr ſchöner Bilder bringt. Welche Sommerfreude
atmen die Gutmannſchen Bilder! Und der Farbenreichtum der
Blumenſtücke der Frau Foell wird jeden Liebhaber moderner
Kunſt entzücken.

Jch möchte noch darauf hinweiſen, wie gemütlich, ja ver
traulich die ganz ſchmalen Rundtüren wirken, eine Zierde des
Raumes, der durch unſere alten Türungeheuer meiſt direkt ver
unſtaltet wird. Und die Blumen fügen ſich durch die Art ihrer
Auswahl in die Stimmung jedes Zimmers ein man kann
wirklich jedem, auch dem, der augenblicklich nicht kaufen will,
raten: Kommt auf alle Fälle, ſe ht und holt euch Anregung!

E. v. M.

e r h Konzert in Bad Wittekind
Der Männergeſangverein Halle 1911 veranſtaltete geſtern

zuſammen mit dem Leipziger Bruderverein (Oemichen cher
Geſangverein) ein Morgenkonzert, das ſich eines reichen Zu
ſpruchs erfreute.

Die 1911er haben ja ſtets dank der Jntentionen ihres Chor
meiſters Holm Nickol bewieſen, daß ſie ſich von jeder „Lieder-
tafelei“ fernzuhalten imſtande ſind und marſchieren hinſichtlich
dieſes Punktes mit an der Spitze der hieſigen Männergeſang
vereine. Auch die geſtrige Vortragsfolge bot durchweg wertvolle
Chöre (z. B.: „Hoch empor“ von Franz Curti, „Morgen im
Walde“ von Hegar u. a. m.) und war auch auf die notwendige
Abwechſlung hinſichtlich der Stimmung fein durchdacht.

Die Leiſtungen dürfen mit Recht gut bezeichnet werden,
vor allem, wenn man bedenkt, daß die zwei Chöre ſoviel be
kannt noch nicht geſchloſſen aufgetreten ſind, und der eine von
beiden in jeder Gruppe ſtets dem Dirigenten des anderen
unterſtand. Da fiel beſonders die gute Klangverſchmelzung
und das ausgezeichnete Hand in Hand-Gehen der beiden Chöre
auf. Sodann jene Merkmale, wie wir ſie ja von den 1911ern
längſt gewöhnt ſind, beſte plaſtiſche Ausarbeitung, feinſte Ab-
tönung (das Pianiſſimo war vorbildlich zu nennen) eine
äußerſt klare und deutliche Tertausſprache und eine prächtige
Klangfülle. Ohne Zweifel ſind die Leipziger Sänger den
Halleſchen voll ebenbürtig. Stehen ſie doch auch wie dieſe unter
der Leitung eines nicht minder feinſinnigen Dirigenten (Bruno
Haubenreißer), wie es Holm Nickol iſt. Beiden ſei hiermit
ein volles Lob für die tadelloſe Meiſterung des ſchon beträchtlich
ſtarken Klangkörpers, wie für die hochmuſikaliſche Auslegung
jedes einzelnen Liedes gezollt. Zur Mitwirkung war das
CornettQuartett des ſtädtiſchen Orcheſters, die Herren Müller,
Kunze, Held und Friedrich, herangezogen „die in guter Abtönung
mehrere leider zu ſtark ins Sentimentale gehende
Jnſtrumentalquartette zu Gehör brachten.

Die zahlreiche Zuhörerſchaft dankte den beiden Dirigenten
wie dem Quartett mit reichem, wohlverdientem Beifall.

Dr. Alfred Fast.

Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Indexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
20. Mai 1925 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:
1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung,

Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf (einſchl. Verkehr, ohne
Steuern und ſoziale Abgaben) I

Veränderung gegenüber der Vorwoche
Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen

Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung und

082)
1,18 0,925)

o d

Beleuchtung d. 116 1,835)4. Ernährung 123 0,825)Heizung und Beleuchtung 1,78 1,26. Wohnung A a e 0 e T 0,79 n ment7. Bekleidung e 7 a 7 1,48 n ne8. Sonſtiger Bedarf 1,65 n rn
Die Aufgaben der Landjugend

Junglandbundtagung in Halle.
Zu eingehenden Beſprechungen hatten ſich in den letzten

Tagen die Führer des Junglandbundes der Provinz Sachſen in
Halle zuſammengefunden, um das Arbeitsprogramm für die
kommende Zeit feſtzulegen und die im letzten Jahre gemachten
Erfahrungen auszutauſchen. Man ſprach über die Ausgeſtaltung
unſerer Bauernhochſchule Neudietendorf und über unſere Land-
bundlehrgänge, die in faſt allen Kreiſen zum Teil an fünf ver-
ſchiedenen Orten zur Schulung der Landjugend veranſtaltet
werden.

Praktiker in der Junglandbundarbeit berichteten über Pflege
von Turnen und Sport, berichteten über die auf dem Dorfe ange
ſtellten Verſuche mit den verſchiedenen Lichtbildapparaten zu Vor
tragszwecken. Dr. Georg Wilhelm Schiele- Naumburg ſprach
über die politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben des Jung-
landbundes, Superintendent Moehring- Beeſenſtedt über die
Zuſammenarbeit der Landjugend und Kirche, Frau Helene
Hum mel Altenburg widmete ſich ganz beſonders Fragen der
Heranziehung unſerer weiblichen Landjugend und behandelte
deren Aufgabenkreiſe. Ein beſonders breiter Raum war während
der ſich durch mehrere Tage hingziehenden Verhandlungen den
kulturellen Fragen gewidmet. Der Direktor des Provinzial
muſeums z lle, Prof. Dr. Dr. Hahne, brachte einen Vor
trag über die Frage: „Wie die Landjugend an der Erhaltung der
alten deutſchen Kultur, der Pflege alter Sitten und Bräuche mit

arbeiten kann.“ Dr. Theiler- Halle ſprach eingehend über den
deutſchen Tanz und erläuterte ſeine Ausführungen an dem Tanze
einer Junglandbundortsgruppe des Kreiſes Merſeburg. Auch die
Frage des Theaterſpiels auf dem flachen Lande wurde eingehend
ewürdigt. Kandidat Wiehe- Halle erläuterte in klaren Ausringe an Hand der Muſteraufführung einer Spielgruppe aus

en deutſchen Jugendvereinen, was wir ſpielen ſollen und wie
wir ſpielen ſollen.

Die ganze Tagung aber zeigte wiederum an der großen Zahl
der Teilnehmer und der ganzen einheitlichen Stimmung, daß der
Geiſt der Junglandbundbewegung ſich als ſtark und tragfähig
erwieſen hat. Arbeitsgebiete und Aufgaben des Junglandbundes
wurden in einem einleitenden Referat von Schriftleiter Geb
hard- Halle in die nachfolgenden 6 Punkte feſtgelegt:

1. Weiteſtgehende Fürſorge für die Ernährung des deutſchen
Volkes und damit beſtmöglichſter Ausbau der eigenen Wirtſchaft.
Dazu iſt notwendig:

2. Weiteſtgehende Abwehr der politiſchen Gegner unſerer
Landwirtſchaft und dazu notwendig Ausbau der eigenen Organi-
ſation als ſtärkſtes Kampfmittel.

3. Weiteſtgehender Kampf gegen alle von dem Gegner vorge
brachten Lügenmärchen in dem Streit um die politiſche Führer
ſchaft und dazu beſtmöglichſte Ausbildung des eigenen Wiſſens
und der eigenen redneriſchen Fähigkeiten.

4. Weiteſtgehende Vorbereitung für die künftigen Führerauf-
gaben und dazu als Grundlage Ausbau und Beſtigung der eigenen
ſittlichen Perſönlichkeit.

5. Weiteſtgehender Kampf gegen alles Undeutſche, Welſche,
Jſtdiſche, das unſer deutſches Selbſtbewußtſein erſticken will, und
dazu notwendig weiteſtgehender Ausbau des halb vergeſſenen, halb
überwucherten Kulturerbes, das in Brauch und Sage noch im
deutſchen Landvolke ſchlummert.

6. Weiteſtgehende Betonung alles Einigenden im ganzen
deutſchen Landvolk, um ſo alle Gegenſätze und allen Perſönlich-
keitshader der übertriebenen Vereinsmeierei auszuſchließen, da
mit der Junglandbund eine Glocke bedeute, welche wir über das
ganze Landvolk ſetzen, um alles zu einigen, was törichterweiſe
auseinanderſtrebt!

Das große Los der Jugendherbergs Lotterie mit der Vier
zimmereinrichtung ſamt Klavier und Wäſcheausſtattung iſt nach
Halle auf die Nummer 38018 gefallen. Der glückliche Ge
winner wird gebeten, ſich umgehend bei der Geſchäftsſtelle der
Mittelelbe, MagdeburgB., Frankejugendheim, zu melden. Die
Loſe mit Gewinnen im Werte von 5 bis 150 Mark müſſen gegen
Quittung in der Neudeutſchen Bücherſtube, Barfüßerſtraße I, zur
weiteren Erledigung abgegeben werden. Die Reihengewinne, gute
Volksbücher in geſchmackvollem Einband, ſind auf die ungeraden
Nummern gefallen und werden von Montag, den 25., bis Freitag,
den 29. d. M., abends 5 bis 8 Uhr in der Jugendherberge, Wein
gärten 21, gegen eine Gebühr von 2 Pfennigen für jedes Heft zur
Deckung der Verſandkoſten ausgegeben. Je eine Niete aber wird
in der Neudeutſchen Bücherſtube bei einem Einkauf von 10 Mark
mit 0,50 Mark in Zahlung genommen. Die Lotterie hat den er
hofften Erfolg gehabt, und die Mittelelbe dankt allen, die ſie
unterſtützt haben, herzlich.

VWohngemeinden und Gewerbeſteuervorauszahlungen
Jn einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Jnnen- und
Finanz miniſteriums heißt es u. a.: Wenn Betriebsgemeinden
mit Gewerbeſteuerpflichtigen Vereinbarungen getroffen haben,
die deren Steuerleiſtungen auf einen beſtimmten Betrag feſt
ſetzen, ſo wird dadurch der Anſpruch der Wohngemeinden auf
Beteiligung nicht berührt. Zur Verminderung nachträglicher
Streitigkeiten ſoll dahin gewirkt werden, daß zu Steuerver
einbarungen die erforderliche Genehmigung nur dann erteilt
wird, wenn die den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende
Beteiligung der Wohngemeinden ſichergeſtellt iſt.

Zu dem Kirchenkonzert im Dom am kommenden Sonntag,
das zu Gunſten des reformierten Studentenkonvikts von Kon
zertorganiſt Wieber in Verbindung mit Fräulein Bäckſtröm
Stockholm veranſtaltet wird, wird uns mitgeteilt, daß die Dom
orgel ſeit Oſtern nicht nur mit neuen Proſpektpfeifen verſehen,
ſondern auch im Jnnern vollſtändig renoviert iſt.

Die Männer-Liedertafel (gegründet 1845) veranſtaltet ge
meinſam mit der Halleſchen Bergkapelle am Sonntag vormittag
9 Uhr ein Konzert im Garten des Paul-Riebeck-Stiftes. Der
geſamte Reinertrag kommt der Stiftung zugute.

Bund der Kinderreichen. Als zweite und letzte Feſt
vorſtellung hat die Jndentanz des Stadttheaters, dem Wunſche
vieler ütter nachkommend, „Mutterlegende“ angeſetzt. Den
Prolog wird wieder zur Freude aller Frl. Seſſing ſpr
Wir machen beſonders darauf aufmerſam, daß die am nä
Sonntag nicht benutzten Karten ihre Gültigkeit verlieren,



ſchnittsfünf en

und ſchmiſſige Schlager löſen einander in bunter Folge ab, und

Künſtlerin verbindet mit einer glänzenden Erſcheinung, die durch

Gräfin v urteilen, mit beſtem Erfolnur, daß gute reſte wonnen ſind, allen voran Margarete

vom Leipziger Stadttheater, auch die Ausſtattung war

Gräfin Mariza“

Emmerich Kakmans neneſte Operette im Stadttheater.

Ar nan ſeinerzeit in unſerem Stadttheater die Operette

e eeine r in Au geſte rwuce e und zwar, der e
recht gut; und hierauf muß gerade bei der Operette geſteigerter
Wert eg werden.

Das tbuch der Operette geht kaum über das Durch
inaus; man weiß jedenfalls ſchon nach den erſtendaß der Graf Taſſilo die ſchöne und reiche Gräfin

nachdem ſein ſchlichtes Verwalter
Recht gut aber iſt die Muſik, was Kompo-

trumentation anbelangt; vor allem auch
ige Duette, ernſte Soli, kurztaktige Tänze

Mariza heiraten wird,
Jnkognito rſitionstechnik und
ſehr mannigfaltig.

überall Rhythmus und Klangfülle.
Die Titelrolle hatte Wargarete Rößner. Die bekannte

ebenſo pracht- wie geſchmackvolle Toiletten gehoben wird, einen
hervorragenden Sopran, der bis in die höchſten Lagen rein und
klangſchön iſt. Auf beachtlicher künſtleriſcher Höhe ſtehen auch
die Leiſtungen von Anny Kunze vom Bonner Operetten
theater; ihre Liſa war mimiſch und ſtimmlich recht gut. Das
Duett „Behüt dich Gott“, das ſie mit Joachim Laug witz
(Zentraltheater Magdeburg) ſang dieſer erwies ſich übrigens
als ein glänzender Chaplin-Jmitator und beſitzt auch eine ge-
ſchulte Stimme löſte ein da eapo nach dem anderen aus.
An fremden Kräften zeigte ſich noch Emil Schroers aus
Luzern, der den Grafen Taſſilo beſſer ſpielte als ſang. Eine
prächtige Type gab Otto Tiedemann als Fürſt und Paul
Herlt als Kammerdiener. Dieſer hatte die Operette auch
recht nett in Szene geſetzt. Das Kinderballett war reizend;
auch die übrigen Balletteinlagen gefielen gut. Am Dirigenten-
pult ſaß Leo Schönbach und waltete ſeines Amtes mit beſtem
Erfolge. Ein beſonderes Lob gebührt Konzertmeiſter Bohn-
hardt als Leiter der Zigeunerkapelle.

Die Operette wurde von dem trotz Himmelfahrt und ſchönem
Wetter zahlreich erſchienenen Publikum mit ſtürmiſchem Beifall
nen und wird ſicherlich noch manches volles Haus

nungen.

Lieder Abend von Myra Mortimer
Der Liederabend, den Myra Mortimer am Mittwoch

im Saale der Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltete, a
ſich jenen muſikaliſchen Veranſtaltungen ein, an die man nicht
ungern zurückdenkt. Schon die Folge der Vorträge erweckte die
günſtigſten Vorſtellungen von dem künſtleriſchen Ernſt der Kon
zertgeberin. Sie enthielt auch nicht das leiſeſte Zugeſtändnis
an den Willen und Geſchmack der großen Menge, ſondern bevor
zugte nur von unantaſtbarem künſtleriſchem Wert.
Franz Schubert, obert Schumann, Johannes Brahms und
Hugo Wolf waren die Meiſter, an denen Myra Mortimer ihr
Können zu erweiſen unternahm.

Gleich die erſten Lieder von Franz Schubert, unter denen
die „Gruppe aus dem Tartanus“, der „Muſenſohn“ und erſt
recht der „Atlas“ als bemerkenswerte Leiſtungen aufragten,
ließen erkennen, daß in Myra Mortimer eine künſtleriſche Per
ſönlichkeit von achtbaren Ausmaßen ſteckte. Jhre Stimme ein
Mezzoſopran mit Altfärbung ſcheint noch nicht im Ton der
letzten Fülle und Schönheit entgegengereift zu ſein, weil im
Forte der Klang der Höhe nicht ſelten unerbittlich hart iſt. Allein
die Ausbildung iſt offenbar mit Verſtändnjs und Fleiß betrieben
worden. Auf jeden Fall hat die Künſtlerin ihre Mittel ſtets in
voller Gewalt, ſo daß ſie jederzeit ihrem Willen dienſtbar blei
ben. Ebenſo ausgezeichnet wie das rhythmiſche Gefühl iſt das
Geſtaltungstalent von Myra Mortimer. Jm Ausdruck, der
immer von künſtleriſcher Einſicht wohlgeleitet wird, iſt ſie vor-
nehm, lebendig und oft von hinreißender Gewalt. „Melancholie“
von Robert Schumann und „Die Schale der Vergeſſenheit“ von
Johannes Brahms wurden r überzeugende Proben. Aber
nicht nur die Geſänge mit dramatiſchem Schwung liegen der
Künſtlerin, auch echte und zarte muſikaliſche Lyrik behandelt ſie
mit vollem Gelingen. Jhr Auffaſſungsvermögen iſt alſo viel
ſeitig und dem wechſelnden Gehalt der Vieder durchaus gi;
wachſen. Es war deshalb nicht weiter verwunderlich, daß die
Künſtlerin ſchnell den Weg zum Herzen ihrer Hörer fand und
mit hergzlichem Beifall bedacht wurde.

n Michael Raucheiſen hatte s Myra NMortimer
eines Begleiters verſichert, der mit feinſtem Geſchmack dazu bei

m

im Modernen Theater
d in denen diemit ſeinen modernen

„Gräfin Mariga“)
r du ei n in e zweiOperette gepflegt wird: das Stadttheater
rig Operetten („Frasquita“* und
und das Moderne Theater mit ſeinen alten hjiſtori Sieg
und Schauſpielen. Jn der „Mühle von Sansſouci“ wird der
bekannte Streit Friedrichs des z mit dem Potsdamer
Müller dargeſtellt. Da dieſe Epiſode für drei Akte natürlich
nicht ausreicht, hat man ein paar Liebeshändel eingefügt.
Das Stück, von Siegfried Philippi geſchrieben, iſt von einem
geſunden Volkshumor S en, das aber auch in den Szenenauf dem königlichen ioſſe iſtreicher und witziger Pointen

nicht entbehrt. So iſt alles beiſammen, was zu einem gelunge
nen Luſtſpiel erforderlich iſt. Die Regie von Erich Weeden ſuchte
die Szenen wirkungsvoll herauszuſtellen. Als Schauſpieler ſtellte
er einen prächtigen altpreußiſchen Korporal auf die Bretter.

DerTrumpf
für den Geſchäftsmann

ein guke sfingftgeſchäft

Haben Sie uns ſchon Jhren
Anzeigenauftrag übermittelt?

Den Köni Weſtphal in der Sprechtechnik mit ſichtbaremErfolg. r ſeine Schweſter Wilhelmine von Bayreuth brachte

Margot Altmann Würde und Vornehmheit mit. Auch die
anderen, ſei es des Müllers Luiſe, des Hofjuweliers Tochter oder
der Leutnant von Bärenfels und der Berliner Gaſtwirt mit
ſeinem töpelhaften Sohn, bemühten ſich mit Fleiß um das Ge
lingen des Stückes, dem auch lebhafter Beifall zuteil wurde.

Am 22. Mai 1696 wurde in Wettin ein Bergamt errichtet und
eine beſondere Bergordnung erlaſſen.

Am 22. Mai 1842 erfolgte die Einweihung der Zuchthauskirche
und die Einführung ihres erſten Geiſtlichen, des Paſtors
Schlaaf aus Pöſigk. Die Anſtalt am Kirchtor war am
18. Mai 1849 in Benußung genommen und mit ca. 800
Gefangenen aus den Anſtalten Lichtenburg und Spandau,
lauter „ſchweren Jungen“, belegt worden.

Am 22. Mai 1857 wurde die evangel. Diakon?ſſen- Anſtalt auf
dem Grundſtück Weidenplan Nr. 4 mit 2 Diakoniſſen und
3 Probepflegerinnen eröffnet.

Am 23. Mai 1816, es war am Himmelfahrtstag, kam es infolge
der durch die allgemeine Teuerung gereizten Stimmung
der Hallenſer, die in Scharen nach der Heide zogen, zu
einem erbitterten Gefecht mit den alarmierten Lan
ſturmleuten zwiſchen der Heide und der heutigen Frren
anſtalt. Da die erregte Menge die Cröllwitzer Papier
fabrik zu zerſtören drohte, wurden zwei Kompagnien
Soldaten aus Merſeburg herangezogen.

t edes einzelne Lied zu trefflicher Klangwirkung zu erheben t wvet f Prof. Dr. W. Kaiser.

Der Hütftenkönisg
Roman von Hans Riehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
1.

Das neue Leben
Draußen gab es einen mächtigen Krach, die Weiber in der

Ecke kreiſchten auf, die alte Tuleweit, die gerade den Kaffee
topf aus der Röhre ge hatte und ihren Taſſenkopf voll
ießen wollte, ließ das Geſchirr fallen. Die Scherben glitten auf
em Boden entl als ſie mit dem Zu dagegenſtieß.

„Geht in eins, greinte ſie, „iſt nur ſchade um den ſchönen
Kaffee. Na, gibt ja mehr.“

Sie ſtand auf und ſchnurrte ins Nebenzimmer. Die Weiber
hörten ſie rumoren. Dann ſteckte ſie wieder den Kopf durch die
Türſpalte

„Js ſo weit.“
Jn dem Holzbrett an der Wand lag Emma Carſtens undwand ſich. Es war ihr erſtes Kind. Die Tuleweit hatte ſie

bedächt:g gemuſtert: „Wenns erſt zehne ſind, gehts leichter.“
Jhr graute. All das noch einmal, noch öfter die lezzten

Monate en vor ihr. Mitten in der Arbeit hatte ſie ſich
hinſetzen müſſen, Atem holen und dann hatte ſich alles ge
dreht. Vor dem Eſſen hatte ſie Ekel, brachte keinen Biſſen her-
unter. Schon der Geruch

Wenn nur die Weiber weggehen wollten. Ohne Pauſe
hörte ſie das eintönige Reden, dazwiſchen die Stimme der Tule-
weit. Die ſollte doch hier ſitzen, bei ihr.

Sie horchte in ſich hinein. Seit Stunden ſtieß das in ihrem
Körper, immer ſchwerer, immer drückender lag es ihr auf der
Bruſt. Schreien wollte ſie, aber kein Ton kam heraus. Der
Schweiß ſtand ihr auf der Stirn. Sie taſtete nach einem Tuch

oben am Kopfende hatte es doch gelegen. Das Stroh
kniſterte.

ötzlich ein Krach. Die Tuleweit hatte leichteUnd dann
Arbeit, der Schreck hatte ihr alles vorweggenommen. Vorſichtig
griff ſie zu, keiner traute der derben Frau die Zartheit zu, mit
der ſie ein Kind halten konnte, eine Frau zu ſtützen.

„Nur nicht nachlaſſen, Emma, nicht nachlaſſen.“
Dann mußte ſie doch zur Tür gehen, den anderen das ſagen.

Sollten nicht umſonſt die halbe Nacht mit ihr gewacht haben.
War immer ſo, wenn die Tuleweit die ſchwarze Ledertaſche
packte, kamen immer welche mit, gruſelten ſich, dachten an das,
was ſie ſelbſt erlebt hatten. Fuhren zuſammen. wenn ſie die

ie hörten und kamen doch wieder

4WWann woeſre ich ine Sacdftſieateu 7
Sonntag Mor tan oions a ittwoet Lonnersta- froita zonnsa doh

i 7(,-0 7,-10
Grön Mariza lindeMariza

Was nur geweſen war, draußen
Eine war hinausgelaufen auf die Straße, patſchte in dem

Schlamm bis zur Straßenecke, wo die große Chauſſee zum
Haupttor der Fabrik führte.

Horchte war aber nichts zu horchen alles ſtill. Ob
ſie einmal zum Portal ging? Fragen?

Vielleicht kam auch einer, der etwas wußte. War wohl nicht
ſchlimm geweſen. Die Lampen brannten noch genau ſo wie vor
her. Hier wars dunkel, aber drüben, auf dem Werk, da lagalles in blendender Helle, da wurde nicht geſpart Hier war
ja nur ein Arbeiterviertel. Gab ſchöne Lampen, aber die
drehten ſie heraus oder warfen danach mit Steinen. Knackte

und dann wars aus.
Nun ſtand ſie doch dicht am Tor. Hinter ihr hupte ein

Auto, der Wächter riß das Tor auf. Die Scheinwerfer fingen
ſie, ſie mußte zur Seite ſpringen, raſch, ſonſt hätte der Wagen
ſie gefaßt

Jn ſcharfem Bogen fuhr das Krankenauto in die Fabrrk.
das Tor ſchlug zu.

Ein paar Weiber ſtanden jetzt neben ihr.
„Jm Gaswerk“, ſagte die eine.
Der Wächter war vor die Tür getreten. „Macht, daß ihr

heimkommt, iſt nicht ſo ſchlimm geweſen.“
der engen Stube hielt die Tuleweit ein nacktes Weien

auf Armen. Die draußen hatten den Waſchkeſſel! vorn
Herd genommen, in dem das Waſſer kochte, holten jetzt einen
Ken Zuber und goſſen ein. Wollten mit dem Ding durch die

ür.
Aber die Tuleweiten litt keinen drin. Hatte das Kind in ein

Tuch gewickelt und neben die Frau gelegt; die atmete ſchwer und
erſchöpft.

„wWenn der Otto kommt, kanns ihm eine ſagen, ein Junge
iſt es“, ſie nahm den Zuber und trug ihn mitten in die Stube.

Die anderen verſuchten noch einen Blick auf das Bet! zu
werfen, aber da war nichts zu ſehen, die Lampe an der Decke
war verhüllt, nur mitten im Zimmer lag ein heller Schein.

Als die Tuleweit ihr Etwas wieder aufnahm, fing es laut
an zu krähen. „Schrei du die Wände an“, knurrte ſie, „ſind

genug.
Ueber die blaſſen Züge der Mutter ging ein Lächeln.

„Heilige Mutter Gottes, lebt es?“
„Warum ſollte er denn nichtDie Tuleweit lachte behäbig.

leben, der Junge, was ikft wohl wunder, was geſchehen
iſt, daß du 'nen Jungen zur Welt gebracht haſt?“

Und der Junge krähte gegen die ver Wände, als müſſe er
fie mit ſeiner Stmme weiten, als ſei
Schlug mit den Beinen um ſich.

ihm der Raum au eng. auch

a.

zahlung. do
unter dieſer Rubrik erko

s fſſent liche Veranſtaltungen finden an
Stelle keine Auſnahme Hell

Denut ti l Volkspartel.8 Uhr in e Vavinen des S den hauſes W

a ferveran e i irige zahlen ntritt. wabertg und unteren So durchgeführt. Jm rten n

von
nzeigen

Pünktliches Erſcheinen aller iſt erwünſcht. Pläbe können im
dürfen nicht belegt werden.

t S den B. Dregen i 4 h dem Sr. nung W Wettin
meinſames Frühlingef der Ortdaruppe der D.Konzert der eſchen Le, Vognnee von undruickel. i Tanz rledAbfahrt nachmittags 9 Uhr rhald der nigbrackeRelſon. doad hin ind urd M. nder dieEs n angedroht, Kinder unſer i Jod ren Gunehern, da der vorausſichtlich ſehr ſpät wird. rkarten ſind dis 22. v. in u G

h ne Sie redartei nd du dahtreiger ig derzhg Angeladen e m

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 33. Mal

Wirtſchaſtsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und vBVan.

wollpreiſe. 4 Uhr: r rtſ PaumwoſeDev s Uhr Zand wirtſchaftliche Wiriſchaſisnachrichten; Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten KHortſedung und V
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und per 10.16 Uhr Was die eltung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12.55 Uhr Naveng
Zeitzeichen. 1 Uhr Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert da

6,30--6,45 Uhr Funkbaſtelſiunde. 7--7,50 Uhr Hans Vredonchule: Engliſcher Sia Frl. Dr. Muſold, 13. Lektion.
w. Programm elle 454). 7,30-—8 Uhr; 4. Vortrag von Fr.

Dr. Eri arx von der Untiverſttät Leipzig aus dem Zyklus Radiun,
Röntgenſtrahlen und die Matertie“.

15--11,30 Uhr: Tanzabend. Mitwirkendet Die Rundſunkhamdſopele
und das WengkatTanzorcheſier.

Dresdener Programm (Welle 292). 7,90 Uhr: Dr. d.
Kritzinger, Dregden: „Wunderzeichen am Sternenhimmel in a und üemt
Deutung“.

8,16 Uhr: Volkstümliches Konzert. Mitwirkende: önebergOrcheſer
unter Leitung des Muſikdirektors Georg Schöneberg, Dresden. 1. Volſz-
lieder: a) Eilenberg: Die Mühle im Schwarzwald: b)
Jnugendzeit; c) Ochs: eflogen; Franke: DeutſcheLand Radeche; Preußiſcher Anma o) Jeſſel: Die Parade der Finn-ſoldaten; 100 und 101. 3. Operetien und Lügeéget: Straußſche Operetten und Melobdien; b) Fetras: Mondna
der Alſter; o) Merkling: de elſäſſiſche Bauerntänze; d) Peter: Rund n

die Welt. 4. Schönberg: Jm Rundfunk (Schla mwinn für beide Wellen (etwa 10 Uhr) eſſeberlcht und Eyor

Sonntag, den Mak.

riedemann: Aus der

8,30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Unlverſitätskirche.v gelkonz pzige rſi rche. (Prof
9--10 Uhr: Morgenandacht.
I --11,30 Uhr;: Hans Hredow- Schule. 11--11,30 Uhr: W. Vortrag

rof. Dr. Vangert-Chemnih: „Aus dem Gebiete der Eleklrotechnik“,
S
m Re

Sonder

Zur Tagung des Landesverbandes Sachſen der höheren Heamien
bund. (Verſuchsweiſe Uebertragung aus Aula der Unlverſiſät

Leipzig. 11,30--1 Uhr: rn Hauplvortkrag: Geh. Rat Prof.
Dr. jur. Richard Schmidt-Leipzig: „Volkäſtaat und Obrigkeitsſtagt“.

4,30-6 Uhr Hörſpiel: „Der Gelzige“. Luſtſpiel von Molldre.
Jm Saale der Alten Handelshörſe, Naſchmarkt 2. 8,159 Uhr: Coſt an

tutte“. r J in 2 Akten von W. A. Mozart.Anſch(ließend (etwa 9,30 Uhr) Sportfunkdienſt.

Die läſtigen Kopfſchuppen,
die häufig in Verbindung mit einem unangenehmen Von
Kopfhaut auftreten, mahnen zu beſonders ſorgfältiger Haarpflege,
Durch regelmäßiges Waſchen mit „Schaumpon mit dem
ſchwarzen Kopf“ werden Kopfhaut und Haar gründlich ge
reinigt, von allen Abſonderungen befreit, und der Juckreiz ver
ſchwindet. „Schaumpon“ iſt ſeit zwei Jahrzehnten zufolge ſeiner
Güte und des niedrigen Preiſes von 20 Pf. als das populärſte
Kopfwaſchmittel anzuſprechen, und kein ähnliches Präparat hat
eine gleiche univerſelle Verbreitung aufzuweiſen. Es iſt wichtigde r gintauf r Zuſatz „mit de ſchwarzen HKopf“ beſonder

eton

„Peter ſoll er heißen, hat Otto geſagt,“ flüſterte die Frau,
Die Tuleweit war unzufrieden. Peter, das war kein Name,

ß hieß kein Menſch hier Alois, oder Jgnaz, oder Stefan,
a, aber Peter

„Hat immer was Beſonderes haben wollen, der Carſtens,
maulte ſie.

Aber Emma hörte nicht. Jmmer noch die Schmerzen, jeh
war's doch vorbei, jetzt mußten ſie doch aufhören. Was war
denn geweſen Hatte es nicht draußen gekracht, vorhin

Sie ſuchte die weiſe Frau mit den Augen, die wandte t
den Rücken, hatte ſich über den Zuber gebeugt. Jetzt ſah
in dem hellen Licht einen Kopf, ein runzliges, uraltes Geſich
Das ſollte hr Kind ſeijn? Sie ſchrie auf.

Die Tuleweit drehte ſich um. „Was iſt denn
Es iſt ſo alt,“ brachte Emma mühſam hervor.
Die Frau wuſch weiter. „Wart nur bis morgen, dann ſieh

es ſchon anders aus.“ Der Junge brüllte wieder. Ein
Stimme hat der

Das ganze Körverchen zitterte. Mit hellen, großen Augen
ſtarrte das Etwas in die Lampe.

nie ſolche Augen

Als ob der
Die Alte ſchütteite den Kopf. „Habbei 'new Kind geſehen, das eben e r

Decke wegſchieben wollte, ſo ſieht er aus und kann doch ao
gar nicht denken.“ Mit weicher Hand wuſch ſie weiter.

Vom Bett kam eine leſe Stimme. „Gib mir's.“
Die Tuleweit hatte ein großes Tuch in der Hand in

wickelte das Etwas hinein.
„Morgen früh,“ ſagte ſie, „ſchlaf du jetzt. Dann trug

es behutſam zu der Holzwiege, die Otto Carſtens aus Tann
holz ſelbſt gezimmert haite, und deckte es zu.

Alte nickte.Vom Bett kamen tiefe Atemzüge.ſchläft ſie.“ evßen hörte ſie wieder Stimmen. Sie ſchlich zur T
hoffentlich hatten die ihr nicht den ganzen Kaffee ausgetrunhes
Der Topf war noch faſt voll geweſen, das wußte ſie

Sie tuſchelten mitenander. Eben war die von dearß
zurückgekommen,

„Der Krankenwagen iſt ins Werk gefahren,“ flüſterte ſe
„In der NMaſchinenzentrale die eine große Gasmaſchine

Die Tulewelt drückte jhr die Hand der auf den Nes
„Halt's Maul, ſonſt hört dich die Emma.“

„Nſt der Otto nicht in der Zentrale
„Die Alte ſah nach der Tür. Die war feſt geſchloſſen, Can
konnte nichts gehört haben. Die Weber waren zu dumm.

„Seh ins Bett und quatſcht kein dummes Zeng“ Se vn
r nun allein ſein.

rortſetung folgt.
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Saale ein 16 jähriger
Wſſanten en auf dem a r n Ufer Hilferufe und ar

hnino zugeführt.

vorſt

bürgerlichen Gem

eine Vadeanſtalt oder doch wenigſtens

worden. Es mag zugege

v mita

ſchilderte in intereſſanter Weiſe den Werde

n der Elektrizität

Stunde begann man das

mtfindet, wird, wie die
I nſche werden.

Lertreter des ſtenographiſchen Lebens werden an der Tagung

Kameraden ein gewalht. Gleichzeitigr und We Ruhmeskalle des

a

Ein gewaltiges Schadenfener
Uenſtedt, 23. Mai

Wus unbekannter Urſache brach auf der anhaltiſchen
lsleben ein t I aus, welches durch denv en Wind und die erſchwerte Waſſergufuhr ſich faſt

aſtrophe für den gangan Ort entwidelt dätte.
Ka darunter eine orſ„ritze, leiſteten faſt Unmögf Dr irden dadurch Herr des Feuers. Der d

ne zuerſt ein Raub der Flammen. Das dort von Nachbars
h untergebvachte a onnte nicht mehr gerettet

egen konnte ſämtl Rindvieh aus dem Rinder
der s bald ein Flammenmeer wurde, unter den

göſcharbeiten wurden durch den Wind ſehr erſchwert,dichte ehe und unken über den ganzente. Eine ganze d.
ſtark gefährdeter Wohnhäuſer

Tod in den Wellen
Alslebhen, 22. Mai,

ährend eines Radfahrerfeſtes ertrank beim Vaden in der
Radler aus Roſchwitz. Vorübergehende

jaſſer verſchwinden. a
Nähe von hier lagernden Saalekähnen aufhielt,daß der des Schwere Unkundige Helm

einem ſ n angezogen worden iſt.n n verſuche waren vergeblich. Die
mittag etwa 150 Meter von der

dem Waſſer gezogen und der elterl'chen

en Mann im

a che wur
elle aus

Schutz der ſonntäglichen Kirchzeit
w. Kaſſel, 22. Mai.

Der Kaſſeler Arm e wurde von den Kirchen-
nden aller Kaſſeler Gemeinden beauf-

nötigen Schritte zu unternehmen, um dem Sonn unddieh rer miltag durch behördliche Maßnahmen entſprechend den
men der Verfaſſung dem ihm geblihrenden Schutz zu

e Kirchenvorſtände beklagen es lebhaft, daß Umzüge mit
Muſik und Fahnen n große Wettkämpfe, Automobil-
rennen und ähnliche Veranſtaltungen in ſteigendem Maße an
den SonntagVormittagen ſtattfinden.

gewlren

A J

(Gemeindeveartreterſitzung)Diemitz, 29. Mai.
ſtatigefundenen GemeindevertreterſitzungIn der am 16. Mai

urde zunächſt der neugewählte Gemeindevorſteher Schulzeburg den Schöffen Merg in ſein Amt eingeführt. Herr Schulze
ankle nochmals der Gemeindebvertretu ür die Wahl und ver
ſprach, ſeine ganze Energie im Intereſſe der Gemeinde einzuſennn e wurde bekanntgegeben, daß die Koſten für das im
Förjahre erbaute Feuerwe rgebäude 20550 Mark bekragen.
Perſchiedene Dangeſprh der ihre Genehmigung. Ferner

wurde die r hrung lcheGemeinde an der Berliner Straße errichten will, enehmigt. DieArbeiten ſind in Angriff genommen und man hofft die

nungen bis zum 1. Oktober bezugsfertig zu haben. Desgleichen
wurden die Koſten für die Kanalführung von der Berliner
Straße nach der Werderſtraße bewilligt. Am Schluß der Sitzung
lagie der CGameindeverordnete Heinrich Kemper ſein Amt
nieder, was von m das Gemeindevorſtandes und auch der

ndevertreter lebhaft bedauert wurde.
Brehna, 92. Mai. e a Pr“ ainer Badean-

ſtalt.) Es dürfte nicht mehr viel Orte geben, wo nicht bereits
rgend eine öffentliche

Nur unſerm Städtchen iſt
bisher eine derartige e Einrichtung nicht beſchieden

n werden, daß mit etwas ſchwierigen
Verhältniſſen gerechnet werden muß Und inſofern, als
es hier an Flußwaſſer gänglich mangelt. Jmmerhin erſcheint
es angebracht, wenn in dieſer Beziehung, einem ſeit vielen
Jahren recht unangenehm empfundenen liebelſtand abgeholfen

elegenheit vorhanden wäre.

nd eine Einrichtung geſchaffen wird, welche den allernotwendig-ſten Bedürfniſſen h Soviel nun bekannt wurde, ſteht
unſer Bürgermeiſter Stolte einem derartigen Projekt durch
aus wohlwollend gen und es muß deshalb an die Ein
ſicht und Fürſoge der ſonſt noch in drgg kommenden Körper
Kaften unſerer Stadtverwaltung appelliert werden. Es wird

alſo zunächſt ein guter Wille notwendig ſein, denn wo ein Wille,
da auch ein Weg.

Könnern, 22. Mai. (Land wirtſchaftlicher Haus
frauen verein Jm „Goldenen Ring“ fand die chluß
feier für die Haushaltungsſchule des land wirtſchaftlichen Haus
frauenvereins für Könnern und Umgegend ſtatt. Gleichzeitig
war der landwirtſchaftliche Verein für den dortigen Bezirk, wie

eingeladen und ebenfalls recht zahlreich ver
tteten, Programm war äußerſt guserwählt. Nach einigen
luſtigen Weiſen begrüßte die Vorſitzende des Hausfrauenvereins,
Frau Rechtsanwalt Bethge, die zahlreich Erſchienenen und

ng und Zweck der
aushaltungsſchule unter Flihrung von Fr. Be herlein, Be
onderer Dank wurde allen denen zuteil, welche zum Gelingen
des Kurſus und der v beigetragen haben.
Anſchließend ſoll ein Elektrokochkurſüs ſtattfinden. Hierguf
eferierte Herr Ingenieur Paſſon von der Landelaktrizitätm b. er Saalkreis Bitterfeld über „Die Ver

in t und in der Landwirt
Saft. Gleichzeitig wurde eine Anzahl der Apparate rer
r ührten einige junge Damen der Haushaltungsſchileab Märchenſpiel Peſenſpindrob in reizender Weiſe auf. Hier
mit ließen es die Damen jedoch nicht be wenden. In vorgerückter

nzbein zu ſchwingen

(Hear Stenotachhgraphen
rap eß, der in Eisleben
r vorliegende große Anzahl der

igt, zu einer großen Kundgebung für die deut
Der Kongreß ſoll eine Rückſchau

e deutſcher Kurgſchrift werden. Hervorragende

Eisleben, 22. Mai.
dongreß.) Der Sten

ilnehmen. Beſonders eingehend wird ſich dex Kongreß mit
r der Ein ltskurzſchrift beſchäftigen. In ſtenographi

en Zochkreiſen man dem Kongreß große Bedeutung bei.
5 halberſtadt, 22. Mai. (Der Regimentstag des

r-Jnfant.Regteé, 27) findet wie allfährlich
Jehre am 15. und 16. Auguſt in Halberſtadt imr lingftr., ſtatt. Am ſelben 5 die Ru h

7 h alle in der iſonki für die ltkriege gealenan inden dietiven undJnfant Regts. ſowie der 7. HKürgſſiere und der
tionen ſtatt. Anmeldungen unter Angabe ob, undfür welche Tage ugrtier gewünſcht wird, ſind bis zum 15. Juli

7 D. erſten Vorfzenden, Hamerh Wilhelm
4 Kühlingſtr. 17, erbeten.r. Aſchersleben, Mai Die Juwelendiebe ſind

t.) Der in der Nacht zum Sonnabend beim Juwelier
verübte Großdiebſtahl, bei welchem den Dieben für

er 4 Sechsfamilſenhäuſer, welche die

Wöh-

e

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung

waren, in die Hände fielen, hat Dank der Rübrigkeit der
hieſigen Kriminolpolizei ſeine ſchnelle Aufklärung gefunden

ünf Einbrecherſpezigliſten konnten bereits in
erlin verhaftet werden. Der größte Teil der Peute iſt

ſicher geſtellt. Es beſteht Ausſicht, alles Geraubte aufgu
finden. Die Unterſuchungen ſchweben noch.

w. Kaſſel, 22. Mai. (Milde Richter.) Wegen e nes
heimtückiſchen Ueberfalls guf eine Abteilung des Kaſſeler Jung-
ſturms hatten ſich eine Anzahl Reichs banngrieute aus
Hann.-Münden vor dem Göttinger S rericht zu verant
worten. Die Verhandlung ergab, daß die Reichebannerhelden
ohne jede Veranlaſſung über die Jungſturmangehörigen, die ſich
nichts hatten zuſchulden kommen laſſen, waren. Der
Stagatsanwalt beantragte für einen Angeklagten die Frei-
ſprechung und für weitere acht Angeklagte Strafen von drei bisneun Monaten Gefängnis. Das Kerſcht ſprach jedoch ſämtliche

Angeklagte frei. Die Staatsanwaltſchaft legte
gegen das Urteil Berufung ein.

e a e
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hugo Pogels neueſtes Porträt des Reichspräſitdenten.
r Vogel, deſſen Hindenburg- Bilder aus dem Kriege noch

in aller Erinnerung ſind, hat ſein neueſtes Porträt des ſetzigen
Reichspräſidenken auf der großen Berliner Kunſtausſtellung
ausgeſtellt.

Langendiehach, 22. Mai. nſn nige Wetten.) Der
etwa 80jährige Landwirt Martin Barthelmes in Großbar-
dorf ging die unſinnige Wette ein, einen Liter Schnaps in einer
Viertelſtunde zu trinken, und dangch, ohne zu wanken, nach
Hauſe zu gehen. Nachdem er den Liter Schnaps zu ſich genom
men, begab er ſich auf den Heimweg, brach aber, als er an die
riſche Luft kam, vor der Wirtſchaft zuſammen und mußte in

Wohnung getragen werden. Der Leichtſinnige ſtarb an
n

tr. Niedergebrag, 22. Mai, (F recher Ueberfall.) In
Nacht wurden einige hieſige Jungdo- Leute angefallen.

Die Angreifer waren in doppelter Uebermacht, doch ſetzten ſich
die Ordensbrüder tapfer zur Wehr. Als einige Radfahrer ſich
näherten, ergriffen die Täter die Flucht. Die Täter ſollen alle
Kommuniſten geweſen ſein.

der

ir. Niedergebra, 232. Mai (Feſtſtörung.) Bei dem
Sängerfeſt verſuchten linksradikale Elemente, das
Feſt zu ſtören, was jedoch erfreulicherweiſe nicht gelang Einige
auswärtige Vereine weigerten ſich, den Umzug mitzumachen.
Die hieſigen nationalen Vereine waren mit Einladungen be
dacht worden und dem Rufe auch gefolgt. So flatterten die
ſtolgen ſchwarz-weiß-roten Fahnen und Banner luſtig im Winde,
Dieſes konnten einige Herren nicht vertragen und forderten
ſofortige Entfernung der Fahnen des Stahl-
halms, Wehrwolfs und Jungdos, was aber von der
Feſtleitung abgelehnt wurde. Darauf zog die Ortsgrupbve

lende nach Hauſe, während die Vereine Mitteldorf und
Oberdorf ebenfalls ablehnten, hinter den Farben ſchwarz
weißrot herzuziehen. Die Feſtver waltung ließ ſich aber von
den Jdeen dieſer Menſchen nicht beeinfluſſen. So zog man
dann mit einigen Vereinen weniger, doch um ſo ſtolzer, durch
den mit unzähligen Fahnen geſchmückten Ort.

Erfurt, 18. Mai. (Gardegppell aller ehemali-
gen Gardiſten des Gardskorps und ſeinerKriegsformationen.) Wie uns mitgeteilt wird, findet
am 20., 21. (Himmelfahrtstag) und 22. Mai d. J. eine allgemeine
Zuſammenkunft ehemaliger Gardiſten des Reiches in Erfurt
ſtatt.
ſich zahlreich an dieſer Zuſammenkunft zu beteiligen. Die Lei-
n liegt in den Händen der Garde- Vereinigung Mitteldeutſch-
lands. Anfragen und Anmeldungen ſind an den Schriftführer
der Feſtleitung des Garde-Appells, Erich Bock, Erfurt, Anger 77,
zu richten. Die bereits zahlreich gaingehenden Anmeldungen gus
allen Provinzen des Reiches laſſen erwarten, daß ſich an dieſen

en eine große Anzahl Gardiſten in Erfurt einfinden wird.
er Feſtbeitrag beträgt 2 Mark und iſt auf das Poſtſcheckkonto

„Garde-Appell“ Erfurt Nr. 10 275 zu überweiſen,
Weimar, 18. Mai (Zwaij kommuniſtiſche Zei-

tungen verboten.) Die thüringiſche Regierung hat das Gr
ſcheinen des Volksblattes“, weſtthüringiſches Organ
der Hommuniſtiſchen Partei Deutſchlands, auf die Dauer von
einer Woche, und zwar vom 15. his 21. Mai, auf Grund des
Geſetzes zum Schutze der Republik verbotan. Gleichzeitig iſt
shenfalls auf die Dauer von einer Woche (15. bis 21. Mai) die
„Neue Zeitung“, Organ der H. P. D. für Großthüringen, auf
Grund des gleichen Geſetzes verboten worden. Letztere hatte ein
höchſt unvornehmes Gedicht mit der Ueberſchrift „An Hinden
burg gabracht, in welchem die verfaſſungsmäßig feſtgeſt “llte
repuhlikanſche Staatsform des Reiches beſchimpft und herab-
gewürdigt worden ift.

über 16 000 Mark Goldſachen und Juwelen, die nicht verſichert

führung der Wohlfahrtaſcheck für wandernbe Bettler hat
vorzüglich bewährt; ſie werden vielfach von den Bettlern
gelehnt und ſehr ſelten eingelöſt
doeutend nachgelaſſen.
ſeinen alten Ruf

Es ergeht an alle ehemaligen Gardiſten die herzliche Bitte,

Sonmnabend, 23. Mai (925

I. Eiſenach, 18. Mai. (Deuitſches Frauentum.)
Reulandhaus in Eiſenach, gelegen in einen der ſchönſten Teile
des Burpe Landes am g. der Wartburg lädt für Pfing
ſten, den 20. Mai bis 5. Juni, einer Freigeit ein. Deutſches
Frauentum“ ſoll hierbei recht klar vor Augen und Herzen ge
bracht werden. r Guida hl, die bekannte Neulgnd
führexin. Profeſſor HoffmannHildesheim. Pfarrer Röshrig

Werfeld, off-ie. EylenſteinWickerſtedt und Fräulein Oſt h
mburg haben ihre Mitarbeit dabei zugeſagti. Das Haupi-

thema wird in folgende Einzelthemen zergliedert: 1. Frauen
berufung. 2. Frauenſchul Frauenerneuerung, Frauenſühne
3. Weibliche Reinheit 4. Die Frau und die milie, 5. Die
a und das Vaterland, 6. Die weibliche Seefe und Chriſtus
fingeladen wird jeder ernſte Menſch dem die Not De

Vaterlandes und die Rot unſerex gangen haltloſen Zeit auf derSeele brennt und der wahre V eude braucht und ſucht
Der Tagespreis von 8 Mark will ommen von vecht Pfelen
möglich machen.

ö. Eiſenach 22. Mai. Eiſenach bekommit einen
Tierpark.) Die Wartburgſtadt hat eine neue Angiehungs-kraft in einem von Carl Hagenbeck in Stellingen auf m aua
ſichtsreichen Wartenberg eingerichteten Verporl erhalten. eben

Leoparden, Bären, Lamas, Affen aller Art, Angoraziegen
indiſchen Hirſchen, Mardern, Jltiſſen, Frettchen, Schlangen, Ei
dechſen, Schildkröten uſw. iſt beſonders die Vogelweli aller Grd-
teile reich vertreten. Der Tierpark wird im Laufe des Sommer
erweitert,.

s. Eiſenach, 22. Mai. Städtiſche s.) Vor Eintritt in
die Beratung des ſtädtiſchen Etats erſtattete Oberbürgermeiſte
Dr. Janſon den Geſchäftsbericht. jr entnehmen ihm einige
allgemein intereſſante Punkte. Bei der vom Thür. Landtag be
ſchloſſenen Wiedergusgemeindung der Orte Stregda, Stedifeld,
Wutha-Eichrodt aus dem Stodtverband verlor Eifengch 275
Hektar Wald und Feld und 8600 Einwohner. Die Stadt he-
findet ſich in geſunder Aufwärisentwicklung. Sie zählt 42 690
Finwohner. Die geſundheitlichen en e ſind gut, die
Teuerungsverhältniſſe erreichen den irchſchnitt. Die Ein

Die Hausbettelei hat be
Eiſenach bewährte auch im letzten Jahr

als HKongreß- und Fremdenſtadt.Der Durchgangsfremdenverkehr üherſchritt weit über eine halbe
Million, während 70 000 Fremde Tage und Wochen Aufenthaltin der Stadt nahmen. Die Bantstigkeit iſt um über 100 W
geſtiegen; trotzdem gibt es noch 1500 Wohnungsſuchende. Die
Stadt beſitzt dreiviertel ſämtlicher Aktien des Kurhbabes und ſo
mit die Gewalt, das Bad nach ihrem Willen zu leiten und zu
führen. Die werbenden ſtädtiſchen Betriebe ſchnitten gut gah;
das Gaswerk ergielte 220 000 Mark, die junge Stadtſparbanf
44 000 Mark Reinge winn. Mährend das bverfloſſene Etatsjahr
mit einem kleinen Ueberſchuß abſchließt, ſtehen nach dem Vor-
änſchlag des laufenden Jahres 4,9 Millionen Einnahmen
5,6 Millionen Ausgaben gegenüber. Das jüngſt eröffnete
ſtädtiſche Kunſtmuſeum mit der äußerſt wertvollen Elſchner
Galerie findet lebhaftes Intereſſe und gehührende Bewunderung
hei Einheimiſchen und Fremden

Das deutſche Kegeln
Die Halleſche Sportkegler Vereinigung im Lokalverbande

Halleſcher Kegelklubs, der über 80 Vereine mit über 1000 Mit
gliedern zählk, hatte die Preſſe zu einer inſgrmatoriſchen Be
ſprechung eingeladen. Nachſtehend geben wir einen kurgen Ueber-
blick über das deutſche Kegeln in ſeiner heutigen Geſtalt

Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß nach dem Kriege alle
Sportzweige einen ungeahnten Aufftieg erlebten. Ueberall
herrſchte ein Werben, den Sportgedanken immer mehr in die
breite Maſſe zu tragen, um auch mit teilzu haben am WMiederx-
erſtarken unſeres Vaterlandes.

Dieſes Fiel iſt auch das des Deutſchen Keglerbund es
Der Kegelſport, in der Art, wie er heute gusgeübt wird, iſt in
der großen Oeffentlichkeit noch nicht ſo populär, wie andere Sport
arten, aber die ſtille, zielbewußte Arbeit der Bundesleitung, dievon maßgebenden Stellen auch anerkannt wurde, hat in den Khten

Jahren eine Verdoppelung ſeiner Anhänger erfahren
Anerkannt vom Reichsausſchuß für Leibesübungen, zählt derDeutſche Keglerbund heute etwa 890 000 Mitglieder, e in Kreiſe,

Gaue, Bezirke und Verbände eingeteilt ſind. Der Verband Halle
zum Mitteldeutſchen Gau gehörig, mit ſeiner großen, 14 vor-
ſchriftsmäßige Kegelbahnen enthaltenden Sporthalle, die auf
16 Vahnen demnächſt, zu dem 15. Mitteldeutſchen Gaukegeln, wel-
ches vom 4. bis 13. Juli in den Mauern unſerer Stadt
ſtattfindet, erweitert wird, zählt allein etwa 1000 Mitglieder

Ueberall im Deutſchen Keglerbund vulſiert ein frohes
Schaffen; neue Sporthallen erſtehen im ganzen Reiche, um den
Sportjüngern Gelegenheit zu geben, ſich zu üben, um im Kampfe
zu beſtehen. Die Kegelbahnen, wie man ſie früher kannte, find
nicht mehr zeitgemäß; in großen, ſtaubfreien Sporthallen, wo
jeder Kegler allein ne Sport huldigt, ohne geſtäört zu werden,finden heute Bezirks-, Gau- und Hundeelegein ſtatt, im vor

ſchriftsmäßigen Dreß und unter Leitung der Sportwarte. Zur
Ehre des Verbandes Halles ſei es geſagt, daß bei den jetzt ſtatt
findenden Vezirkskämpfen Halle an erſter Stelle ſteht. Erwähnt
ſei an dieſer Stelle auch das in Halberſtadt am 11. bis 17. Juni
ſtattfindende 4. Deutſche Großkampfkegeln; eine Hoeerſchau der
beſten deutſchen Aſphalt-, Bohlen- und Scherenkegler, wobei jeder
Kegler, je nach Bahngrt, 400 Hugeln hintereinander zu werfen
hat. Auch zu dieſem Zwecke iſt zu der bereits beſtehenden Sport
halle eine zweite entſtanden, um den Anſprüchen und Bundes-
erſchriften zu genügen

Der Mitteldeutſche Gau mit ſeinen 10 000 Mitgliedern umfaßt heute 50 Verbände und erſtreckt ſich bis Berlin, Fraunſchweig,

nach der Lauſitz und weit ins Thüringer Land. Es wird ein
großes Treffen in der Sporthalle des Halleſchen Verbandes,
dem im Juli ſtattfindenden 15. Mitteldeutſchen Gaukegeln iicher Gelegenheit auſ ſier die Niteidenſh Gaumeſſterſchaft
zusgetragen wird, und zur Erringung des Sportahbzeichens des
Deutſchen Keglerbundes je eine Aſphalt- und Bohlenbahn zur Ver-
igung ſtehen.

Die Auszeichnung kann jeder dem Deutſchen Heglexbunde an-
gehörige Kegler errin en bei einem Wurf von 200 Kugeln auf
Aſphalt mit 1100 Holz und auf Vohle bei gleicher Kugelzahl mit
Bohle bei gleicher Kugelzahl mit 1475 Holz.

Naben dem Hegeln auf hundesmäßigen Bahnen bietet der
Deutſche Keglerbhund ſeinen Mitgliedern allwöchentlich eine ſport-
lich gut gefaßte Sportzeitung, verſichert jedes Mitglisd gegen Un

fall und legt guch großen Wert auf ſeinen herzlichen kamarad
ſchaftlichen Verkehr.

Freunden des deutſchen Kegelſportes bietet ſich a
in der Sporthalle des Halleſchen Verbandes Einblick in
Trefhen des Sportes zu nehmen. Zutritt zu dem ſchönen
und der Sporthalle ift jedermann gern geftattet.

Gut Holz!



Handball.
P. S. V. Halle SchupoAuswahlmannſchaft Schleſien 5:1 (1:1).
Il Am Himmelfahrtstage begannen die Ausſcheidungs

kämpfe um die Deutſche Polizeimeiſterſchaft für
1925* im Handball. Mit Ausnahme von Bayern beteiligen
ſich alle Länder. Sieben Kreiſe umſchließt das geſamte Geoiet.

Der P. S. V. Halle, Provinzmeiſter Sachſen, hatte als
erſten Gegner die Mannſchaft der Polizeien Nieder- und Ober
ſchleſiens. Die Anhänger der Grünen betraten dieſes Mal mir
gemiſchten Gefühlen den Sportplatz 96 am Angerweg. Wie wird
ſich heute unſere Meiſterelf ſchlagen Nach der Niederlage gegen
Hamburg 4:2 iſt man in Sportkreiſen etwas ſkeptiſch geworden.
eſtern vrechtfertigte aber der Mitteldeutſche Meiſter wieder
einen guten Ruf.

Der P. S. V. hatte eine ſehr glückliche Umſtellung
orgenommen. Für den erkrankten Sauerhering ſpielte

nobbe als Halbrechter, Trautſch, Schupo-Weißenfels, als
ittelläufer und Karl als Verteidiger.

Unter der bewährten Leitung von Holzhauſen- Merſe
burg begann der Ausſcheidungskampf. Die erſte Halbzeit zeigte
ein ſchönes flottes offenes Spiel. Beide Torwarte hatten öfters
Gelegenheit, ihre Kunſt unter Beweis zu ſtellen. Beſonders der
Schleſier-Torwächter meiſterte einige Bälle fabelhaft ſicher. End
lich, nach gutem Zuſammenſpiel, kann der Halblinke Mar
zinsky für Halle unhaltbar einſenden. Die Freude des kleinen
Punktvorſprungs ſoll aber nicht lange dauern. Die Schleſier
rollen Angriff auf Angriff auf das feindliche Heiligtum. Drape
muß oft klärend eingreifen. Da winkt den Gäſten der Ausgleich.
Der Halbrechte aus Breslau ſchießt einen Bombenſchuß in die
vechte Ecke des Tores, den Drape parieren laſſen muß. Unhalt-
bar. Mit 1:1 geht die erſte Halbzeit zu Ende.

Jn der zweiten Halbzeit nehmen die Grünen eine Um
ſtellung vor. Trautſch wird zurückgezogen als Verteidiger
und Karl ſpielt Mittelläufer. Mit dieſer Aufſtellung ſollen
nun alle kommenden Kämpfe ausgetragen werden. Zeigte die
erſte Halbzeit ein ausgeglichenes Spiel, ſo bot die zweite ein
anderes Geſicht. Die Schleſier waren dem flotten Tempo nicht
mehr gewachſen. Sie ermüdeten von Minute zu Minute ſicht
lich, während unſere Grünen mit ſchneidigem Elan einen An-
griff nach dem andern vortrugen. Das Spiel der Gäſte war
gefällig und konnte gefallen, aber zu langſam. Außerdem ver-
gaß die Stürmerreihe durch Ueberkombination das Schießen.
Marzinsky war auch, wie in Leipziger, der erfolgreiche Tor
ſchütze. Noch drei Mal konnte er für ſeine Farben einſenden.
Durch einen ſchönen Erfolg von Knobbe wurde das Ergebnis
mit 5:1 für Halle ſichergeſtellt.

Bei den Gäſten überragte der Halbrechte Breslauer und der
Oppelner Torwart. Bei ihm müſſen ſich die Schleſier bedanken
daß das Ergebnis nicht höher wurde.

Holzhauſen- Merſeburg leitete das ſportlich ſchöne
Treffen einwandfrei.

Der Verein für Leibesübungen iſt der nächſte
Cegner des Mitteldeutſchen Meiſters.

Boruſſia I Ruderverein Böllberg I 7:1 (4:1).
Auf dem Eintrachtplatz trafen ſich am Mittwoch beide Ver

eine zu einem Geſellſchaftsſpiel. Die Uanſtellung im Sturm der
Schwarzkragen bewährte ſich glänzend. Trotz des trefflichen
Spieles des Mittelſtürmers Preller-BVBöllberg war ſeinen
Farben nur ein Erfolg beſchieden. Die Boruſſen hatten immer
das Heft in der Hand und ſiegten überlegen verdient 7:1.
Leibrich-98 leitete den fairen Kampf flott und ſicher.

Tennis
p. Am Himmelfahrtstage trafen ſich auf den Tennisplätzen

der Univerſität der V. f. L. 96 und der Akademiſche Tennisklub,
um die an dieſem Tage ſeit mehreren Jahren üblichen Mann-
ſchaftskämpfe zwiſchen den beiden Vereinen auszufechten. Es
raten die 12 beſten Herren und die 6 beſten Damen in Einzel-,
derren-Doppel- und Mixed-Doppel-Spielen an. Es iſt zwar

kein Turnier, ſondern nur ein Geſellſchaftsſpiel, doch zeigte dies-
mal der Umſtand, daß faſt die Hälfte aller Partien in 3 Sätzen
eſpielt wurde, 14 von 29, mit welcher Hartnäckigkeit und Zähig-
eit um den Sieg gerungen wurde.

Die Ergebniſſe: Herren-Einzelſpiel (V. f. L. iſt
ſtets zuerſt genannt): Knöchel-Dr. Läsker 6:3, 6: 4; Dr. Ja-
cobi-Melzer 6: 4, 5 7, 5: 7; Schoke-Claeſſon 8: 6, 6 3; För
erer- Schmidt 8:6, 2:6, 6: 4; Werneburg-Grunewald 7:5,
3 6, 6 3; Rahnefeld-Leſer 7: 6, 65:7, 6 1;

bus

Scharfe 6:3, 6: 3; Jungblut-Fiſcher 6: 0, 6: 3; Brachwitz
Brandt 6:2, 6:8, 7: 5; Kaiſer-Brömme 1:6, 2: 6. Damit
hatte V. f. L. 96 mit 10 Punkten 21 Sätzen 169 Spielen den Vor
rang vor A. T. C. mit 2 Punkten 9 Sätzen 134 Spielen.

Damen-Einzelſpiele: Fr. Mederake Frl. Peileke
1 6, 7: 6, 4: 6; Frl. Müller-Fr. Dr. Waechter 3: 6, 2:6; Frl.
Delle-Fr. Dr. Gaetſchmann 3:6, 6:8, 6: 1; Frl. Thal-Frl.
Schöſſing 5: 7, 6: 2, 4:6; Fr. Großmann-Frl. Mennicke 8:6,
6: 2; Frl. Glowka-Frl. Kühn 6:4, 5 7, 6 4. Damit zwiſchen
beiden Mannſchaften Gleichſtand mit 8 Punkten 8 Sätzen
78 Spielen für V. f. L. 69 und 8, 8, 77 für A. T. C.

Herren-Doppel-Spiele: Knöchel-Schoke--Dr. Laes
ker-Budde 6: 1, 6: 1; Jacobi-Werneburg--Melgzer-Schmidt 3:6,
6:1, 5: 7; Förderer-Jungblut--Claeſſon-Volhard 6:1, 6:2;
RahnefeldDr. Buttermilch--Teuber-Grunewald 4: 6, 6: 4, 4:6;
Mederake-Rabiger--Scharfe-Leſer 3: 6, 3 6; Bachwitz-Kaiſer--
Fiſcher-Brandt 7:5, 8:6; auch hier hinſichtlich der Punktzahl
Gleichſtand. V. f. L. 96 3 Punkte 8 Sätze 73 Spiele, A. T. C.
3 Punkte 6 Sätze 58 Spiele.

Damen- und Herren-Doppel: rl. Glowka-Knö-
chel--Frl. Peileke-Dr. Laesker 4: 6, 4: 6; Fr. Mederake-Dr. Ja-
cobi--Fr. Waechter-Melzer 6: 2, 3:6, 1:6; Frl. Müller-Schoke
Fr. Gaetſchmann-Schmidt 4: 6, 2: 6; Fr. Großmann-Förde-
rer--Frl. Schlöſſing-Scharfe 4: 6, 9: 7, 6 3; Frl. Delle-Werne-
burg--Frl. Mennicke-Grunewald zurückgezogen, nicht bewertet;

83 6. ErgebnisFrl. Thal-Rahnefeld--Frl. Kühn-Leſer 0:6,
A. T. C. führt mit 4 Punkten 9 Sätzen 66 Spielen vor V. f. L. 96
mit 1 Punkt 3 Sätzen 46 Spielen.

Das Endergebnis: V. f. L. 96 ſiegt mit 17 Punkten
40 Sätzen 366 Spielen über A. T. C. mit 12 Punkten 32 Sätzen
335 Spielen.

Städteſpiel Halle Breslau 2.
Die Gäſte enttäuſchten nach der angenehmen Seite. Schnelle

Vallabgabe, gute Spielüberſicht und die geſchloſſene Arbeit des
08- Sturmes tröſteten über die ſchwachen Leiſtungen der Hallen-
ſer hinweg. Nach torloſer erſter Halbzeit ſchoß 5 Minuten nach
Wiederanſtoß der Breslauer Halblinke zum erſten Treffer ins
leere Tor. 10 Minuten ſpäter brachte der Halbrechte einen
glücklichen Pfoſtenſchuß an, der ins Tor ſpringt.
köpfte Thomas eine gute Flanke Biewalds glänzend ein.

Fußballkampf Baſel-- Berlin 2:1 (0:1).
Zum 6. Male trafen am Donnerstag die Städtemann-

ſchaften von Berlin und Baſel im Fußballwettkampf zuſammen.
Der Platz in Baſel hatte etwa 4000 Zuſchauer aufzuweiſen, da
bei dem prächtigen Wetter die meiſten Schweizer in die Berge
gefahren waren. Berlin hatte Wind und Sonne im Rücken und
war zuerſt leicht überlegen. Bereits in der 6. Minute brachte

Die Ueberlegenheit der Ber-LehmannBerlin die Führung.
liner hielt auch weiter an, ohne jedoch zahlenmäßig zum Aus-
druck zu kommen. Bei Seitenwechſel war das Eckenverhältni
4:4. Jn der 2. Minute nach Wiederbeginn bekam Baſel wegen
Standtke einen Handelfmeter zugeſprochen, der aber n erar Plutarch, Laokoon.

im ennen.bacher vorbeigeſchoſſen wurde. Baſel zeigte mehr Forſ,
Spiel und in der 11. Minute erfolgte durch den Jnternationalen
Dietrich der Ausgleich. Das Spiel zeigte jetzt ganz prächtige

Momente und ſchöne Kämpfe.

Himmelfahrt-Ausgleich. 2700 Mark,

Robiger-Teuber
8, 6:2, 6 3; Mederake-Volhard 6 83, 7: 5; Dr. Buttermilch-

aski (Staudinger); 3. Luftpoſt (O. Schmidt).

Dame, Samite.
2000 Meter.
zier (O. Müller); 3. Bardes Bruder (Teichmann).

Wenig ſpäter

Jn der 30. Minute brachte dann
Baſel durch Dietrich das 2. und ſiegbringende Tor. Dietrich
arbeitete ſich an drei Berlinern vorbei und ſandte den Ball
ins Berliner Netz. Schiedsrichter Ruegg-Thalbiehl leitete be-
friedigend. Von den bisherigen Kämpfen hat Berlin 3, Baſel
2 gewonnen, einer endete unentſchieden.

Rund um die Hainleite
Radrennen des Kreiſes Thüringen im B. D. R.

Nun iſt das ſeit Tagen in Sangerhauſen mit beſonderem
Intereſſe erwartete Radrennen vorüber. Wohl in keiner anderen
Stadt iſt den Fahrern ſo viel Jntereſſe entgegengebracht, wie
gerade hier. War es denn auch anders zu erwarten, wo wir am
en Orte ein tonangebendes Werk der Fahrradinduſtrie be-
itzen

Schon vor 7 Uhr wanderten die Schauluſtigen hinaus zu
den Mitteldeutſchen Fahrradwerken“. Auto a Auto knatterte
vorüber, gewaltige Staubwolken hinter ſich laſſend. Auf dem
Hofe der i ſtanden lange weißgedeckte Tafeln, an denen die
Fahrer, die hier zu einer Pflichtpauſe von 10 Minuten ver-
urteilt waren, reichlich und vielerlei Erfriſchungen unerwartet
vorfanden. Geſchäftig huſchten die die Fahrer bedienenden
Damen und Herren hin und her, um die immer neu eintreffen
den Rennfahrer auf das vorzüglichſte zu bewirten.

Zu beiden Seiten der r hat ſich eine große Menſchen
menge angeſammelt. Gegen 348 Uhr ſollten die erſten Fahrer
eintreffen. Die Spannung wird immer größer. Langſam ver-
rinnen die Minuten. Aus dem Gemurmel der Menge hört man
ab und zu Namen berühmter „Kanonen“ fallen. Man wägt:
wer kann wohl der Sieger ſein, welches Fahrrad wird das
Rennen machen

7.59 Uhr. Der Mann am Eingang der Straße hebt ſeine
Fahne, dem Fahrer den richtigen Weg weiſend. Jetzt kommt er
an, der erſte Teilnehmer der Altersklaſſe. Der Bann iſt ge-
brochen. Mit 66 Jahren hat es ſich der „Alte Herr“ nicht nehmen
laſſen, noch einmal in die Schranken zu treten und mit einem
gewaltigen Vorſprung ſeiner Klaſſe zuerſt die hieſige Kontrolle
zu paſſieren. Nur wenige Minuten vergehen und in gewaltigem
Tempo kommt das Gros der Berufsfahrer herangebrauſt. Alles
ſehnige, von der Sonne gebräunte Geſtalten. Der Räder werden
ihnen gbgenommen, nachgeſehen und, nachdem ſie ſich in die
Kontrolliſte eingetragen haben, wird freudeſtrahlend ein Plätz-
chen an der reich gedeckten Tafel erobert. Doch allzu kurz iſt
die Zeit. Die Minute zur wo kommt heran. Es wird wieder
aufgeſeſſen und wie die Jagd geht es weiter über Nordhauſen.
Nach und nach kamen dann bis gegen 3410 Uhr die übrigen
Fahrer einzeln und in Gruppen an. Nur einigen war es nicht
vergönnt weiterzufahren. Ein Defekt hatte ſie gezwungen, das
Rennen aufzugeben und die Heimreiſe mit der Bahn anzutreten.

Wieder hat ein ſchweres Rennen Zeugnis von ganz gewalti-
ger Ausdauer abgelegt. Rund um die Hainleite, eine Strecke
mit vielen Steigungen und mit nicht gerade den beſten Wegen,
ſtellte die größten Anforderungen an die Rennfahrer und auch
an die Räder. 284 Kilometer mußten in etwa 11 Stunden ge-
fahren werden. Ein Fußzgänger, der durchſchnittlich 5 Kilometer
in der Stunde läuft, würde rund 60 Stunden brauchen, dieſer
Weg zurückzulegen. Ein Sieg in der Hainleite-Rundfahrt galt
ſchon von jeher als beſonders wertvolle ſportliche Tat.

Die Siegerliſte werden wir in der morgigen Ausgabe ver
öffentlichen.

Rennen zu Dresden
Preis von Struppen, 2700 Mark, 2000 Meter. 1. W. Stern

bergs Heldraſtein (Haynes), 2. Ypſilanti (Jentzſch), 3. Darly
figs (M. Dreißig). Tot. 20, PI. 18, 15. Ferner liefen: Tara
Hill, Nimbus. Preis von Heidenau, 83500 Mark, 1400 Meter.
1. L. Lewins Prinz Chriſtian (Haynes), 2. Edelreis (H. Schmidt),
3. Sieglinde Wieſelburg (Murphy). Tot 17, Pl. 10, 10. Ferner
lief: Weſel. Preis von Grimma, 2700 Mark, 1200 Meter.
1. A. Robitſcheks Tochter (Elflein), 2. Becherklang (Kasper), 3.
Satanas (P. Jentzſch). Tot. 19, Pl. 11, 11. Ferner lief: Rebekka.

0 Meter. 1. E.
Klaus Sonnenſchein 2 (Albers), 2. Finſteraarhorn (Grabſch), 3.

uiniker (Ebert). Tot. 22, Pl. 13, 16. Ferner lief: Saloppe.
Preis von Dresden, Ehrenpreis und 5600 Mark, 1600 Meter.

1. L. Lewins Roland (Haynes), 2. Kudlich (Pretzner), 3. Goncza
Gora (Grabſch). Tot. 50, PI. 14, 16, 17. Ferner liefen: Fridolin
(5), Tenebreuſe 2 (gef. tot.), Songe d'Or, Sheitan, Tod und
Leben (4), Spaniola, Enver, Vendeix. Preis von Kipsdorf.
2700 Mark, 1900 Meter. 1. Lewins Lindwurm (Hahynes), 2.
Farce (Kaſper), 3. Winnetou (H. Schmidt), Tot. 20, Pl. 15, 24.
Ferner liefen: Mazeppa 2, Rößling, Ruhr. Mai-Ausgleich,
2709 Mark, 1400 Meter. 1. Fr. D. v. Wuthenaus Floree (Elf-
lein), 2. Sapientia (Grabſch), 8. Roſebank (Jentzſch). Tot 50,
Pl. 17, 15, 34. Ferner liefen: Schneeberg, Toronhör, Liſſa,
Schwarzamſel, Genügſame.

Rennen zu Hamburg-Großborſtel
1. Eröffnungsrennen. 2800 Mark, 1600 Meter. 1. Hauptgeſt.

Altefelds Großinquiſitor (Olejnik); 2 Magnus (Korb); 3. Brokade
(G. Heuer). Tot. 10. 3--8 Lg. 2. Harveſtehuder Rennen.
2800 Mark, 1600 Meter. 1. Hauptgeſt. Altefelds Feuergeiſt
(Thielemann); 2. Rieſenſtein (M. Schmidt); 3. Curacao (Korb.
Tot., 13. 2—-3 Lg. 3. Amſinck-Memorial. 5000 Mark, 1400
Meter. 1. Graf Seidlitz Sandreckis Parſifal (Huguenin); 2. Pi-

Tot. 78, Platz 18,
18, 20. Ferner liefen: Roskva, Gourmet, Tornado, Metis.
12138 Lg. 4. Frühjahrs-Rennen. 2800 Mark, 1000 Meter.
1. Hauptgeſt. Altefelds Chingachgook (Olejnik); 2. Sonnen-
königin (M. Schmidt); 3. Muratis (G. Heuer). Tot. 12, Platz
10,13. Ferner lief: Carla. 4-1 Lg. 5. Mai-Rennen. 3300
Mark, 2000 Meter. 1. Hauptgeſt. Altefelds Aditi (Huguenin);
2. Olifant (O. Müller); 3. Trovoada (Korb). Tot. 11, Platz
13, 23. Ferner liefen: Nobelmann, da Capo. 5-1 Lg.
6. Winterhuder Rennen. 2800 Mark, 1200 Meter. 1. Hauptgeſt.
Altefelds Domglocke (Olejnik); 2. Laufeya (Tarras); 8. Trajan
(O. Schmidt). Tot. 21, Platz 12, 18. Ferner liefen: Weiße

2-34 Lg. Borſteler Ausgleich. 5000 Mark,
1. Geſt. Grabigs Cardinal 2 (Huguenin); 2. Patri-

Tot. 18, Platz
12, 14. Ferner lief: Prococius. 135-—1 Lg.

Rennen zu Hoppegarten
PeterRennen. 2800 Mark, 1400 Meter. 1. S. A. v. Oppen

heims Jſonzo (Schlichting, 2. Malepartus (Jaeckel), 3. Troja
(Luther). Tot.: 20, PI. 12, 12, 17. Ferner liefen: Laurin (4.),
Almenrauſch, El Maſer, Saxnot, Nalog, Türmerin, Capua, Pa-
tronin. 24 -1 Lg. Regenwolke-Rennen. 3900 Mark,1800 Meter. 1. S. A. v. Oppenheims Dirndl (Varga), 2. Lenor
(O. Schmidt), 3. Nubia (Grabſch). Tot.: 25, Pl. 16,17. Ferner
liefen: Maid (4.), Semele, Rheintochter. 124 13 Lg.
PotrimposRennen. 3900 Mark, 1400 Meter. 1. L. Lewins Mil
tiades (Haynes), 2. Maravedis (Blume), 8. Kriegsgewinnler
Varga). Tot.: 68, Pl. 21, 18, 17. Ferner liefen: Döberitz (4.),
Darling, Einfalt, Borgo. 3--1--135 Lg. BotſchafterRennen.
7800 Mark, 1800 Meter. 1. Robitſcheks Fürſt Emmo (Blume),
2. Laufjunge (Tarras), 3. Gravitas (O. Schmidt). Tot.: 21.
2—-6 Lg. Preis der Nachtigall. 7800 Mark, 2000 Meter.
1. M. Böhms Nicotin (Blume), 2. Theokrit (Kaſper), 3. Caprivi
Hahynes). Tot.: 21, Pl. 11, 11, 18. Ferner lieſen: Bafur (4.),
Phariſäer, Revolutionär, Palamedes, Manlius. Kopf--3
Lg. Dorn-Rennen. 3900 Mark, 1600 Meter. 1. R. Haniels
Livadia (Torke), 2. Reginag 2 (Varga), 83. Maiprinz (Urban).
Tot.: 19, Pl. 10, 12, 11. Ferner liefen: Lichtſtrahl (4.), Oſtfels,

1 Lg. Pumpernickel-2800 Mark, 2000 Meter. 1. W. v. Alvenslebens Nar-
ſes (Blume), 2. Sternberg (O. Schmidt), 3. Eiſenritter (E. Behr).
Tot.: 31, Pl. 16, 13, 18. Ferner liefen: Sonnenſchein (4.), Thrain,

Mumpitz, Kriegsbruder, Rasvidr, Narr, Lebemann, Herhit

Favilla.. Lg.
Unſere Porausſagen

Grunewald. 1. Ulſter--Blindgänger. 2. Lorenzo
3. Geſt. Weil--Panter. 4. Miltiades--Habicht. 5. Miſty V e
Theokrit. 6. Perlenkrone--Beryll. 7. Maxa--Jojo. e

Hamburg-Großborſtel. 1. Feuergeiſt-Sonnenkönigin. 29
glocke Maira. 3. Roſſini Anitra 2. Kili Auton5. Cardinal 2 Bardes Bruder. 6. Preußenfahne Co
7. (Gourmet)--Luftpoſt--Kiuma. et

Dresden. 1. Freia 3--Liſſa. 2. iemgaunerin3. Tara Hill-Diamant. 4. Enver--Roſenkelch. 5. CHoffnung Black Bridge. “6. Oceana--Ciſterne. 7. Sanguinte

Taugenichts. tAnerkennung des Weltrekords von Nurmi und Ritolg.
amerikaniſche Amateur Athletic Union hat von den vielen de
leiſtungen der beiden finniſchen Läufer Nurmi und Ritolg
ſtehende anerkannt: von Nurmi: 1 Meile in 4: 12; 3000
in 8:26,4; 2 Meilen in 8:58,2; von Ritola: 3 Meilen in un
5000 Meter in 14:23.2. Es handelt ſich hierbei ausſchliehig
Beſtleiſtungen bei Hallenveranſtaltungen. in

Otto Kemmerich, Deutſchlands beſter Dauerſchwimmer,
im Auguſt dieſes Jahres den Verſuch machen, den eng
Kanal zu durchſchwimmen. Kemmerich wird etwa 5 Kin
nordöſtlich von Dower ſtarten und hofft, bereits nach 14 et
bei Cap Blanc Nez die franzöſiſche Küſte zu erreichen. n
erſten Male wurde der Kanal bekanntlich am 25. Auguſt
von dem engliſchen Seekapitän Webb in 21 Stunden 4
durchſchwommen. Der erſte Verſuch dieſer Art erfolgte rder Not gehorchend. Der nach der Schlacht von Waterle
fangene Jtaliener Salati aus Malesco ſprang 1818 von
als Gefängnis dienenden Schiff bei Dower in das Meererreichte bei Boulogne eine rettende Fiſcherbarke. Ende Aue
wird Kemmerich ferner an die Aufgabe herantreten, den ſchon
ſchen Forthfluß in ſeiner größten Breite, kurz vor der Mündun
in den Firth of Forth zu durchſchwimmen. Die zahlreichen v
uche, die nach dieſer Richtung bisher gemacht wurden ſn

ausnahmslos geſcheitert. Selbſt Kapitän Webb mußte bei
Verſuch, den Forth zu durchſchwimmen, mitten zwiſchen beide
Ufern wegen vollſtändiger Erſchöpfung den Kampf aufgeben
Das größte Hindernis für den Schwimmer bietet hier, abgeſehen
von den heftigen Strömungen, die unverändert niedrige Tem,
ratur des Waſſers. Bereits im vorigen Sommer hatte u
Kemmerich eine Anzahl bekannter Dauerſchwimmer der ver
ſchiedenen Nationen die Abſicht, den Forthfluß zu du
ſchwimmen. Jnfolge der ganz ungewöhnlich niedrigen Waſſer
temperatur wurde jedoch kein einziger Verſuch unternommen
Kemmerich iſt vorzüglich durchtrainiert und von dem Gelingen
der beiden großen Verſuche, von denen übrigens Filmaufnahnen
gemacht werden, überzeugt. Jm Jn- und Auslande erregte e
Aufſehen, als Kemmerich in der Nacht vom 15. zum 16. Juliv.
ohne Begleitboot, mit Kompaß, Uhr und Seekarte ausgerüfet
von Huſum abſchwamm und das Ziel, Weſterland auf Shit
ohne die geringſten Spuren von Ermüdung erreichte. Auch
dieſem Sommer wird Kemmerich die großen Nord und Oftſee
bäder ſchwimmend beſuchen.

Aus aller Welt
Erneuter Waldbrand in Pommern

Etwa 650 Morgen Wald vernichtet.
Am Donnerstag morgen entſtand im Jagen VI de

Oberförſterei Pütt, derſelben Förſterei, die bereits be
dem Waldbrande am Montag, bei dem etwa 2500 Morgen
Wald vernichtet wurden, ſtark betroffen war, ein neuer Wald
brand. Das Feuer ging diesmal allerdings nach der entgegen
geſetzten Seite, nach der Jhna-Niederung, zu. Auch die
Förſterei Friedrichswald wurde wieder betroffen. Stettiner
Reichswehr und Stargarder Mikitär wurde nach den
gefährdeten Gebiet abkommandiert, im ganzen etwa
Mann. Das Dorf Hinzendorf war gefährdet, ſo daß Motor
ſpritzen zur Sicherheit herbeigerufen werden mußten. Es gelang
auch, das Feuer vor dem Dorfe zum Stehen zu
bringen. Nach 7 Uhr abends war das Feuer in der Hauptſache
gelöſcht, ſo daß das Militär zurückgezogen werden konnte und nur
noch 100 Mann als Brandwache zurückblieben. Vernichtet ſin)
etwa 650 Morgen Wald, meiſt Eulenfraßgebiet. Man ver
mutet Brandſtiftung.

Großes Schadenfeuer in Hof
Aus Hof wird gemeldet: Jn einer Schmiedewerkſtatt auf den

ſtädtiſchen Anweſen der früheren Löwenbrauerei brach ein Groß
feuer aus, das ſich auf ſämtliche Gebäude des umfangreichen
Anweſens ausdehnte und ſie in kurzer Zeit einäſcherte. Sieb
zehn Familien ſind obdachlos geworden. Der Schmied
Schaller fand den Tod in den Flammen. Zwei weitere Per
ſonen erlitten ſchwere Brand wunden und mußten in das
Krankenhaus gebracht werden. Der Schaden iſt ſehr groß. Die
Wohnungseinrichtungen zahlreicher Familien ſind mit verbrannt

Tödliche Unglücksfälle bei einem Kusflug
Aus München wird gemeldet: Bei Weilheim verſagte

am Hirſchberg infolge Kettenbruchs die Bremſe eines Laſtauto,
in deſſen Anhänger ſich Münchener Ausflügler befanden.
Der Anhänger fuhr gegen einen Baum. Ein 12 jähriger
Knabe wurde getötet, zehn weitere Perſonen
mehr oder minder ſchwer verletzt. Der Triebwagen, der nadh
etwa 10 Meter weiter herabſtürzte, überrannte einen
Motorfahrer, einen Münchener Studenten, der ſofort ge
tötet wurde.

Blitzeinſchlag in eine Kinderſchar
Aus Limburg a. d. L. wird gemeldet: Einen tragiſchen

Ausgang nahm der Maiausflug der Schule von Helzen-
hauſen. Auf dem Heimweg wurden die Kinder von einem Ge
witter überraſcht. Ein Blitzſtrahl traf eine Gruppt
Kinder und tötete einen zwölfj ährigen Knaben
auf der Stelle. Mehrere andere Schüler kamen mit leichteren
Lähmungen davon.

Hamburger Aerzte auf einer Autotour verunglückt. Wie aus Wegeberg gemeldet wird, ereignete ſich bei
Schönbecken ein ſchweres Autounglück. Ein Hamburger
Auto kam nach Verluſt eines Steuerbolzens ins Schleudern und
überſchlug ſich. Der 16jährige Sohn des Führers wurde ſo
fort getötet. Von den übrigen Jnſaſſen, Hamburger
Aerzten und deren Angehörigen, wurden zwei ſchwer
zwei leicht verletzt.

Große Torfbrände in Holland
Jn Verbindung mit der plötzlich ausgebrochenen großen

Hitze ſind in den Mooren der Provinz Drenthe bei Emmen
ausgedehnte Torfbrände entſtanden. Dabei ſind ver
ſchiedene Häuſer und Gehöfte abgebrannt, deren
Bewohner ſich jedoch noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten.

Acht Perſonen durch Blitzſchlag getötet
Bei einem Gewitterſturm, der über ganz Italien hin

weggegangen iſt, ſind acht Perſonen nach den bis jett
eingelaufenen Nachrichten durch Blitzſchlag getötet
worden.

Große Unterſchlagungen bei den Wiener Waſſerwerken. M
Generaldirektor der Wiener Waſſerwerke, Vonderer, iſt wegen
Veruntreuung von 112 Milliarden in Haft genommen r
Vonderer, der ſeit mehreren Tagen flüchtig war, hat ſichh ehe en n flüchtig
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am Himmelfahrtstag aufgeſtiegen.
de ein gunkſpruch von der „Fram“ meldete am 21. Mai 1 Uhr
iſty Vri Ramittags:

je Meteorologen haben heute folgenden Bericht ausgeDie üeber dem Polarbecken liegt ein Hochdruckgebiet. Die

echtung durch Feſſelballons ergab leichte Winde aus Oſt
beſt mit 1500 Meter Höhe, von da ab leichte nordöſtliche

o bis zu 300 Meter Höhe. Es iſt alſo heiteres Wetter
er Nordſpitzbergen und im Polarkreis zu erbe Wir können keine beſſeren Wetterbe-
ſt gungen erwarten als die, die jetzt herrſchen, und raten
halb heute abzufliegen.“

Unpolitiſche Kleinigkeiten
n onkurrent von Chriſtoph Columbus

s Kind we:ß, daß Chriſtoph Columbus Amerika entdeckt
und das 1492 iſt eine der wenigen Goſchichtszablen,
4 auch dem hiſtoriſch weniger Gebildeten geläufig ſind. Aber

weiß, daß es eigentlich vor Corumbus ſchon5 t jedes Kind ß14 C en Entdeder Amerikas gegeben hat, und zwar Leif Eric-
eichen. In, den Sohn des großen Eric, der 982 Grönland entdeckte,
Auguſt R koloniſierte. Alte Chroniken und Sagen wollen wiſſen,

e Normannen damals noch weiter weſtlich fuhren unde Shhlland und Canada entdeckten. Im Jahre 1000
lor Leif, der auf dem Wege von Norwegen nach Grönlandterloo e8 einen Kurs und landete in Amerika. Drei Jahres Mer r d ündete ein Landsmann von ihm, Thorfinn Karl-

Ende Aue fin, eine Kolonie in Amerika, die aber 1006 von den
den ſah geborenen vernichtet wurde. Das war das Letzte, was man

er Mündun n den Normannen in Amerika vernommen hat. Die Neue
lreichen n t war ſeitdem vergeſſen und ſt erſt durch die Entdeckung von
vurden, i I lumbus in den Kreis der Geſchichte gerückt. Doch die Skandi
ßte bei hier wollen ſich den Ruhm hres Leif nicht rauben laſſen.
iſchen bei das den dreieinhalb Millionen Jtalienern in den Vereinigten
pf aufgeben I aten recht iſt, ſoll den drei Mill. onen Skandinaviern billig
er, abgeſehen en. Wenn die Jtaliener auf ihren Genueſen Columbus
rige Te wören, ſo ſchwören die Skand.navier auf ihren Normannen
hatte auſ f. Se iſt ihnen ſchon zu lange ein Dorn im Auge, daß es in

er der ver en York einen Columbus-Platz gibt und ein großes Stanobild
z zu du s Genueſen, zu deſſen Füßen eine dankbare Bevölkerung jedes
igen Waſe, ihr am 12. Oktober, dem Tage der zweiten Entdeckung, Kränze
nkernomne jederlegt. Und ſo hat ſich der New Yorker Gemeinderat endlich
m Gelingen ntſchloſſen, dem Drängen der Skandinavier nachzugeben und
maufnahng e Abenue in Leif Ericſon Square umzutaufen. So iſt
e erregte à er Entdecker zu ſeinem Recht gekommen. Aber Colombus
16. Juliv. ird die neue Konkurrenz kaum zu fürchten haben. Sein Ruhm

ausgerüſe t zu feſt gegründet. Schon deswegen, weil Leif Ericſon nicht
d auf Shit t dem berühmten Ei des Columbus aufwarten kann.

te. Aud i zund Ofen Wobby und ſeine beiden Mütter
Der Richter Mac Neil in Philadelphia ſieht ſich vor ein

echt ſchwierges Problem geſtellt. Er ſoll entſcheiden, wem ein
dnabe von zwei Jahren zuzuſprechen iſt, der vor mehreren
honaten in einem Gaſthauſe zweiten Ranges aufgefunden

nmern urde, wo man ihn anſcheinend abſichtlich zurückg laſſen hatte.
et. der Knabe wurde in einem Kinderheim untergebracht, während
gen VII de We Polize: efrig nach den Eltern forſchte. Das Bild des Kindes

bereits bei ſchien in den Blättern und nach kurzer Zeit meldete ſich auch
500 Morgen n Ehepaar Steimling aus einem Dorfe in, der Nähe von
rer Wal P Niladelphia, um das Kind als das ihrige zurückzufordern. Ver
er entgegen andte und Bekannte erklärten, daß es ſich in der Tat um das

Auch die ind des Ehepaares Steimling handle, das vor Monaten auf
ſtettiner erklärliche Weiſe verſchwunden war. Der Vorſtand des
de nach den nderheims war ſchon im Begriff, das Kind dem Ehepaar zu
etwa 500 Rergeben, als von der Polizei die Meldung kam, daß die Gltern
daß Motor er doch wenigſtens die Mutter gefunden worden ſei. Die Sache
Es gelang um vor den Richter, dem die Frau, die ſoeben von der Polizei

tehen zu funden worden war, eingeſtand, daß der Knabe ihr unehe-
r Hauptſache es Kind ſei und daß ſie ihn in dem Gaſthauſe zurückgelaſſen
nte und nur be, weil ſie ſich verheiraten wollte. Demgegenüber blieb jedoch
nichtet i rau Steimling bei der Behauptung, daß der Knabe ihr Kind

Man ver Der Richter glaubte beſonders weiſe zu handeln, als er be-
hloß, dem Kinde ſelbſt die Entſcheidung zu überlaſſen. Die
ſeiden Frauen wurden mit dem Knaben in einen gemeinſamen
aum gebracht und nun rief Frau Steimling: „VBobby, mein

tatt auf en Wüer Vobby, komm zu mir!“ Und der Kleine lief mit
ein Groß len Anzeichen tiefſter Freude in die Arme von

nfangreichen Weagu Steimling. Dann rief die andere Frau: „Jackie,
te. Sie Mein ſüßer Jackie, komm zu Deiner Mutter!“der Schmied ind der Knabe lief ebenſo freudig auf ſie zu. Mit der
un T Entſcheidung, die der Knabe ſeibſt herbeiführen ſollte, war es

We i ſo nichts. Nun wurde ein ganzes Heer von mediziniſchen und
P n ſhchologiſchen Sachverſtändigen aufgeboten, die aber auch zu

Lroran einem Reſultat kommen konnten. Man nahm Fingerabdrücke,
lug über auch das führte zu keinem Ergebnis. Der Richter ſagte
m verſagte NEließ lich daß die unverheiratete Mutter ihr Anrecht auß das

Laſtauto, ind zwar verwirkt habe, weil ſie es tatſächlich verlaſſen hätte,
r befanden. aß er es aber auch nicht, ſo lange die Herkunft des Kindes nicht
jähriger Pänwandfrei geklärt ſei, der Frau Steiml.ng überlaſſen könne.
ſerſonen und ſo bleibt der Kleine voräufig weiter in der Fürſorge des
n, der nad M Knderheims, bis ſich der ſalomoniſche Richter findet, deſſen
e einen Urteil des Rätſels Löſung bringt.
ſofort ge

Der ſingende Regenwurm
Der allen bekannte Regenwurm wird wohl allgemein für

i tragiſche in voliſtändig ſtummes Tier gehalten werden.
on Helzen Münd doch hat der Freiburger Zoologe O. Mangold
einem G. Wer kurzem die unglaublich klingende Beobachtung gemacht und
Gruppt Frrröffentlicht, daß auch ein Regenwurm die Fähiagkeit beſitzt,

Knaben Maute r Mangold hörte öfters eigent leichteren Wümliche Geräuſche und Laute, die aus den Glasterrarien zu
lommen ſchienen, in denen er ſeine Verſuchstiere hielt. Die

vur ver Muaute waren meiſt ſchmatzend, oft aber auch flötend,
iete ſich be der ähnelten den Geräuſchen, die man hervorrufen kann, wenn
n burger Mran mit einem kleinen Hämmerchen auf ein ſtrafif geſpanntes
eudern und Wiatt oder eine dünne Membrane ſchlägt, und waren bei ruh ger
wurde Wünmgebung noch in 4 Meter Entfernung deutlich
n r örbar. Die Töne erfolgten oft einzeln, meiſtens aber waren ſie
hwer zu ganzen Serien von gleicher Tonhöhe und vie fach

vechſelndem Rhythmus verbunden. Gelegentlich folgten
de Laute ſo raſch aufeinander, daß ſie wie ein urren

großen angen. Auch Kombinationen dieſer ſchnurrenden Laute mit
jei Emmen Enzellauten kämen vor, wobei die Klangfarbe innerhalb der

ſind ver Enzelnen „Takte“ gleichmäßig zu ſein ſchien alſo moderne
nt, deren P Eeſangsmuſik! Andere Tiere, die als „Muſiker“ hätten in
n konnten. Frage kommen können, befanden ſich nicht in den Terrarien.

Wahrſcheinlich „ſingen“ die Regenwürmer nur unter nor
Zelen Lebensbedingungen, d. h. wenn ſie ſich im

talien hin Erdreich befinden. Die wichtige Frage, welche Organe der
bis enwurm beſitzt, die zur Erzeugung von Lauten dienen

getöte nen beantwortet Mangold mit der Annahme, daß wahrſchein
i Vewegungen der Mundöffnungen unter gleichzeitiger Ver
erung des Schlundhohlraumes oder die Bewegungerken. weier am Schlunde befindlichen Zungen die

iſt weg ntümlichen Laute hervorbringen. Doch iſt es wie in der
m Abwonatsſchrift „Natur“ dazu ausgefü wird, nicht aus

Woſſen, daß die Geräuſche durch die Borſten verurſacht

e Amundſen im Flugzeng zum Nordpol
Jnufolge dieſes Berichts haden wir uns entſchloſſen, heute

nachmittag um 3 Uhr den Start vom Fjordeis in der
Kirgbay zu verſuchen. Unſer BVegleitſchiff „Hobby“ geht
ins offene Meer jenſeits der Eisgrenze hinaus für den Fauü,
daß wir genötigt ſein ſollten, auf See niederzugehen. Wir
fliegen in nördlicher Richtung die Küſte entlang zur Dänen
in ſel und der Amſterdam-Jnſel, und wenn während
dieſes einſtündigen Fluges alles gut geht, ſetzen wir die
Reiſe nach dem Pol fort. Wir betrachten den Flug an
der Nordküſte als Verſuch, und wenn nicht alles glatt geht,
kehren wir nach der Kingsbai zurück oder landen auf der Dänen
inſel und erwarten dort die Ankunft unſerer Schiffe.

Amundſen, Ellsworth.

werden, oder auch als Nebengeräuſche des Kauens
oder Schluckens aufzufaſſen ſind. Mangold will ſeine
intereſſanten Verſuche fortſetzen und man darf wohl hoffen, daß
in der nächſten Zeit Näheres über die „ſingenden“ Regenwürmer
bekannt wird.

Der Strafblock für Klkoholſchmuggler
Die Whisky Liebhaber in Amerika ſind tief betrübt. Der

Preis des immerhin ſchon recht koſtbaren Getränkes iſt in
wenigen Tagen um 100 5 geſtiegen. Das iſt der erſte Erfolg
des verſchärften Vorgehens gegen die Schmugglerflotte, gegen
die die Regierungsſchiffe einen regelrechten Krieg eröffnet
haben. Man will der „Scotch Armava“, wie die frühere „Rum
Fleet“ jetzt genannt. wird, mit Gewalt den Garaus machen und
bedient ſich dazu neuerdings ſogar der Flugzeuge. Unſer
alter Zeppelin, der jetzige amerianiſche Luftkreuzer „Los
Angeles“ hat es ſich am Bodenſee gewiß nicht träumen laſſen,
daß auch er dereinſt in den Kampf gegen den Alkohol hinein
gezogen werden und daß man von ihm aus die Liegeplätze der
WhiskySchiffe ausſpionieren würde. Der gute Zeppelin, der
aus dem noch immer trunkfeſten Deutſchland kam, hat das gewiß
nicht gern getan und als er im Herbſt vergangenen Jahres ab
ſchiednehmend über unſeren Dächern und Türmen ſchwebte,
ahnte wohl niemand, daß er in Amerika für ſolche profanen
Spionagedienſte verwandt werden ſollte. Aber dem Amerikaner
ſcheint, wenn es ſich um den Kampf gegen den Alkohol handelt,
jedes Mittel recht. Man greift neuerdings ſogar auf mittel-
alterliche Strafmethoden zurück, um die Alkoholſchmuggler ab-
zuſchrechen. So wird aus dem Staate Jndiang gemeldet, daß
man dort den „Strafblock“ wieder einführen will, jenes
mittelalterliche Marterinſtrument, in das der Verbrecher mit
Händen und Füßen hineingezwängt wird, während ein Brett
über ſeinem Kopfe den Namen des Miſſetäters und die Art
ſeines Verbrechens den an dem Block Vorbeigehenden bekannt

Man glaubt daß das beſonders abſchreckend wirken wird.gibt.

1bDefferberiecſif
Eigener HDrahtbericht unſerer s-schriftleitung.
Die geſtern einſtrömende kühlere Weſtluft hat ſeit ein

Tagen wieder zum erſten Male Wolkenbildung herbeige
Niederſchläge ſind jedoch nicht eingetreten. Ueber Weſteuropa
hat ſich wieder ein Hochdruckkern ausgebildet, dieſer wird jedoch
auf unſere Wetterlage keinen ſtarken Einfluß haben. Wahr
e wird der morgige Tag die Trockenperiode bei uns

enden.
Vorausſichtliche Witterung am 23. Mai: bewölkt, zeitweiſe

Regen, Gewitterneigung.
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Kreuzworträtſel.
Die Worte bedeuten:
a) von oben nach unten:
2. Getränk, 3. Schulraum, 4. rumäniſche Münze, 5. vor

weltliche Tieve, 7. Beleuchtungsmittel, 10. männlicher Vorname,
12. Zeitmeſſer, 13. Teil des Wagens, 17. Brauereiartikel.

b) von links nach rechts
1. kaufmänniſche Druckſache, 6. Naturerſcheinung, 8. Flächen

maß, 9. bibliſche Perſon, 10. zuſtimmende Antwort, 11. Nacht-
raubvogel, 13. Belehrung, 14. Wildart, 15. Seezeichen, 16. geiſtig
geſtörter Zuſtand, 18. perſönliches Fürwort, 19. Monat, 20.
Amtskleid, 21. ſüddeutſcher Ausdruck für Schlächter.

u 21
5 6 7

F 70
7 73

2 7

Bilderrätſel.

Domino-Kufgabe.
A., B., C. und D. nehmen je 6 Steine auf. Vier Steine

mit zuſammen 29 Augen liegen verdeckt im Reſt. Die Steine
von B. haben 32, die von C. 29 Augen. Es wird nicht gekauft:

A. hat: 6-6, 6-4, 5-4, 42, 420, 2-1.
A. ſetzt Doppel-Sechs aus und gewinnt, indem er in der

ſechſten Runde ſeinen letzten Stein Zwei-Eins anſetzt. B. kann
nur in der erſten und zweiten Runde anſetzen; C. und D.
müſſen in der vierten Runde paſſen; B. behält vier Steine mit
13, D. zwei Steine mit 17 Augen übrig. Die Steine der Partie
haben 1065 Augen. Welche Steine liegen im Reſt? Welche
Steine behalten C. und D. übrig? Wie iſt der Gang der
Partie

Spri chworträtſel.
Aus jedem der nachſtehenden Sprichwörter iſt ein Wort zu

entnehmen. Die Wörter geben zuſammen wieder ein Sprich-
wort:

1. Wie die Arbeit, ſo der Lohn.
2. Was du leiden mußt, leid' mit Geduld.
3. Zeige mir den Wirt, ich zeige dir den Gaſt.

4. Es iſt nichts ſo ſchlimm, es hat ſein Gutes.
5. Jch gebe das Hier um ein beſſer Dort.
6. Wenn Unrecht dir getan, ſo denke nimmer dran.

Der Steuermann.
Am Steuer will der Würdigſte nun ſteh'n,
Gleich einem „M“ im Wnrack auf hohen Wellen,
Und eine neue „S“ will er für Deutſchland ſä'n,
An ſeiner Steuerung m u ß Niedertracht zerſchellen!
Ein ein'ger „St“ wird jetzo auferblüh'n,
Ein altes Deutſchland neu und jung erwachen,
Das war des alten Recken ſtetes Müh'n,
„Deutſch ſein und handeln“, zu entfachen.

Kettenrätſel.
Aus den 10 einſilbigen Wörtern: Bank, Haar, Haus, Holz,

Kopf, Schirm, Schmuck, Stein, Stock, Wand, ſind 10 e
zu bilden, ſo daß immer die Endſilbe des einen Wortes dte
Anfangsſilbe des nächſten bildet.

Seltſamer Wandel.
Entadele einen Dichter,
Füg' eine Silbe ihm an,
Was Buchbinder ſtändig brauchen
Haſt Du gefunden dann.
Streich dann ein „e“ im Anfang,
Setz' zu ein „i“ irgendwo.
Brauchſt Du das neue Wort nicht,
Mein Freund, leb' weiter ſo!

Dreierlei.
Als Wort im Befehlston zu leſen,
Als Vogel phantaſtiſches Weſen,
Als Mann ein Dichter geweſen,
Wird leider nur ſelten geleſen.

Auflöſung der letzten Rätſel.

nflöſung der Schach-Aufgabe.
1. Dh-4-h7. Sc6-e5,
2. 843-f4 matt.
1

2

(K. G.)

(R.)

(R.).

A. 1. Sc6-44.
Se2-f4 matt.

B. 1. Sc6 beliebig anders.
2. Dhb7-f5 matt.

C. 1. Kd5-c4,
2. Dh7-e4 matt.

D. 1. Kd5e6,2. Dh7-f7 matt.
Auflöſung der Dameſpiel-Aufagabe.

bö7, d48 G.
b4-c5, h644.
cl-b2, Da1 c.
f2-e3. d44

d46-c7. b86.
Das-e7)h4Ih4. beliebig.
Db4-d6 und gewinnt.

Auflöſung des Bilderrätſels.
„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.“

Guter Rat.
Wandern, andern.

Ein anderes.
Der Raſen, Raſender.

Kritik.Verſtand, Vers Tand.
Malerpoeſie.

h

Gleim, Leim.
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Von Sonnabend, dann 23. Mas, bis
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W occooopclooppangebote
Kostüme dKWWWhheheeeeeeeeeeheeheeeeeee

das Tagesgespräch von Halles

Coverooat-Kostüme

Waschkhkleider
490

Kostämrö eko Musselinekleider
in hellen schönen Mustern 7.00 6.50

Kostümröcke 29. 90 Woll-Musselinekleider 19 0

aus englischen Stoffen ſt 90 24in reicher Auswanhl, ap. Farbenstell,

Kostümröcke 15.50
11.90

Waschseidene Kleider

moderne Karos 890
Damenwäsche

fur peosto Qualitäten bilden

Sport-Kostiime
aus DonegealstoffenCheviot:Kostame

in blau und schwarz

e e 9

7 e

Wetter-Mäntoel
i mprägniert Blusen

Voile- Blusen
reich garniert m. Fileteinsätzen 5.50

Kasak- Blusen ſein dremit schönen Motiven reich garniert tſetz
Musseline- Blusen et.
in hellen sehönen Farben i 2Musseline- Kasak
in großer Auswahl

Crep Marocain-Blusen
bedruckt, in schönen Mustern

Leinenkleider
Coxercoatmäntel

flotte neue Formen
e

S

Tuch-Mäntoel
in allen Farben

2wirn Covorooat.

Mäntel
die neue Herrenform

Waschstoffe

in heſleuecht enden Farben

kariert u. herrl. Streifen 19.75
Voile- KleiderWeisse Kotimrbele

die elegante Mode

Weißwaren Strümpfe
Musseline in schönen, hellen

110 95 88
75,,

Musseline in aparten Farben-stellungen 1.75 1.60 1.35

Crepe Marocain von ve-doppelt breit 4450 3.50 3. 25

Voile dopp. breſt, enta. Neuhelten, m 3. II
in hell und mittelfarbig 3,75

Einen Posten
Garten-

Tischdecken
moderne Muster 5.25 4.25

in großer Answan

290

Beim Einkauf von 3 Mark an

Spang gen Hemden
StickereiReform- Hemden

reich mit Stickerei
Hemdhosen
reich garniertPrinzessröcke
in eleganten Ausführungen 590 3.90

im u L.
3.50 3.25 2.65

4.25 3.90 3.75

3.50

Gardinen neue Muster, engl. Täll u

KünstlergardinenSteppdecken in leen men e

Bubikragen
Battist und Rips

Jackenkragen
moderne Formen

166 066 0.45

a un
225 175 1.25

1.25 9.95 9.70

Batistwesten
weiß mit Spitzen garniert

Kieler Kragen

Meter 1.45 1 20 1.06 0.90

Fenster 9.75 8 50 650 J.25

u vo 19.00

Damenstrümpte schwarz,
verstärkte Spitze und Ferse

Damenstrümpke boppeisohie, m
Hochferse in r Farben 1.25 0.95

Damenstrümpte sSeidengritt
u. Kunstseide. Gr. Farbensort, 1,85Herrensoolcen mod. Farben 9.3

in großer Auswahl 075 0.48

a 4.29

Beim Einkauf von 3 Mark an
ein
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London
Newyor
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traßenb

gratis. techtzeitig
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Reueſte Aachrichten
Die wirtſchafts politiſche Tageszeitung des Oſtens

Rund 60 OODO Rbonnenten
Der Wegdahner in die oſteuropäiſchen Abſatzmärkte

Das gute ſindervett)

aus Holz oder Metall in größter u. gehönster
Auswahl und günstigsten Preigen nur im

Zettenhaus Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2, Ringang Kanzleigasse.
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me Pferde haben u hZe
Rittergut nFernruf: Halle 6128.

es greisworr
m e

Cer r Auf Teilzahlungi
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D

Damen- und Herren KonfektionKnabenanzügo, Wäsgeche, Gardinen,
Divandecken, Schnhe. Sportwesten.
Windjacken u. s. w. Anzug un dKleiderstotte.o Anzahlung, geringe Abzahlung.

Kchauclewuld, Landsberger Straße 66 II.

Beleuchtungskörper
und deren Rinzeoltoüeg für ſeoden
Haushant, Büro, Verkautsraum u. Fadrikbetrieh

gibt ab

Karl Erge, Wettiner Str. 28.
Fernruf 2700.
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Nacehruf T
Am 20. Mai starb unerwartet unser Mitarbeiter

Herr Rittmeister d. L. a. D

voller Hingabe gewidmet hat. Wir verlieren in ihm
der unablässig daran gearbeitet hat, unserem Unternehmen neue Freunde

Mit Dank und Anerkennung stellen wir fest,zu gewinnen.
Streben nicht ohne Erfolg geblieben ist. Er steht in
auch als ein Mensch, der durch sein gewinnendes,
unser aller Sympathien erworben hat.
Ehren halten.

Wir werden

Hauptgenossenschaft für Viehverwertung
Der Vorstand.
M. Zecher.

Der Aufsichtsrat.
Dr. O. Rabe, Kgl. Landesökonomierat.

Hermann Hochheim.,
Er ist abberufen worden mitten aus dem Dienste heraus, dem er

von Anfang seiner Tätigkeit bei unserem Unternehmen sich stets mit

lauteres Wesen sich

guter Mann und treusorgender Vater, der

im 58. Lebensjahre.

einen Mitarbeiter,
Halle a. S., den 20. Mai 1925.

daß sein Kronprinzenstrase 35.
unserer Erinnerung

Kleine Steinstraße 4, erbetensein Andenken in

Ihre am 18. Mai statt-
gefundene Vermählung
geben bekannt

Nacehruf.
Am 20. Mai verschied plötzlich und unerwartet

Herr Hermann tochheim
Ritt meister g. DViele Jahre haben wir mit dem vergtordenen in gemeinsamer

Arbeit gestanden und in ihm ein Vorbild von
Pflichterfüllung schätzen gelernt.

Das ehrliche, aufrichtige Wesen des Dahingegangenen hat ihn
uns zu einem allzeit lieben Freund werden lassen, dessen Verlust
wir aufrichtig betrauern.

Wir werden dem Verblichenen ein ehrendes Gedenken auch S S
über das Grab hinaus bewahren.

Die Angestellten
der Hauptgenossenschaft für Vohverwertung
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, Halle a. S.

v Dr. med. Rudolf Merker
u. Frau Herta geb. Stelling.

Crumpa.

u

Heute verschied plötzlich und unerwartet mein herzens-

Rittmeister d. Res. a. D.
Hermann Hochheim

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Alma Hochheim geb. Wolf,
Wolfgang Hochheim.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 23. d. M. nach
von der groben Kapehe des Gertraudenfriedhotes aus statt. Freundl. zu-
gedachte Kranzspenden an die Beerdigungs Anstalt „Pletät, M. Burkel,

fnaſſe Thenſer

lbalante acht

2 Uhr

Gräfin Rariza.
Ende 101j, Uhr.

Sonnabend 71, Uhr
Rodelinde.
Ende 10 Uhr.

Sonntag 3 Uhr
Rutterlegende.

Abends UhrGräfin Mariza.

Sonntag 7. Uhr

Fleiß und treuer
Krawallen

Moderne Strohhüte

her benden
empfiehlt

obere Leipziger Straße ro/ni72
KirchenKonzert im Dom

Die Bestattung des Herrn Kaufmanns

Otto Meyer
statt am Sonnabend, den 23. Mai, 222 Uhr aufdem De dere Stadt-Gottesacker.

Halle, den 20. Mai 1925.

Die Hinterbliebenen.

augunsten a reformiert. Studentenkonvikts
der Domgemeinde

Sonntag, den 24. Mai, abends 8 Uhr,
veranstaltet vor Kounzertorganist Wieber,
Halle, und Frl. Eli Baekström, Stockholm.

Vortragsfolge:
Ges ang: Händel (Er ward versehmähet)
Baeethoven (Bitten) Mendelssohn (Sei

L üodesſälle J

Auguſt Schubert, 68J.,Halle. Ober Landjäger
Richard Weickardt, 38 J.

alle. Adolf Brandt,
67 J. Halle. Schuhmacher

Koch
Känstlerspiele

„Bunte Bühne““
jägergasse 1.

Angenehmer
kühler, rauchfreier
Aufenthalt.
Ein iund allseitige

Anerkennung
des fabelhaften

Programms
mit

Bacchanal
Schönheitsbalſett

und

Curt Speyer
zeigt immer
steigende Besuch.

Erstkl.Bewirtschaftungl

Als
jedes Stäehk

Tittel, v
gestempelt,

einzeln, wi

in Qutzen

und in
ganzen Aux

zu biNoshn

als Vorzügh

Kapital W
Auweherſ

T ves lemibleng
GoldMedailien in

Müller
Mersehn

Jeden Som,
5 Uhr i

an ehet an

e
Gesellscha

Gute S d D
ndAunto- r

Hotel u. Pens

WibtEl
Buk

BAD BER
bei Weimar

HERRLICH A.
Fernruf 3

meiſter Franz Teichmann,

W n e eelm Stolberg Herr, nun sing ich Dir).Zwintſchöna rgel: Muftat (Passacaglia StrungkHans Vietrsak Ken 28 orgelehora Bach Fuge H-mol)

stille dem Herrn) Wolf (Herr, schieke was
Du willt) Dyvorak (Gott ist mein Hirt

Se ar e Wigeg Sytaniettej Reger (Fuge Gamolh
PfingstenAdlung geb Stove, Halle. J urre t 2, 1 und 0,50 M sind beim Dom-

Emma Frönicke geb. n üomtör beim ingens zu heben
Kohlbach, 75 Jahre, Halle.

Verreist!
bis Mitte Juni.

Dr. mecd. von Lippman
Frauenarzt.

Uſa-Wheater Leipziger Straße

Ab heute, Freitag, den 22. Mai 1925:

Nataſie Aowoanßo
die gefeierte Filmschönheit

RNicoſcai Koſin
der derühmte Charakterdarsteller

in dem internationalen Grosfilm:Barnevalvranse

Roman einer unglücklichen Frau wird in sechs Kapitelne einer Waise erzaänit, die, ohne es zu wissen, eine
Mnlonenerdschaft macht Von intriganten Verwandten beeinflust,
heiratet sie einen ungeliebten Mann, der auf ihr Geld spekullert
Als ihr die Augen geöffnet werden, fällt sie in die Hände eines
eleganten Erpressers und wird durch dlesen in die gefährehbsten
Abenteuer verwickelt. Nur durch den guten Gelst ihres Eebens,
einen alten Onkel, wird sie W vor dem Verderben gerettet.

Schnucki der Befreier
Lustspiel in 2 Akten.

Stlerkämpfe
Naturaufnahmen.

Begtan: Sococtags 8.20 Uhr. Werktags 4 U.

(fa- Theater Walhalla
M ieh knn n in.
Letzte Gastspiel-Woche

III
in ihrem

Abschieds-Elite- Programm.
er den FilmSie lachen ann kommt zur Stadt

Sie Kreischen „Douo als Radtanrer.“
i dem Film-ie quietschen So eine Atterel.“

Hie brüllen oasversehwundene Haus

W u entzückt roz lüirpiei brogret

Grieahuus“, Die
all ihrer verträumten,

lustsplel- n

Begiaene Sonntags 3 30 Unr. Werktags 5 Uhr.

Nach der Novelle r Theodor StormWurdi n deutschen NaturSchon

trefflich zur Geltung. In dem dramatisch
ge waltigen Geschehen steht wiederum

Lil Dagover
als Bärde, mit der ganzen Lratt Kraft v kultivierten und empfindungs

UfaTheater Alte Tromenade

Der grose Thoodor Storm-Baäin der Wa

Junker Hinrichis

verbotene Liebe!
crrrrrrrrrrrrrrrrunnnnn

Da 0

re

Ab heute, Freitag, den 22. Mai 1925.

oOhronik von
eit kommt in diesem Flm

dewegten,

Dugendiiche haben Zutritt und zahlen S
Zur ersten Vorstellung kleine Preise

Bei ne Sonntags 8.30 Unr. Werxtags 4 V.
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